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Die IParteiverl )ältDine in Rolland .
11 .

L. - H. Die Verschiedenheit der Parteiverhältnisse in den
verschiedenen Ländern bringt es mit sich, daß , während in
Italien ( wie früher in Frankreich ) die revisionistische Richtung
die Lokalautonomie fördert und die Befugnisse der Zentral -
leitung abschwächen , wenn nicht völlig aufheben möchte , in
Holland nach dem Unterliegen der marxistischen Gruppe in

Utrecht eine unverkennbare EntWickelung in entgegengesetzter
Richtung vor sich geht : eine Tendenz zur Zentralisation und

zur Erweiterung der Machtbefugnisse des Parteivorstandes .
Dies liegt schon in der Vorgeschichte des letzten Parteitages
begründet . Unter den Vorwürfen , die gegen den früheren ,
in seiner Mehrheit marxistischen Vorstand im vorigen Jahre
von führenden Genossen wie Troelstra , Vlicgen usw . erhoben
wurden , war einer der wichtigsten die mangelnde Initiative
und Direktive , die von der Parteileitung ausging . Diesem
Mangel wurde im hohen Maße das nur langsame Wachstum
von Partei und Presse zugeschrieben , eine gewisse Erschlaffung
und Stagnation , die sich hier und da bemerkbar machte , und
endlich die an einigen Orten ausbrechenden unerquicklichen
Zwistigkeiten . Unseres Erachtens wurde in dieser Kritik so -
Wohl Umfang und Bedeutung jener ungünstigen Er -
scheinungen , wie der mögliche Einfluß der Parteileitung auf
die innere Stärkung und das äußere Wachstum der Sozial -
demokratie in hohem Maße überschätzt . Im Sinne der von

einigen ihrer Mitglieder geübten Kritik ging nun nach dem

Parteitag die neue Parteileitung vor , d. h. im Sinne der

Zentralisation und der Erweiterung ihrer eigenen Macht -
befugnissc . Im Sinne der Zentralisation : denn der Vorstand
hat sogleich eine äußerst genaue , bis in die kleinsten Einzel -
heiten gehende Untersuchung über das innere Parteileben
veranstaltet , deren Ergebnisse , falls sie gelingt , wohl nur die
sein können , der Zentralleitung das Eingreifen , in die lokalen
Verhältnisse zu erleichtern . Noch deutlicher aber zeigt sich
der „ neue Kurs " in einer anderen ungleich wichtigeren An¬

gelegenheit , nämlich in dem Einsetzen einer Kommission durch
die Parteileitung , die eine Revision des Prograinms vor -
bereiten soll , d. h. einer Kommission , « deren Aufgabe es ist ,
nach Prüfung des grundsätzlichen Teiles unseres Programms
der Parteileitung über eventuelle Abänderungen Vorschläge
zu machen .

Es ist vielleicht in der internationalen Sozialdemokratie
noch nicht vorgekommen — wenigstens nicht in Ländern , wo
sie nicht auf die konspirative Organisation angewiesen ist .
sondern öffentlich vorgehen kann — daß ein Parteivorstand ,
ohne dazu von der Partei selbst , d. h. von ihrem Kongreß
beauftragt zu sein , eine Programmrevision anbahnt . Dies
ist auch leicht erklärlich . Denn nur die allgemein gehegte An -
ficht , das starke Empfinden in weiten Kreisen einer Partei ,
daß ihr Programm veraltet , von der sozialen Entwickelung
überholt sei , nicht länger der Wissenschaft entspreche , könnte
sie — wenigstens in normalen Fällen — veranlassen , ihr
Programm , ihre theoretische Grundlage zu revidieren . Nun
beruft sich der Vorstand der holländischen Sozialdemokratie
zwar darauf , es habe sich schon bei verschiedenen Angelegen -
Helten gezeigt , daß unter den Genossen die Notwendigkeit
einer Revision des Programms allgemein empfunden werde .
Tie Tatsachen aber , die er zur Begründung dieser Ansicht
vorbringt , erscheinen uns wenig beweiskräftig . Die wichtigste
derselben ist die Resolution , die der Haager Parteitag vom
Jahre 1903 annahm , und die den Zweck hatte , eine längere
Diskussion über die eventuelle Abänderung des Agrar -
Programms zuni Abschluß zu bringen . Diese Resolution
lautet :

„ Der Parteitag , der Ansicht , daß das Parteiprogramm in
einzelnen Punkten revidiert werden muß , geht über den ersten
von der Agrarkommission eingebrachten Punkt zur Tages -
Ordnung über . '

Diesen Satz betrachtet der jetzige Vorstand also als einen

Auftrag des Parteitages von 1903 an die Parteileitung , die

Frage der Programmrevision in die Hand zu nehmen . Da -

gegen gibt es denn doch einige Bedenken . Wenn der Sinn
der Resolution derjenige ist , den der Vorstand aus ihm heraus -

liest , weshalb lautete dann der Schlußpassus „ und geht über

zur Tagesordnung " statt „ und beschließt die Einsetzung einer

Kommission zur Anbahnung einer Revision des Pro -
gramms " ? Weshalb kam bei dem auf dem Parteitag von
1904 gewählten Vorstand der Gedanke , eine solche Kommission
einzusehen , gar nicht aus , und weshalb wurde ihm dies von
keiner Seite als Unterlassung vorgeworfen , obgleich es wahr -
hastig an Kritik nicht gefehlt hat ?

Es ist erklärlich , daß die Parteileitung erst nachträglich .
als diese ihre Maßnahme zu einer regen Diskussion in der

Parteipresse führte , sich auf die Resolution des Haager Kon -

gresses berief . In einem Rundschreiben an die Parteigenossen
hat sie noch ganz andere Gründe für die Uncrläßlichkeit einer

Programmrevision angeführt . Gründe , wovon einige viel -

leicht bei den Lesern des „ Vorwärts " einiges Befremden er -

wecken werden — - wie sie ein solches Befremden auch bei nicht
wenigen holländischen Genossen hervorriefen . „ Schon ein -

möl, " hieß es u . a . j » diesem Schreiben , „ sab sich unsere .

Kammerfraktion gezwungen , in einer Debatte über die theore
tische Grundlage unserer Partei unser Programm in einem

Punkte zu erweitern . Ebenso mußten unsere Theoretiker
in der wissenschaftlichen Debatte den Gegnern bei deren An -

griffen auf das Programm in einigen Punkten recht geben . "
„ Es ist selbstredend, " fährt das Schreiben fort , „ daß das An

sehen der Partei durch diesen Zustand geschädigt wird , sowohl
nach innen wie nach außen . Nach außen , weil die Gegner
fortwährend ihre Angriffe auf die schwachen Stellen des

Programms richten , und es nicht niöglich ist , diese Angriffe
mit überzeugender Kraft abzuschlagen : nach innen , weil die

strittigen Punkte eine fortwährende Quelle von Mißverständ
nissen und Streitigkeiten in der Partei bilden und einer

klaren Propagierung unserer Grundsätze in der Partei selbst
im Wege stehen . "

„ In dieser Tatsache, " heißt es dann weiter , „erblickt die

Parteileitung die Hauptursache von vielem Zank und mancher

Verwirrung in der Partei . " Hier wird also die Revision
des Programms als eine brennende Frage hingestellt , von
deren baldiger Lösung die Gesundung der Partei nach innen
und ihr siegreiches Vorwärtsschreiten nach außen abhängt .
Nun wollen wir den Wortlaut unseres Progrannns

nicht in allen Punkten verteidigen . Geiviß ließe sich hier und

da eine bessere , d. h. präzisere und schärfere Fassung finden ,
vor allem in der Forinulierung der relativen Verelendung
und der wachsenden Zuspitzung der Klassengegensätze . Dem
Sinne nach steht es aber vollständig auf gleichem Boden mit
den Programmen unserer Bruderparteien in Deutschland usw .
Und daß seine heutige Fassung auch nur die geringste Schuld
trüge an den unbefriedigenden Fortschritten unserer Partei ,
vor allem unserer Presse , sowie an unseren inneren Zwistig -
leiten , das bestreiten wir auf das entschiedenste . Ist dies
aber nicht der Fall , so liegt kein Grund zu einer Programm -
revision vor , und der Parteivorstand hat seine Machtbefugnisse
überschritten . Ties wenigstens ist die Ansicht einer Anzahl
von Parteigenossen . Es ist� auch die Ansicht von einem

Dutzend Genossen , die der Vorstand in die Koniniission zur
Revision des Parteiprogramms berief . Von den anfänglich
ernannten vierzehn Genossen lehnten es sogleich sechs ab , in
die Kommission einzutreten , ebenso sechs andere, , die später
an ihrer Stelle ernannt wurden . Von diesen zwölf ver -

weigerten elf ihre Mitarbeit aus prinzipiellen Gründen . Und

diese elf Genossen kann man , wenn auch kein ausgesprochener
Revisionist unter ihnen ist , schwerlich alle zu den „ starren

Marxisten " rechnen , vielmehr vertreten sie in der Partei ver -

schiedene Auffassungen in bezug auf Taktik usw . Es sind :
W. Bonger , van der Goes , H. Garten , H. Roland - Holst .
I . Loopint , M. Mendels , A. Pannckoek , W. van Ravesten ,
P. Tak , P . Wiedyk , F. Wibant . Auch war von den elf Ge

nassen keine gemeinsame Rücksprache genommen worden . Wir

incssen diesem Umstand jedoch keine wesentliche Bedeutung
bei . Alle elf Genossen waren der Ansicht , daß der Partei
Vorstand seine Machtbefugnisse überschreite , indem er ohne
Ursache auf eigene Hand eine Anbahnung der Programm
revision vorzunehmen suchte . Für einige unter ihnen fiel
dazu noch die Art besonders ins Gewicht , in der die Partei
leitung in dem vorher angeführten Schreiben an die Partei
genossen zur Frage , ob eine Revision überhaupt notwendig
sei , Stellung genommen hatte .

Mit den Genossen , die ihre Mitarbeit in der Kommission

verweigerten , weil sie deren Einsetzung sowohl für unnötig ,
als auch für organisatorisch inkorrekt erklärten , ging der

Vorstand scharf ins Gericht . In einem offenen Schreiben

an die Partei nannte er ihre Handlungsweise eine gemein -

same Dienstverweigerung und warf ihnen vor , die Einheit
und Kraft der Partei untergraben und die Pflicht der Partei -

diszivlin verletzt zu haben . Die Angegriffenen antworteten

ihrerseits in einem gemeinsamen Schreiben , in dem sie die

Einsetzung der Kommission eine durch die Verhältnisse nicht

zu billigende autoritäre Ueberschreitung der Machtbefugnisse
des Vorstandes nannten und sich gegen den Vorwurf der Ver -

letzung der proletarischen Disziplin verwahrten . Sie er -

klärten , ihre Ablehnung beruhe auf der Anerkennung einer

höheren Autorität , wie die des Parteivorstandes , d. h. die
der Partei selbst und ihrer Kongresse . Diese
Autorität , das große Prinzip einer demokratischen Partei ,
ihr Selbstbestimmungsrecht , habe die Parteileitung verletzt ,
und deshalb stände ihnen nach ihrer Ansicht nicht bloß das

Recht der Verweigerung zu , sondern sie fühlten sich dazu so-
gar verpflichtet .

Der nächste Parteitag wird über diese Frage , wie über

manche andere von äußerster Wichtigkeit für unsere Partei
zu entscheiden boben� Von dieser Entscheidung hängt es ab ,
ob die Partei ihr Selbstbestimmunasrecht hoch halten , oder

sich selbst für unreif dazu und willig , sich von oben berab

regieren zu lasten , erklären wird . Was jedoch die Kommission

für die Proarammrevision anbelangt , die im Augenblick
last nur ans Mitgliedern jenes Vorstandes bestebt . dem sie
ibre Ratschläge unterbreiten soll — so werden wir nicht unter -

lasten , die Leser des „ Vorwärts " seinerzeit über die Vor -

schläge zu unterrichten , die sie der Partei unterbreiten zu
müssen glaubt .

Die russische Nevoltttion .

Wahlrcchtsränbcrei .

In wie hundsföttisch gemeiner Weise die russische Re -

gierung operieren will , um die neue Duniawahl - Komödie in

einem für den Zarismus erfreulichen Sinn enden zu lassen .
das geht aus folgender Nachricht hervor , die Wolffs Bureau

unterm 6. November aus Petersburg übermittelt :

Heute fand unter Teilnahnie von Vertretern der Ministerien
des Innern , der Volksonfklärung und des Wegebaues eine Sitzung
des ersten Scnatsdeparlcinents statt zur Beratung einiger
mit den Wahlen zur Rcichsdnma und zum Neichsrat ver -
bnndenen Fragen , in deren Verlauf folgende Nesolution ge «
faßt wurde : „ Die Bauern müssen innerhalb ihrer Kurie wählen
und dürfen an Wahlen innerhalb der GutSbesitzerknrie nicht teil -

nehmen . Die dem Kosakenstande angehörenden Personen dürfen
weder an den Wahlen teilnehmen , noch geivablt werden , wenn sie
nicht in Kosakcnländereien ansässig sind . Unter eigenem Quartier ,
deren Nutznießung den Inhaber desselben berechtigt , an den städti -

schen Wahlversammlungen teilzunehmen , ist eine solche Wohnung
zu verstehen , die eine selbständige Wirtschaft mit eigenem Eingang
und eigenem Herd darstellt und keine innere Verbindung mit
anderen Wohnnngen besitzt . -- - - Personen , die armutshalber von

Wohltäligkeitsnnftalten (! !) freie Wohnung bezichen , desgleichen
Mieter einzelner Zinimer genießen kein Wahlrecht und
werden in die Stadtwahllisten nicht eingereiht : desgleichen dürfen
untere Bedienstete , wie Portiers , Monteure , Holzaufseher . Lainpen -
Putzer nsii ). ebenfalls nicht in die Stadtwahllisten eingetragen
werden . Ferner können an den Reichsdnmawahlen nicht teilnehmen
die unteren Bediensteten der Eisendahn , wie Signalistcu , Wege -
und Brückenmeister , Lokomotivführer und deren Gehülfen , Kon -
duktenre , Waggonaufseher , Waggonheizer , Weichensteller usw . "

Es steht zu erwarten , daß die Anregungen der Resolution
verwirklicht werden . Dann darf die russische Regierung sich
aber schon jetzt zu den Folgen ihrer brutalen Politik gratu -
licren : denn daß die Bauern , die Kosaken , die „ unteren Be -

diensteten " usw . diese neuesten Wahlrechtsränbereien nicht

ruhig hinnehmen werden , darüber kann wohl kein Zweifclmb -
walten . Wie raffiniert die Herren ans den verschiedenen Mi -

nistericn und aus dem Senat ihre Plänchen eingefädelt haben ,

geht aus dem zweimaligen usw . hervor , das ganz offenbar
darauf angelegt ist , den diversen örtlichen Beamtenschaften ,
die mit den Wahlvorbereitungen betraut sind , die Möglichkeit ,
recht viele Kategorien von „ unteren Bediensteten " des Wahl -
rechts zu berauben , beileibe nicht einzuschränken !

Früher oder später — die russische Regierung wird der

Strafe für ihre sauberen Taten nicht entgehen .

Man schreibt uns aus Petersburg :
Der Wahlrechtsraub wird fortgesetzt . Ans dem Gouver -

nement Kasan wird gemeldet , daß dort viele Bauern aus der

Wählerliste gestrichen werden . Da nach der Senats -

interprctation auf den Dorfversammlungen nur ansässige , land -

besitzende Bauern sein könne » , so werden z. B. im Gouver -
nement Kowno etwa 20 Proz . der früher wahlberechtigten
Landbevölkerung das passive Wahlrecht vollständig einbüßen .
Noch größer ist der Verlust in den baltischen Provinzen , wo
die Landlosen fast drei Viertel der Landbevölkerung aus -

machen . —

Auch sonst ist die Negierung fleißig bei der „ Arbeit " .
Selbst die sanften Kadetten werden verfolgt , ihre Blätter
inhibiert , Haussuchungen , Verhaftungen vorgenommen — von
den sozialistischen Parteien gar nicht zu reden . Das höhere
Pfaffentum tanzt natürlich ganz nach der Flöte der Regierung .
Der niederen Geistlichkeit sind Instruktionen über die von ihr
auszuübende Agitation zugegangen ; die eifrigsten unter ihuen
sollen Belohnungen und Auszeichnungen erhalten .

Proskriptionsliste !

Der „Russ . Kur . " meldet :
Dns russische Polizeideportement bat soeben eine Proskriptions -

liste solcher Personen aufgestellt , deren Wahl zn ReichSdumamitgliederu
„nicht erwünscht " ist .

Vorgeschmack zu de » Wahlen .
Die Südrnssische Telegraphen - Agentur meldet :
Odcsia , 7. November . Sechsundzwanzig der angeschensten

hiesigen Bürger , Mitglieder ber Kadettenpartci , wurden vom
Generalgouverneur mit je 1000 Rubel oder einem Monat
Arrest bestraft , weil sie sich in einer Privatwohnung ver -

sammelt hatten , um über die Dumawahlen zu beraten . Der
„ Präsident " der „ Versammlung " wurde zur Zahlung von
3000 Rubeln und zur Verbannung verurteilt 1 1 —

Zur RekrutenanShebung .
Das Zentralkomitee des „ Bundes " hat anläßlich der Rekruten -

aushebung eine Proklamation an die jüdischen Rekruten erlassen .
Es wird zuerst der fürchterliche Dienst geschildert , zu dem der
Rekrut in die Kaserne zieht , eS wird erörtert , wie man ihn zum
Sengen und Brennen , zum Plündern und Ermorden friedlicher
Bürger mißbraucht , wie man aus ihm einen Henkersknecht der Frei -
heit und einen Helfershelfer des Despotismus macht . Dann folgt
die Aufforderung , der revolutionären Organisation des Militärs
beizutreten . Die Proklamation schließt mit den Worten :

„ Jüdischer Rekrut I Wenn du Kaiser und Vaterland den Eid
der Treue leistest , wenn du zur Bekräftigung des Eides feierlich
deine Rechte erhebst , dann möge in deinem Herzen donnernd ein
anderer Eid erschallen , ein Eid , von Blut und Tränen durch -
tränkt , ein Eid . der in Flaminenzeichen vor deinem Geiste steht .

Und schwöre I

Schwöre , deine Hand nie gegen die Freiheit , gegen das Volk
zu erheben !



Schwöre , deine Waffen nur zum Schutze Schwacher und Un -
Glücklicher zu gebrauchen !

Schwöre , sie stets gegen des Volkes Feinde zu wenden I
Schwöre , den Blinden die Augen zu öffnen , die Gleichgültigen

aufzurütteln , sie zum Schutze der für die Freiheit Känipfenden

Jüdischer Rekrut I Das soll dein heiligster Eid sein !"

Der Petersburger Deputiertenrat .
II . Trotz ky .

87 Jahre alt . Seit 18 « « Mitglied der russischen sozialdemo -
kratischen Partei , g' /z Jahre Kerkerhaft , 2 Jahre Verbannung nach
Sibirien . Flucht aus Sibirien . Im Auslande Mitglied der
Redaktion der sozialdemokratischen Zeitung „ Jskra * . Aach dem
22 . Januar 1905 unter einem falschen Warnen nach Rutzland zurück¬
gekehrt . Im November 1V05 Mitglied der Redaktion der Peters -
burger sozialdemokratischen Zeitung „Natschalo " .

Trotzky ist der erste Redner der russischen sozialdemokratischen
Partei . _ Er hat jetzt während der Verhandlung des Prozesses im
Gerichtssaale eine Rede gehalten , in der er die Geschichte des
Arbeiterdeputiertenrates darlegte — eine Rede , die von allen An -
wesenden atemlos angehört wurde . Sämtliche Angeklagte und 16
der besten Petersburger Advokaten ersuchten nach dieser Rede den
Vorsitzenden um eine Pause von 1ä Minuten , da sie durch Trotzkys
Ausführungen so aufgeregt waren , dast sie nicht sofort den »vetteren
Verhandlungen folgen könnten ! Der Vorsitzende , der die Rede
selber mit großer Unruhe angehört hatte , gab nach . — Trotzky ist
auch ein glänzender Stilist . In seiner Person verliert die russische
Sozialdemokratie auf eine Zeitlang eine große , unschätzbare Kraft .

III . S i ni e o n Weinstein .
27 Jahre alt . Deputierter des Petersburger Kontoristen - Ver -

Bandes . Seit 1899 Mitglied der sozialdeuiokratischen Partei . Er
war zweimal ( 1897 und 1991 ) als Mitglied des Moskauer sozial -
demokratischen Komitees verhastct . Im Gefängnis sab er im ganzen
21/8 Jahre . Im Jahre 1995 floh er aus seinem Verbamiimgsorte
und wurde , nachdem er im selben Jahre unter einem falschen Namen
als Mitglied einer Petersburger sozialdemokratischen Orgaiiisation
verhaftet war , durch die Amnestie frei . Am 8. Dezember ward er
als Mitglied des Rates der Arbeiter arretiert . In der Prozeß -
verhaiidlmig brachte er durch ein paar Fragen den Staatsanwalts -
zeugen in Verwirrung und zwang das Gericht , einige siir diesen
Herrn sehr unangenehme Sachen zu protokollieren .

Ein neuer Prozeß gegen Arbeiter steht in Moskau bevor .
wo die Teilnehmer an dem Aufstand im Dezember vorigen Jahres
abgeurteilt werden sollen . 289 Angeklagten sind bereits die
Anklageakten ausgehändigt worden . Die Zahl der Zeugen beträgt
etwa löOO . —

_

politische ( Übersicht .
Verlin . den 7. November .

Jntrigantengeschmeiß .
Die « Neue gesellschaftliche Korrespondenz " bringt eine

kange Darstellung der Intrigen , die seit der Erkrankung
Bstlows gegen den Reichskanzler im Werke seien . Eine

Kamarilla sei seit diesein Tage bei der Arbeit , Bülow in

irgend einer Weise kalt zu stellen . Die Korrespondenz
schreibt :

. In allerletzter Zeit ist ganz besonders stark
hinter den Kulissen intrigiert worden . Diese
Machenschaften verraten ihre Motive dadurch , daß noch nie die

Notwendigkeit eines Kauzlerlvechsels behauptet worden ist . Aus
dem einsachen Grunde , weil eine solche Notweiidigkeit nicht
vorhanden ist , da in allen wichtigen Fragen völlige
Ilebereinstimnuing der Ansichten zwischen dem Kaiser und dem

Kanzler herrscht .
'

Aber man betont mit sorgenvoller Miene , Fürst
Bülow finde doch jetzt , zur Eröffnung des Reichstages , eine u n-

gewöhnlich schwierige Lage vor , und man stellt die ä » g st -
li ch e Frage , ob er ihr wohl gewachsen sein werde . Nun ,
einerseits wäre das ja abzuwarten . Auf der anderen Seite er -

scheint , bei ruhigem Blicke , die Lage keinesivegs so unendlich
schwierig, wie diese „ Schwarzseher " sie wohlbedacht darstellen .
Der vierte Kanzler des Deutschen Reiches hat schwierigere Ans -

gaben gelöst , als jetzt zu erledigen sein werden . — man erinnere

sich des Zolltarifes . der Handelsverträge , der marokkanischen
Frage .

DaS fangen jene Kamarilla - Führer , wie es scheint , auch an

einzusehen . Nur von sachlichen , nicht von persönlichen Be -

weggründcn geleitet , erstreben sie als ihr Ziel die Einsetzung
eines Reichskanzlers , der der Geschäfte des Staates

möglichst iinkmidig und daher von ihnen um so leichter zu lenken
und zu leiten sei . Sie haben daher neuerdings eine andere
Taktik gewählt . Sie spielen die sorgenvolle » treuen

Freunde Bülows und plädieren an der maßgebenden
höchsten Stelle dafür , daß er . well noch immer leidend ,

nach Möglichkeit geschont — und entlastet
werde . Ihr Vorschlag geht dahin , dem Fürsten einen

Vizekanzler zur Seite zu stellen , der ihm das Schwerste

abnehmen und sich allmählich genügend einarbeiten könnte , um

ihn zu ersetzen , wenn er einmal amtSmüde werden sollte oder der

Kaiser sich aus irgend einer anderen Ursache entschlösse , sich von

. seinem " Kanzler zu trennen .

Ist das vorhin bezeichnete Ziel erreicht , Fürst Bülow

beseitigt und durch einen möglich st geschästs -
unkundigen Nachfolger ersetzt , so hoffen diese im dunklen

Hintergrunde , aber um so eifriger wühlenden
Männer , daß der Kaiser die auswärtige Politik mit Herrn
v. Tschirschky betreiben und durch sie , der Routine Bülows

beraubt , gänzlich in Anspruch genommen sein
werde . In der iiuicren Politit dagegen gcdeilkc » sie sich des von

ihnen auf den Schild erhobenen neue » Kanzlers ganz »ach Gut -
dünkcn zu bedienen .

Und dieser künstige „ Reichskanzler des Innern ' ist auch schon

gefunden — und präsentiert worden . ES ist der Träger eines

Namens , der in der Kriegsgeschichte Preußen «
bei der Neugründung des Reiches als er st er

genannt Wird . Er ist selbst , wie sein großer Verwandter
mid Vorgänger , ein Ritter ohne Furcht und Tadel . Er ist nur
der G esch o b e n e , — geschoben von der im Ränkespiel un -

ennüdlichen Hand eines hochgeborenen Barden . Geschoben , ohne
es zu merken . "

Die meisten Abendblätter geben diese Enthüllungen wieder .

ohne über deren Glaublvürdigkeit ein Urteil zu äußern . Sie

nennen nicht einmal den Namen des in Aussicht genommenen

Vizekanzlers , obwohl dafür nur der derzeitige Generalstabschef
Vi o l t k e in Frage kommen kann - Nur die « Deutsche
Tageszeitung " versucht die Darstellung als eine un -

wahrscheinliche Sensationsnachricht , eine „ bedeutungslose
Plauderet " hinzustellen . Das Ocrtelblatt kann aber nicht um -

hin . zuzugeben , daß „ in den Kreisen , die� deni Fürsten
nicht ganz günstig gestimmt " seien , ein „ähnlicher Plan er -

wogen " sein möge . Es behauptet nur . daß es „ müßig " sei,
sich mit der ganzen Erzählung ernstlich zu befassen , „ da in

maßgebenden Kreisen niemand an die Verwirklichung eines

solchen Gedankens ernstlich gedacht " habe .
Eine unumwundenere Bestätigung kann man von

einem „ Dementi " nicht gut verlangen . Wenn das Agrarier -

yrgan die M ö g li ch ke it eines solchen Treibens der Anti -

Bülow - Kamarilla zugibt , so genügt das durchaus , da ja gerade
die Hintermänner der „ Deutschen Tageszeitung " von dem

Treiben dieser Kamarilla besonders gut unterrichtet sein

müssen . Auch die für die Intrigen dieser Kamarilla selbst

ganz belanglose Behauptung , daß in „ maßgebenden "
Kreisen niemand „ ernstlich " an die Verwirklichung einer

Vizekanzlerschaft denke , beweist doch nur , daß diesen niaß -
gebenden Kreisen ein solcher Gedanke nahe gelegt worden

sein niuß !
Aus diesen Enthüllungen erklärt sich jetzt auch jener

fulminante Artikel der „ Kölnischen Zeitung " , der offenbar die

Aufmerksamkeit auf das Komplott lenken sollte . Die „ Deutsche
Tageszeitung " wandte nur den famosen Diebeskuiff an ,
„ haltet den Dieb " zu schreien , als sie dem Artikel des rheint -
scheu Blattes die Bedeutung gab , er richte sich nicht nur gegen
Pod und seine Freunde und Beschützer , sondern gegen die
G e s a m t remerung , also in erster Linie gegen den Reichs -
k a n z l e r .

Charakteristisch für diese widerliche Intrige ist , daß beide
Teile hie „ maßgebende Stelle " zudringlich umschmeicheln . Die

„ Neue g e s. Korr . " behauptet , daß die Intrige gegen
Bülow an der „ Ritterlichkeit " deS Kaisers gescheitert
sei , und die „ 5k r e u z - Z t g. " stimmt gar einen wahren

Hymnus auf „ unseren tatkräftigen Kaiser " an , der als „ ritter¬
licher Soldat , als begeisterter Seefahrer " unermüdlich für sein
Volk arbeite ! —

Die Fleischwucherer fühlen sich noch als Herren !
Die „ D e u t s ch e T a g e s - Z t g, " verkündet noch heute abend

durch protzigen Sperrdruck :

Die „ Nene Politische Korresponbenz " , die sich bisweilen offiziös
gebärdet , glaubt , man werde nicht fehlgehen , wenn man annehme ,
daß bei der Erörterung der Maßregeln gegen die Fleischteuerung
die zeitweilige Herabsetzung der Zölle auf
Schlachtvieh und Fleisch in er st er Linie zur
Erwägung st ehe . Demgegenüber glauben lmr , daß man
mit dieser Annahme sehr fehlgeht . Wie uns versichert wird ,
denkt man nicht an eine solche Maßregel ; und mau

ist verwundert , daß die Möglichkeit eines derartigen Vorgehens
überhaupt erwogen wird . Wir glauben das mitteilen zu sollen ,
damit eine Beunruhigung der landwirtschaftlichen Bevölkerung
vermieden werde . Daß die Landwirtschaft eine zeitweilige Auf -

Hebung oder Herabsetzung der Viehzölle als einen Schlag ins

Gesicht empfinden würde , bedarf besonderer Hervorhebung nicht ,

Schon die nächsten Tage werden ja die Entscheidung darüber

bringen müssen , ob die wüste Beutepolitik der Junker , die sich bei
der agrarischen Volksaushungerung mästen , den Sieg über jede
Polstische Vernunft und Billigkeit davon trügt !

" • *

Deutfcbes Reich .

Zentrum imb Fleischwucher .
Die Resolution zur Fleischteuerung , die kürzlich von einem

Delegiertentag katholischer Arbeitervereine an -

genommen und in der gefordert wurde , daß die Grenzen für die

Bieheinfuhr in weiterem Maße als bisher zu öffnen und die Zollsätze
auf eingeführtes geschlachtetes Fleisch aufzuheben oder doch bedeutend

zu ermäßigen seien , ist auch dem Reichstagsabgeordneten Bachem

zugesandt worden . Herr Bachem hat darauf eine sehr gewundene

Erklärung abgegeben . Nachdem sogar die Landwirtschaftsknmmer der

Rheiuprovinz für entsprechende Mahregeln zur Linderung der

Fleischnot eingetreten sei , sei es in der Tat nicht zu verstehe »,

weshalb sich die Regierung noch immer untätig und schweigend

verhalte . Da sich auch die Vertreter der konststuiereiiden Kreise
damit einverstanden erklärt hätten , daß bei der Oeffnung der Grenzen
für ausländisches Vieh alle notwendtgeu und wünschensworieii Matz -
regeln zur Abwehr der Seuchengefahr zu beobachten seien , könne
imd müsse bei einer Lage wie die gegenwärtige auch das Interesse
der fleischessenden Bevölkerung volle Berücksichtigung finden . Er

s e l b st werde allerdings nicht in diesem Sinne im Parlament tätig
sein können , da ihn seine andauernde Kränklichkeit
zivinge , den Arbeiten des Reichstages fern »

zubleiben . Es unterliege aber keinem Zweifel , daß seine
politischen Freunde , welche ebenso dächten wie er , nichts unter -

lassen würden , um eine Besserung der Lage herbeizuführen .
Wenn Herr Bachem infolge Kränklichkeit den dringendsten

Pflichten eines Abgeordneten nicht nachzukommen vermag , ge -
böte ihm doch wohl sein VerantwortlichkeitSgefiihl . sein Mandat

niederzulegen und dadurch einem arbeitsfähigen Ab «

geordneten die Möglichkeit zugeben , für die Wünsche der christlichen
Arbeiter einzutreten ! llebrigens ist der Satz , der eine Aktion des

Zentrums gegen den Fleischwucher in Aussicht stellt , recht vor «

sichtig stilisiert . Die Wendung : „ meine politischen Freunde , welche
ebenso denken wie ich ", läßt es höchst zweifelhaft erscheinen , ob alle

politischen Freunde des Herrn Bachem die Fleischnot in der - ge -
forderten Weise zu bekämpfen geneigt sein werden I

Die „ Märkische Volkszeitung " versieht diese Meldung
mit recht seltsamen Glossen . Sie erklärt zwar auch eine bedingte
Oeffnung der Grenzen für wünschenswert , fügt dann aber hinzu :

„ Wenn alsdann das Ausland tatsächlich kein Vieh liefern
kann , dann ist doch wenigstens den liberalen und sozial -
demokratischen Hetzern der Mund gestopft . "

Die „ Märkische Volkszeitung " sollte doch aus der Resolution
der katholischen Arbeitervereinigungen erfahren

haben , daß die Fleischnot nicht von den liberalen und sozialdemo -
kratischen Hetzern erfunden , sondern von den konservativen und
ultramoutauen Fleischwucherern heraufbeschworen worden ist ! —

Mit verteilten Rollen .

Herr Bassermann , der geölte , popogescheitelte Möchtegern -
dlplomat , spielt augenblicklich geradezu den wilden Mann . Am

Sonntage hielt er auf dem Parteitage der pfälzischen National -

liberalen eine donnernde Opposstionsrede , über die berichtet wird :

Er stellte da ? starke Anwachsen des persönlichen Regiments
fest und verlangte , daß das Parlament offen den Finger auf
diese Wunde lege . In der auswärtigen Politik sei langsam ,
aber stetig «ine Verschlechterung unserer Beziehungen zum Aus -
lande eingetreten . Unsere Politik werde oft nicht von der Hand
des leitenven Staatsmannes geführt . Er erwähne nur die Krüger -
d e p e s ch e und die M e n s u r d e p e s ch e an den Grafen
GoluchowSki . Der Dreibund hat feine Bedeutung längst verloren .
Wir sind auf uns gestellt , auf unsere Armee und Flotte ,
und hier gebührt dem Kaiser das Verdien st , die
rechten Wege gezeigt zu haben . Die Frage , ob

unsere Diplomatie noch auf der Höhe steht , müsse verneint werden .
Die nichtzünftigen französischen ehemaligen Journalisten
seien vielfach geschickter als unsere Berufsdiplomaten .
Auf dem Gebiete der Kolonialpolitik könne er dem

Reichskanzler den Vorwurf nicht ersparen , daß er nicht
erkannte , daß nicht der richtige Mann an leitender
Stelle stand . Auch die Berufung des Erbprinzen
v. Hohenlohe sei ein Mißgriff gewesen . Zu dem neuen Manne

Herr » Dernburg . habe er Vertrauen . Aus allen diese » kleinen

Dingen wachse die Gestalt Bismarcks ins Riesengroße . Die Bilanz
des deutschen Volkes hat sich seit seinem Rücktritt perscblechtert .
Wenn wir zögerien , Kritik anzulegen , so war das eine Gewohnheit
aus Bismarcks Zeiten . Diese Zeiten sind dahin . Wir

sind keine Schlvarzsehcr , wollen die Dinge aber auch nicht

durch rosenrote Gläser sehen . Schauen wir auf unser fleißig
und ehrlich arbeitendes Volk , das ist die Unterlage des Staates

lind die Hoffnung für die Znkunsr . Wir wollen von de «

Tüchtig st en regiert werden , und es heißt nun offen
von der Leber sprechen , damit es in vielen Dingen besser
wird in Deutschland .

Wie die Bülow - Fronde , so arbeitet auch die Podbielski - Fronde

halb mit . byzautinernden Schmeicheleien , halb mit Drohungen und

Eiiischüchterungsvcrsuchcn , Der „ Köln . Ztg . " und Herrn Bassermann

ist die Rolle der gcsiiiiiungstüchtigen Opposition zugefallen . Ob die

braven Nationalliberalen gerade in dieser Pose besonderen Ein -

druck machen werden , ist freilich zu bezweifeln . Da haben sich die

Junker denn doch anders in Respekt zu setzen verstanden ! —

Ei » „ nationaler Arbciterwahlousschuß "
treibt gegenwärtig im rheinisch - westfälischen Jndustriebezirk sein
Wesen . Das Gebilde steht in engem Zusammenhange mit der

„christlichiiationalen Arbeiterbewegung " , die jüngst durch ' nen Aufruf
der katholischen und evangelischen Arbeitervereine und der christlichen
Gewerkschaften ins Werk gesetzt worden . Das Geboren des

nationalen Äibeiterloahlausschusses bestätigt , was jüngst der

„ Borlvälts " in dem Leitartikel seiner Nummer 245 vom 25 . Oktober

sestgefiellt hat , daß die „chrijllichnationale Arbeiterbewegung " ein

Wahlmanöver des Zentrums und der ihm verwaiidten Stöckerleute ist ,
wobei katholische und evangelische Arbeiter sich zu Handlangern einer

volksfeindlichen Politik hergeben . Während in den katholischen Arbeiter -

vereinen und den christlichen Gewerkoereinen mit Eifer für die

. . christlichnationale " Bewegung gewirkt wird , hat es auf evangelischer
Seite der vielberufene Herr Franz Behrens unternommen , sein

Gefolge für die Sache der reaktionären Parteien mobil zu machen .
Am Sonntag fand «uter Behrens Leitung in Esten eine gemein -

schaftliche Tagung von Vertretern der christlichen Gewerkschaften
und den evangelischen Arbeitervereinen statt . Eine von der

Versammlung angenommene Resolution „ begrüßt die von den

Zentralleitungen der christlichen Gewerkschaften und der konfessionellen
Vereine beschlossene Aktion der gegenseitigen Propaganda und er -

sucht alle evangelischen Arbeitervereine , die Aktion in weitgehendster
Weise zu fördern und zu unterstützen . " Zugleich soll darauf hin -

gearbeitet werden , „ daß alle Mitglieder evangelischer Arbeitervereine ,

welche trotz Aufforderung sich von den Verbänden atheistischer Tendenz

nicht frei machen , in absehbarer Zeit aus den Bereinen ausgeschloffen
werden " .

An diese Tagung schloß sich bann eine Sitzung des „ nationalen

Arbeiterwahlausschusses " an . Den einleitenden Vortrag hielt
wiederum Herr Franz Behrens . Er erklärte , daß der Busschuß keine

neue Partei bilden wolle ; seine Arbeit sei vielmehr gedacht als eine

solche der Verständigung und der Zusammenfassung der

nationalpolitischen , da ? ist aller nichtsozialdemokraiischen Parteien ,
und die Beeinflufiung dieser Parteien in dem Sinne ,

daß sie evangelischen Arbeitern eine » Anspruch auf Sitz
und Stimme in allen öffentlichen Körperschaften zuerkennen .

Herr Behrens betonte , daß er nicht zu seinen Gunsten

spreche ; für ihn sei das Mandat bereits sicher ; aber es sei ihm

nicht gleichgültig , ob er als einziger evangelischer Arbeiterverireter
in den Reichstag einziehe oder in Gesellschaft einer Anzahl Gleich -

gesinnter . Behrens berichtete dann über den Erfolg des Aufrufs ,
den der Ausschuß erlassen habe . Ihre Zustimmung zur Aufstellung
von Arbeiterkandidaten hätten gegeben die ch ri stl i ch soziale , die

deutschsoziale Partei sowie wirtschaftliche Organisationen
aus dem Kreise des Mittelstandes und der Land «

wirte , endlich habe die konservative Partei an

den Ausschuß die Anfrage gerichtet , ob er «ine ge -
eignete Arbeiterkandidawr zu stellen in der Lage sei . Bisher

seien dem Ausschuß fünf oder sechs Arbeiterkandidaturen für die

ReichStagswahlen zugesagt . Auch einige Landtagswahlkreis « ständen
in Aussicht . Es gelte mm , durch planmäßige Agitation , sowie durch

Aufbringung von Geldmitteln diese Kandidaturen zu unterstützen .
Das muß ja eine nette Politik sein , die aus dem Zusammen¬

wirken der Ultramontanen . Konservativen und Antisemiten , der

Agrarier , Zünftler und Mittelständler hervorgehen soll . Die

Giesberts , Behrens und Konsorten gedenken die Arbeit des Reichs -
Verbandes zur Bekämpfung der Sozialdemokratie fortzusetzen .

Arbeiterfang unter christlichnationaler Flagge , zur Bekämpfung der

Sozialdemokratie und zugunsten der reattionäreu Parteien — das

ist das Ziel , das sich diese Biedermänner gesteckt haben . Sie werden

sich nicht beklagen können , wenn man sie moralisch nicht höher
wertet , als die Agitatoren des antisozialdemokratischen Reichs -
Verbandes , —

_

Die vollendetste » Rechtszarantien .

Zur reichsgerichtlichen Bestätigung des Leipziger
Schreckens Urteils gegen den Genossen H e i n i g von d« r
„ Leipziger Volkszeitung " wird uns noch geschrieben :

Verschiedene auffällige Erscheinungen , die in der Verhandlung
deS Prozesses vor dem Landgericht zutage traten , waren neben der

ungeheuren Strafe von 21 Monaten Gefängnis Gegenstand lebhafter
Diskussion in der Oeffentlichkeit . Ter Oberstaatsanwalt Böhme
erklärte in seinem damaligen Plädoyer , daß die russische
Revolution durch diese Artikel nach Deutschland verpflanzt
werden sollte und er forderte deshalb die Richter auf :
„ Konstruieren Sie den Tatbestand , ivie Sie
wollen — abergreifenSiehoch mit der Strafe " !
— Das Gericht hatte in jedem der 5 Artikel , die von den
ursprünglich inkriminierten 25 übrig blieben , eine selbständige
Handlung erblickt , und für jeden 9 Monate ausgeworfen . Dazu
kamen noch 5 Monate wegen Beleidigung des herrlichen sächsischen
Parlaments . Diese Gesamtstrafe von 35 Monaten wurde zusammen -
gezogen und eine solche von 21 Monaten festgesetzt .

In der Verhandlung vor dem Reichsgericht vertrat der Ver -
teidiger Rechtsanwalt Dr . D r u ck e r heute mündlich die Revision ,
die materielle und prozessuale Verstöße rügt . Er führte ungefähr
folgendes aus : Der mit verurteilte Artikel „ Witte in Sachsen " sei
niemals in der Anklageschrift enthalten und nie Inhalt der Akten
gewesen ; deshalb hätte er der EröffmingSkammer verschlossen
bleiben müssen . Dadurch aber , daß das Hauptverfahren auf Grund
eines den Akten fremden Gegenstandes eröffnet worden sei , sei allein
schon der Angeklagte in seiner Verteidigung sehr beschränkt worden .
Das Gericht habe serner jeden der Artikel als eine selbständige Handlung
verurteilt . Da es aber zugleich von der i » den Artikeln enthaltenen
Gemeinsamkeit spreche , nämlich der Aufhetzung des Proletariats
gegen die herrschenden Klassen und der Verherrlichung der russischen
Revolution — so hätte dieser Umstand , — die Gemeinsamkeit — zu¬
gunsten des Angeklagten geprüft werden müssen .

Vor allem sei aber über eines nicht hinweg zu kommen , —
daß über den Artikel „ Witte in Sachsen " geurteilt worden
sei , obgleich wegen seiner gar keine Anklage
erhoben worden war . Literarisch wie juristisch sei es doch
unmöglich , daß man den ganzen Inhalt einer Zeitung aus einem

eitraum von fünf bis sechs Wochen ohne jede nähere Angabe unter

nklage stelle . Nehme man aber einmal an . daß die Snkl' age wegen
„ Witte in Sachsen " au « § 139 erhoben worden sei ( denn nur auf
Grund dieses Paragraphen ivar Anklage erhoben worden ) , dann
konnte auf Grund dieses Artikels doch nicht Verurteilung wegen
Beleidigung aus § 185 eintreten , da Anklage auf Grund dieses
Paragraphen gar nicht

'
erhoben war . Der Verteidiger beantragte

in bezug aus diesen Artikel die Eiustcllniig des Verfahrcus .
Der Reichsanwalt Z w e i g e r t führte aus : Der Tatbestand des

§ 130 sei vom Borderrichter einwandSfrei festgestellt worden . Der
prozessualen Rüge des Verteidigers , soweit eS
sich unr den Artikel „ Witte in Sachsen " handle .
müsse er zustimmen . Zwar nehme der Eröffnungsbeschluß



fomTt eine fortqesel ' te Straftat an und die Ervffnungskammer konnte
auch die in der Anklage nicht erwähnten Artikel heranziehen , wenn sie
in ihnen den Tatbestand des Z 130 erfüllt sah . Die Sachlage ändere
sich aber sofort , sobald die erkennende Kammer umgekehrt wie der
Eröffnungsbeschluv nicht eine fortgesetzte Handlung sah , sondern in
jedem einzelnen Artikel eine besondere Srraftat verurteilte . So sei
demnach wegen des Artikels „ Witte in Sachsen " keine Anklage erhoben
und der Ervffnungsbeschluh darauf zu Unrecht bezogen worden . Er

beantrage deshalb wegen des Artikels „ Witte in Sachsen " : Ein -
stellung des Verfahrens .

Der Senat aber erklärte in seinem Urteil : Die Revision des
Angeklagte » sei im vollen Umfange zu verwerfen . Im Gegensatz zum
Verteidiger sei der Senat der Begründung der Strafkammer bei -
getreten . Die Einbeziehung des Artikels „ Witte in Sachsen " sei vom
Gericht zu Recht erfolgt . Im übrigen läge kein Rechtsirrtum der
Borinstanz vor .

DaS höchste Gericht des Reiches kann aber keine Verletzung der
Rechtsgarantien darin sehen , daß der Angeklagte durch die plötzliche
Einbeziehung eines ursprünglich nicht zur Anklage stehenden Artikels
in seiner Verteidigung behindert wurde , obgleich selbst der Reichs «
anwalt darin einen gravierenden Formfehler erblickte ! Das sind die
vollendetsten Rcchtsgaranlien I

„ Ueber die „ einwandsfreie " Feststellung des Tatbestandes des
Z 130 haben die deutschen Sozialdemokraten auch ihre eigene
Auffassung . Sie wissen , daß trotz der gegenteiligen »Fest -
stellung " der Richter niemals in den Artikeln eine Auf -
Forderung zu Gewalttätigkeiten enthalten gewesen ist . Hinein -
gelassen hat sie nur die Angst der Bourgeoisie und der
böse Wille des Herrn Rexhäuser . Für uns ist Genosse Heinig un -
schuldig zu einer ungeheuerlichen Strafe verurteilt . Er
ist ein Opfer der politischen Vorurteile unserer Justizbeamten , die
ihnen unbewußt auch im Amtszimmer anhängen und deren
Wirksamkeit niemals krasser und offener zutage getreten ist , als in
den oben zitierten Worten des Oberstaatsanwalts Böhme , die dem

Prozeß den Stempel des politischen Tendenzprozesses unverwischbar
aufdrückten . —

_

Ueber „ gewissenlose Berdrehungskiinste " des „ Vorwärts " be -

klagt sich da » Organ des Herrn Müller - Sagan . Der „ Vor «
wärts sei so „ feig und hinterlistig ' ' gewesen , noch in letzter Stunde
am Tage der Wahl , einen von „ Verdrehungen und Unrichtigkeiten
strotzenden " Artikel gegen die freisinnige VolksPartei zu bringen .
Dadurch sei es der «Freisinnigen Zeitung " unmöglich gewesen , den
neuerlichen Angriff „ebenso gründlich " zurückzuweisen , wie es mit
den früheren geschehen sei . Ter „ Vorwärts " arbeite hauptsächlich
„ mit aus dem Zusammenhang gerissenen Sätzen und Satzteilen frei -
sinniger Blätter " , also mir einer Zitiermcthode , über die er sich
seinerzeit selbst hekkagt habe . — Die Beschwerde des freisinnigen
Blattes , daß wir es gewagt haben , noch zum Tage der Wahl einen
Angriff gegen den Freisinn zu bringen , fft von rührender Naivität .
So etwas gibt es natürlich beim Freisinn nicht ! Er ist so vor -
nehm , bei Wahlen stets dem Gegner das letzte Wort zu lassen !
Allerdings hat ja auch die „ Freisinnige Zeitung " noch am Wahltage
einen Artikel gebracht . Daß sich dessen Ausführungen völlig in der
Defensive , und in einer recht kläglichen obendrein , bewegen
mußten , war doch schließlich nur die Schuld des Freisinns selbst !
Daß wir nur einzelne Sätze aus freisinnigen Blättern zitierten ,
ist richtig . Daß durch diese Zitate aber irgendwie der Sin n
der freisinnigen Auslassungen entstellt worden wäre , ist eine
Behauptung , für die die „ freisinnige Zeitung " jeden Beweis
schuldig bleibt !

Im übrigen sollte die „ Freisinnige Zeitung " in ihrem eigensten
Interesse darauf verzichten , einem Gegner „ gewissenlose " Polemik
vorzuwerfen . Bietet sie doch selbst in der gleichen Nummer ein
Musterbeispiel eigener Gewissenlosigkeit und Unanständigkeit . Sie
zitiert nämlich eine Reihe Rexhäuierschcr Angriffe gegen die Gc -
schaftsleitung des „ Vorwärts . ohne den inzwischen erschöpfend
geführten Nachweis der Unrichtigkeiten dicker Behauptungen zu
berücksichtigen ! Die „ Freisinnige Zeitung " stand ja schon von den
Zeiten Eugen Richters her in dem wohlverdienten Rufe , zu den
unanständigsten Blättern der ganzes bürgerlichen Presse zu gc -
hören . Herr Müller - Sagan hat in eigenartiger Pietät bisher
olles vermieden , um seinem Blatte dies traurige Renommee irgend -
wie zu schmälern . —

_

Der Protest gegen den Lebens »iittel «ncher .
In Frankfurt a. M. fanden am Dienstag zehn Volks -

Versammlungen statt , die Stellung nahmen zu der Frage :
W as v er lang t d as V o lk vom Reichstage gegen die

TeucrungS - und Hungerpvlitik ? Die Versamniliingen
waren stark besucht , zw » Teil überfüllt . In allen wurde eine

längere Resolutton angenommen , die besagt :
daß die allgemeine Lebensmitteltenerung betrachtet wird als die

unausbleibliche Folge der Schutzzoll - und Absperrungspolitik, ' die
das Deutsche Reich im Interesse der Agrarier aus Kosten der
übrigen Bevölkerung und namentlich der Arbeiterklasse betreibt !

daß diese Polilik als verhängnisvoll und verderblich für den
weitaus größten Teil der Nation angesehen wird , denn sie legt
der großen Masse der Bevölkerung schwere Entbehrungen auf und

zwingt sie zur Unterernährung ;
daß die Versammlung über diese volksfeindliche und agrar -

steundliche Politik ihre tiefste Empörung ausspricht .
Sie verlangt , daß sofort die Grenzen für die Vieh - und Fleisch -
einfuhr geöffnet und die Zölle auf die notwendigsten Lebens -
mittel erheblich herabgesetzt und schließlich ganz aufgehoben werden .

Am Sonntag und Montag protestierte in sehr gut besuchten

Versammlungen die Arbeiterschaft der nordoberfränkischen Städte

Hof , N a i l a und Schwarzenbach a. S . Genosse Simon -

Nürnberg referierte . Ueberall wurde einstimmig in einer Resolution
die sofortige Oeffnung der Grenzen verlangt . —

Die kochende nntionolliberale „Volksseele " im Hessenlande hat
tie hessischen Minister so geärgert , daß sie sich vom Groß -
herzog ein Vertrauensvotum haben geben lassen . Die „ Darm -
städler Zeitung " ist zu der Mtteilung ermächtigt , daß der Staats -

minister Ewald gestern den Großherzog um seine V e r -

abschiedung gebeten hat , nachdem in der Versamnilung der
nationalliberalen Partei am t . d. Ms . von führender Seite Vor -
würfe wie der der Pflichtvergessenheit gegen die Regierung erhoben
worden sind , ohne daß dagegen Widerspruch erfolgt ist . Die Bor -

stände der Ministerien deS Innern und der Finanzen . Geheiinrat
Braun und Dr . Gnauth . haben sich dem Vorgehen des Staats -

Ministers Ewald angeschlossen . Der Großherzog hat jedoch ab -

gelehnt , dem gemeinschaftlichen Gesuch zu willfahren .
Gespannt darf man darauf sei », wie die loyalen national »

liberalen Scharfmacher auf diese unzweideutige Kundgebung ihres
angestammten Laiidcsvaters antworten werden . Wir erwarten , das

monarchische Gefühl wird dabei etwas ins Gedränge kommen . Ist
das aber nicht sehr gefährlich in dieser Zeit der ivachsenden Um -

swrzgefahr ? —

Zentnimsagrarier .

Die Meldung , daß der Borstand der rheinischen Land -

wirtschastskammer sich für die Zulassung von wöchentlich
ItXX) bis 1500 Schweinen aus Holland ausgesprochen hat , bringt
auch die zenirlimsagrarische „ Rheinische Volks st imme " zur
Raserei . Durch diesen Beschkuß habe die Landwirtschaflskammer er -

wiesen , daß sie nicht bloß unfähig , sondern auch unwürdig sei ,

sich noch eine Stunde länger als Vertreterin der rheinischen Land -

Wirtschaft auszugeben . Vor vier Wochen noch hätte der Kammer
der Umstand schützend zur Seite stehen können , daß sie von der

Landwirtschaft soviel verstände , wie der Haupt¬
mann von Köpenick vom Kriegswesen , heute aber ,
wo dos Gerede von der Fleischnot durch die Tatsachen widerlegt
sei , wirke ihr Beschluß wie ein F a u st s ch l a g i n S G e s i äi t

der Land Wirtschaft , ja wie ein schmachvoller Verrat
an der Sache , deren warme , ehrliche Vertretung den Kammer -

Mitgliedern obliege . Da » Zentrumsblatt schließt ! . Mit diesem

Streich hat die rheinische „ Landwirtschaftskammer " in - ihrer fetzigen
Zusammensetzung sich endgültig um den letzten Nest des Ansehens
gebracht , das sie noch in der Provinz besaß : für die Bauern
Rheinlands hat sie aufgehört zu existieren . Sie
ist wenigstens „ in Schönheit gestorben " , wenn auch nicht auf der

großen Bühne , so doch im Kasperltheatcr des Lebens . " — So schreibt
ein Blatt , das sich mit Vorliebe über die „Verhetzung " der Arbeiter
und der Mißachtung staatlicher Einrichtungen durch dw Sozialdemo -
kratie ergeht . —

HusUnd «

Oesterreich .

Der Dringlichkeitsantrag Gesimann wurde gestern ( Mittwoch )
vom Abgeordnetenhause mit 227 gegen SO Stimmen unter lebhaftem
Beifall und Händeklatschen angenommen .

Die sauberen Alldeutschen glaubten ihrer . Ehre " etwas zu
vergeben , wenn sie diesen großen historischen Moment vorübergehen
ließen , ohne sich wieder einmal im vollen Strahlenglanze ihrer
Ruppigkeit zu zeigen . Sie wälzten den Aerger über ihre Niederlage
auf unsere Genossen ab , denen der berüchtigte Schönerer , zurief :

„ Bezahlte Komödianten , bestochene Bagage !" — Die Sozialdemo¬
kraten riefen : „ Schönerer , Sternberg und Schwarzenberg retten das

deutsche Volk . " —

England .
Portsmouth , 7. November . Zu den Matroscnmcutereien wird

noch mitgeteilt , daß eine strenge kriegsgerichtliche Untersuchung ein -
geleitet ist . Alle Truppen sind in den Kasernen zerniert ! man
glaubt , daß die weniger Schuldigen sofort eingeschifft , die Haupt -
schuldigen aber vor das Kriegsgericht gestellt werden .

Zur UntcrrichtSbill wurde vom Obcrhause am Dienstag mit
133 gegen 83 Sttmmen zu Artikel 4 ein Abänderungsantrag an -
genommen , obgleich der Lordgeheimsiegelbewahrer , Marquis of Ripon ,
im Namen der Regierung erklärt hatte , daß der Antrag gefährlich
sei und die Zustimmung des Unterhauses unmöglich finden könne .

Ripon hatte die Opposition auch darauf hingewiesen , daß sie. wenn
sie auf dem Abänderungsantrag bestände , Gefahr liefe , die Vorteile
der im Artikel 4 bezüglich des Religionsunterrichtes gemachten Zu -
geständnisse zu verlieren . —

Gcmeindewahlen . Glasgow , 6. November . Bei den heute
hier stattgehabten Gemeindewahlen sind von 34 seitens der Arbeiter -
Partei aufgestellten Kandidaten nur drei gewählt worden .

Dänemark .

Die Zollrcform vor den » Follething .

Das Follething hat am Montag mit der ersten Lesung des

Regierungsentwnrfes über die Zollreform begonnen . Strenge Kritik
an dem Entwürfe übte der Wortführer der Sozialdemolratie , S i g -
w a l d O l s e n. Er verlas im Lause seiner Rede die Resolution
über die Zollstage , die auf dem dänischen Parteitage von 1901 an -

genommm wurde . Sie kantet :
« Die Sozialdemolratie ist prinzipiell Gegnerin aller indirekten

Steuern und fordert deren Ersatz durch direkte Steuern mit

steigender Skala . Sie widersetzt sich darum jeder neuen indirekten
Steuer , sei es eine Steuer finanzieller oder proteltionistischer Art .
Die bestehenden Zollsteuern sollen so schnell wie möglich ans -
gehoben werden , jedoch was den Zollschutz anbetrifft in der
Weise , daß dieser nach und nach herabgesetzt wird unter Rücklicht -
nähme auf die besonderen Verhältnisse der einzelnen Industrie -
zweige . "

Verglichen mit diesen Forderungen ist die vorgeschlagene Zoll -
reform ganz unzureichend , ja zum Teil verwerflich , da sie neben

Aufhebung und Ermäßigung auch Erhöhung einzelner Zollsätze
und sogar neue Zölle enthalt . '

Norwegen . ,
War nicht anders zu erwarten - »

Ehristiania , 5, November . In der heutigen Sitzung des Stor »

things stellte der Sozialist Erichsen den Antrag , das Storthing möge
fein Bedauern aussprechen über das Vorgehen der Regierung bei

Beschlagnahme russiischcr Schriften in Vardö . Der Minister des
Aeußern Lövlanb erklärte darauf , daß in dieser Frage keine all -
gemeine völkerrechtliche Regel bestehe ; die Entscheidung beruhe auf
geoonseitigem Entgegenkommen der einzelnen Staaten und auf
Schiedsgerichtssprüchen . Eine Person , welche das Asylrecht eines
Landes genieße , müsse sich quch den Gesetzen des betreffenden
Landes unterwerfen , wie es die eigenen Bürger tun . Nach weiterer
Debatte wurde der Antrag mit allen gegen zehn sozialistische
Stimmen abgelchnt . —

Amerika .

Die Konssresjwahlen fanden am Dienstag in allen Staaten
der Union . ferner fanden in 23 Staaten noch Gouverneur -

Wahlen statt . Die Republikaner sind zwar nicht nieder -

gerungen , indessen wird sich ihre Mehrheit im Kongreß von
112 auf zirka 70 verringern .

Im Staate New Jork ist der Republikaner Hughes
mit einer Mehrheit von etwa 55 000 Sttmmen zum Gou¬
verneur gewählt , und die ganze republikanische Liste siegte
noch einmal . Der Rückgang der republikanischen Stimmen

gegenüber ihrer Anzahl bei der vorletzten Gouvcrneurswahl
beträgt hier ungesähr 30 ( XX) , aber dennoch ist Hearsts Nieder -

läge noch immer eklatant genug .

In Pennsylvania , Rhodcs - Jsland , Connecticut , Michigan ,
Iowa , Minnesota , Indiana , Wisconsin und Ohio haben die

Republikaner einen vollständigen Sieg davongetragen . In
Chicago hat die Unabhängigkeitssiga 40000 Stimmen er -
halten , im Staate Illinois hat sich eine republikanische
Mehrheit ergeben . — Guild ist mit einer Mehrheit von
34000 Stimmen zum Gouverneur von Massachusetts ge -
wählt , und Hoch ist als Gouverneur von Kansas wieder -

gewählt worden . — Im Süden haben — wie gewöhnlich
— die Demokraten gesiegt . —

Ottawa , 4. November . Die Wahlpflicht soll durch ein dem

Parlament in dieser Session vorzulegendes Besetz eingeführt werden ,
uin den Mißständen , die sich durch die Teilnahmslosigleit vieler
Wähler herausgebildet haben , entgegenzuarbeiten . Es wird be -

absichtigt , denjenigen , die ihr Wahlrecht nicht ausüben , diese » eventuell

zu entzrehen . - -
_ _

Huö der Partei .
Ein Parteijubiläum .

In Nürnberg feiern die Genossen jetzt das Jubiläum der

Eroberung Nürnbergs durch die Sozialdemokratie . An , 8. November
sind 25 Jahre verflossen , daß der Wahlsteiü Nürnberg ununter -
krochen im Reichstag sozialdemokotisch vertreten ist . Nürnberg war

zugleich auch der erste Wahlkreis in Bayern , der von unserer Partei
gewonnen wurde . Der Wahlsieg von 1881 war für Nürnberg ein

kolossaler Erfolg . Die Partei war damals dort kaum zehn Jahre
alt . Ein kleines Häuslein radikaler Elemente , die sich
nach , dem Nürnberger Vereinstage 1888 von dem im sortschritt -
lichen Fahrwasser wetter schwimmenden Arbeiterverein losgelöst
hatten , propagierten die Bestrebungen der internationalen Arbeiter -

assoziation . von allen Seiten verhöhnt und verspottet . Als sie sich
vermaßen , bei der ersten Reichstagswahl 1871 mit einem eigenen
Kandidaten in der Person des noch lebenden Gießmeisters Faaz
auszumarschieren , erhob sich ein Höllengclächter . Der rote Kandidat
brachte es auf ganze 840 Stimmen . Aber bald sollte sich das
Vlättlein wenden . Als der junge Schlossergeselle Karl Grillenberger
in die Bewegung eintrat und sich rasch zur leitenden Stell « empor -
schwang , al » das von radikalen Demokraten und Sozialisten ge »

gründete «Demokratische Wochenblatt " in den Besitz der Gcsamtpartek
überging und Grillenberger Redakteur wurde , ging es mit Riesen -
schritren vorwärts , die Arbeiter desertieren in hellen Scharen aus
dem fortschrittlichen Lager . Als Grillenberger 1874 zum erstenmale
zum Reichstage kandidierte , brachte er es bereits ans 5300 gegen
rund 11 000 fortschrittliche Stimmen . Nun lachten die Fortschrittler
nicht mehr , sie sahen , daß sie es mit einem sehr gefährlichen
Gegner zu tun hatten , gegen den nun eine wilde Hetze entfaltet
wurde . Die Liberalen fanden dabei Bundesgenossen an den Be -

Hörden , die eine Aera der Verfolgungen gegen die junge Partei
einleiteten . Der fortschrittliche Sradtmagistrat Nürnberg glaubte
sie schließlich am besten vernichten zu können , indem er sie
für „aufgelöst " erklärte . Aber die Auflösung hatte nur den

Erfolg , daß sie immer stärker wurde . Allgemeines Entsetzen herrschte
bei allen gutgesinnten Bürgern , als Grillenberger 1877 mit dem
fortschrittlichen Kandidaten in die Stichivahl gelangte . Gegen die
vereinten Kraftanstreiigungen unterlag er mit einer geringen Minder -
heit in der Stichivahl . Bei den Altentatswahlen wurde auch in

Nürnberg das menschenmöglichste an Verhetzungen , Verfolgungen ,
den schlimmsten Wahlbeeinflussungen usw . geleistet , aber trotzdem
brachte die Wahl unserer Partei keinen Stiinmenrückgang , sondern
einen kleinen Zuwachs von 137 Stimmen . Doch kam sie nicht
wieder in die Stichwahl , weil daß sonst indifferente Spießbürger -
tum durch die Attentatshetze aufgescheucht und für die ver -
einigten Liberalen an die Urne getrieben war . In den nun
folgenden ersten Jahren der Herrschaft des Schandgesetzes war all «
öffentliche Tätigkeit der Partei lahmgelegt . Weder in Versamm -
lungen noch in der Presse konnten sozialdemokratische Ideen ver -
treten werden . An eine Agitntion für die Reichstagswahlcn im

Jahre 1881 war nicht zu denken . Es wurde zwar der Versuch gc -
macht , eine Wählerversammlung einzuberufen , sie wurde aber sofort
verboten . Flugblätter durften nicht verbreitet werden , Es >oar un -

möglich , den Kandidaten öffentlich aufzustellen ; auf einem Ausfluge .
den eine Anzahl Genossen in den Reichswald unternahmen , stieg
der aus Berlin ausgewiesene Genosse Leist auf einen Baum und

prollamierte von oben herab die Kandidatur GrillenbergerS . Trotz
alledem ging die vernichtet geglaubte Sozialdemokratie aus
der Wahl mit dem Resultat hervor , daß Grillenberger mit dem

fortschrittlichen Kandidaten sich in der engeren Wahl messen mußte ,
in der er Sieger blieb . Rur noch einmal , im Jahre 1884 , wnrde

Stichivahl notwendig , von da ab schlug der sozialdemokratische
Kandidat seine Gegner schon im ersten Wahlgang ans dem Felde .
Die Stimmenzahl wuchs von Wahlperiode zu Wahlperiode m er¬

freulicher Weise . Jener erste Wahlsieg gab der Partei den Mut , ihr
Augenmerk auch den bis dahin vernachlässigten Landtags - und Ge -
meindewahlen zuzuwenden , und schon 1887 erzielte sie bei ersteren
einen schönen Achtungserfolg , 1893 wurde der Liberalismus auch
aus dem Landtage verdrängt , die Mandate waren zwölf Jahre in
unserem Besitz und konnten 1905 nur durch eine raffiniert aus -

geklügelte Wahlkreisgeomctrie wieder verloren gehen . Der moralische
Sieg verblieb der Sozialdemokratie , die ein Drittel mehr Stimmen

aufgebracht hatte als die vereinigten Gegner , Auch auf dem Gebiete
der Gemeindewahlen ist es so weit gekommen , daß der Liberalismus
bisher seine Herrschaft nur durch eine Koalition mit allen möglichen
reaktionären Elementen aufrecht erhalten konnte , was ihm vielleicht
schon bei der nächsten Wahl nicht mehr möglich sein wird . Die

Parteigenossen Nürnbergs haben also alle Ursache , das Jubiläum
ihres ersten Wahlsieges zu begehen , der der Ausgangspunkt einer

Reihe anderer herrlicher Erfolge geworden ist .

Zur Unterstützung des Heimarlieiterschntz - GcsctzentwnrfS , den die

sozialdemokratische Fraktion dem Reichstag nach seinem Zusammen -
tritt vorlegen wird , fordert der L a n d e s v o r st a n d der

Sozialdemolratie des Herzogtums Alten bürg
die dortigen Genossen auf . Die Leiter der Parteiorganisationen in
den einzelnen Orten , in deren Bezirken Heimarbeit augefertigt wird ,
sollen die Verbreitung von Flugblättern und die Abhaltung von
Versammlungen veranlassen , In allen Parteiorten , in denen Heim -
arbeiter wohnen , sollen Versammlungen stattfinden .

Lehrkurse will der Sozialdemokratische Verein für
den Wahlkreis Mannheim im Januar nächsten Jahres in

Mannheim an drei aufeinanderfolgenden Sonntagen stattfinden lassen .
Von jedem Ortsvcrein können einige Genossen entsandt werden .
Die Kosten der Kurse trägt die Wahlvereinskasse , auch die Fahr -
gelder nach Mannheim ; etwaige persönliche Entschädigungen haben
die Ortsvereine zu tragen . Die Kurse umfassen folgende Lehr «
gegenstände :

1. Tag : Geschichte der Partei - und Gewerkschaftsbewegung .
2. Tag : Reichs - und Landesverfassung ; Städte - und Gememde «

ordnuna .
3. Tag : Arbeiterversichernng ; Anleitung für baS Versammlungs¬

wesen ; Vereins - und Versammlungsrecht .

Bon den Organisationen . Der Sozialdemokratische
Verein Breslau hatte im dritten Quartal eine Einnahme von
4188,70 M. Der Kassenbestand vernrinderte sich gegen das Bor -
quartal von 1745,29 M, auf 1676,08 M. , was den erheblichen Kosten
des Lokalkampfes zuzuschreiben ist . Für da « Parteiselretari at
wählte die letzte Versammlung des Vereins in der Person des Ge -
nossen Herrmann eine Hülfskraft .

Das Kreiskomitee für den Wahlkreis Solingen
beschloß , eine Wahlfondsmarke a 10 Pf . herauszugeben , welche zur
Ansammlung eines ständigen Wahlfonds benutzt werden soll .

DaS Mannheimer ParteitagSkomitee hat dem Genossen Wondclin
W e i ß h e i m e r als Ausdruck des Dankes für seine Tätigkeit als
Komponist und Dirigent bei der Eröffnungsfeier des Parteitages
eine Beethovenbüste , in Bronze ausgeführt , überreicht .

Eine BiirgerschaftS - Ersatzwahl in Bremen brachte unseren Genossen
eine Zunahme ihrer Stimmen von 189 auf 217 , ließ sie aber das
von dem verstorbenen Genossen Struckmann innegehabte Mandat
verlieren , da die Bürgerlichen diesmal zusammengingen . Sie hatten
diesmal 309 Stimmen , während 1905 zwei bürgerliche Kandidaten
232 und 175 Stimmen erhielten , insgesamt 407 , sodaß die Bürger «
lichen diesmal 93 Stimmen weniger aufbrachten .

poliseMehes , Gerichtliches « fw .

Ttrafkonto der Presse . Wegen Beleidigung eines Hauptmanns
wurde der Genosse Wen de ! - Leipzig als ehemaliger verantwort -
sicher Redakteur der Chemnitzer „ V o l k s st i m m e" vom Chem -
»itzer Landgericht zu 200 Mark Geldstrafe verurteilt . ' ES war ein
ItebungSmarsch einer Kompagnie des Jiifantcrie - RegimcntS Nr . 181
kritisiert worden , bei dem die Mannichafteu bei glühender Hitze und
schwerbepackt außerordentlich angestrengt wurden . Das Gericht
meinte , daß das Recht der freien Meulungsäußerung überschritten sei .

DaS Schöffengericht zu Halle a. S . verurteilte den Genossen
Mollenbnhr vom „ Volksblatt für Halle " zu 150
Mark Geldstrafe . Das Gericht nahm sonderbarerweise
eine Beleidigung eines Bergrats an , weil das „ Volksblatt "
im Mai d. I . eine Bekanntmachung der Direktion der ManSfeld -
schen Gewerkschaft abdruckte , in welcher vor Verbreitung des be -
stehenden Gerüchtes , daß 17 Millionen Mark unterschlagen worden
seien , gewarnt wurde , DaS „ Volksblatt " hatte dazu bemerkt , daß
man den am 22. Mai stattfindenden Gewerlentag erst abwarten
müffe , um zu sehen , wie sich die Sache verhält .

Das Gericht nahm an . da ei » Zusatz gemacht sei , der die
Möglichkeit der Wahrheit de ? Gerüchtes nicht sofort aus -
schloß (!), daß eine Beleidigung des Bergrates vorliege , der durch
eine Reise nach Italien den Anlaß zum Entstehe » des Gerüchtes ge -
geben hatte .

Genosse Meyer von der „ Brandenburger Zeitung "
wurde wegen Beleidigung des bekannten Konsumvereinstötcrs
Rechtsanwalt O. Suciislaud aus Halle a. S. in der BerufungS -
instanz zu 100 M, Geldstrafe verurteilt , während dnS Schöffengericht
auf Freispruch erkannt hatte . Die Beleidigung soll durch einen
Artikel « Die Kostenrechnung des Nebenklägers " erfolgt sein . In der
Urteilsbegründung wurde ausgeführt , daß der Gerichtshof die
sachlichen Unterlagen al » zur Kritik heraus »



fordernd angesehen have , die Form oder der „ Mnntel " des
Artikels sei aber derart ironisch und für den Privatkläger herab -
setzend abgefaßt , daß sich die Verurteilung wegen Beleidigung recht -
fertige .

Für Herrn Suchsland ist diese Begründung in ihrem ersten
Teile nicht sehr erfreulich . _

Gewevklcbaftlicbe�
Allzu „Christliches " .

In dem nämlichen Saale in K ö l n , worin vor mehreren
Monaten eine� kleine Zahl Mitglieder des Deutschen Holz -
arbeiterverbandes , die sich in eine „christliche " Gewerkschafts -
Versammlung gewagt hatten , mit Stöcken . Biergläsern und

Messern von einer „ christlichen " Bande blutig mißhandelt
wurden , hat sich jetzt wieder eine solche tumultuarische Szene
abgespielt . Die Hirsch - Tunckerschen hatten in den Kristall
Palast eine öffentliche Versammlung einberufen , um gegen
das schofle Verhalten des christlichen Mctallarbeiterverbandcs

nach der Beendigung des großen Streiks auf dem Aachener
Hüttenwerk „ Rote Erde " zu protestieren . Die Form der

Versammlungsplakate ließ schwere Angriffe auf die Verräter
taktik der „Christlichen " erwarten , und so faßten die letzteren
insgeheim den Plan , in Masse in die Hirsch - Dunckersche Ver

sammlung zu gehen und die Veranstalter zu überrumpelir
Nach dem Hirsch - Dunckerschen Referenten sollte ein „ Christ
licher " das Wort nehmen , eine Stunde sprechen und dann
eine Resolution zur Annahme bringen , die sich gegen die
Hirsche selber statt gegen die „Christlichen " wendete . Die
Annahme dieser Resolution war infolge der erdrückenden
Masse der zu der Versammlung abkomniandierten katholischen
Gesellenvereinler , Kongreganistcn und sonstigen Zentrums
Herdentiere von vornherein sicher . Gemäß dem Plane ließ
man den Hirsch - Dunckerschen Cislick zwar seine Rede
halten , aber man unterbrach ihn immerfort in der wüstesten
Weise . Der Lärm steigerte sich zum Jndianergehcul , als
Cislick das in Aachen von den Christlichen herausgegebene
Flugblatt kennzeichnete . Dann erhielt der christliche Arbeiter
sekrctär Schmitz das Wort , um die Hirsche unter dem Bei
fallsgeheul der klerikalen Horde herunterzumachen . Während
dieser Rede erschien der Agitationsleiter der Christlichen im
Saargcbiet , Wernerus , der Feldherr des verkrachten Streiks
auf der Burbacher Hütte , im Saale , von den Seinen mit
einem ohrenbetäubenden Begrüßungslärm enipfangen .

Ter christliche Plan , den offenbar ein Zögling der bc
rüchtigtcn M. - Gladbachcr Iesuitcnschule ausgeheckt hat , wurde
bis zur Annahme der erwähnten Resolution , die den Hirschen
vorwirft , daß ihre Dhnmacht die Niederlage von „ Rote Erde
verschulde , durchgeführt . Ter christliche Redner ließ gleich
selber iiber die Resolution abstimmen . Die Annahme wurde
von dem klerikal erzogenen Janhagel mit unbeschreiblichem
Jubelradau begrüßt . Nicht vernünftige Menschen , sondern
losgelassene Irrenhäusler schien man vor sich zu haben . Die
Horde brüllte in einem fort , man kletterte auf Tische und
Stühle , und schließlich hoben die auf den Tischen Stehenden
ihre Anführer auf die Schultern . Zu Tätlichkeiten war es
bis jetzt noch nicht gekommen . Da plötzlich wurde der Hirsch -
Dunckersche Gauleiter Hartmann aus Aachen das Ziel des
christlichen Geisteskampfes . Es bildete sich eine tobende
Menge um ihn ; ein junges Bürschchen sprang auf den Tisch
und kommandierte . Im Augenblick war Hartmanns Tisch
umgestürzt , und es begann ein Bombardement mit
Biergläsern , Stühlen und Tischen auf die
kleine Gruppe der Gewerkvereinler . Man
glaubte eine Massenjoiigleurszene im Zirkus zu sehen , so
flogen die Tische und Stühle durch die Luft . Eine g an z e
Anzahl der Versammlungsteilnehmer er -
litt blutende Verletzungen . Besonders schwer war
der Gauleiter H a r t m a n n von den „ Christen " mißhandelt
worden . Tie Schreckensszenen nahmen ein Ende dadurch .
daß das Licht abgestellt wurde und Polizei erschien , um den
Saal zu räumen . Während man jede öffentliche Versamm -
lung der freien Gewerkschaften durch zwei Beamte überwachen
läßt , waren zu dieser Versammlung keine polizeilichen Ab -
gesandten erschienen . Als der Saal geräumt war , bot sich
ein Bild schlimmster Verwüstung . Zerbrochene
Stühle , umgeworfene Tische und zertrümmerte Biergläser
lagen wild durcheinander , Zeugnis gebend von der beispiel -
losen Brutalität , mit der der fanatisierte Zcntrumsanhang
gewütet hatte .

Lerlln und dm gegen d.

Gin neuer Verrat der Hirsch - Dunckerschen .
Wie wir der „ Volkszeitung " entnehmen , beschäftigte sich eine

Versammlung der Vertrauensmänner und der Ortsvereinsansschiisse
des Gewerkuereins der deutschen Maschinenbau - und Metallarbeiter
mit den Differenzen bei Siemens u. H a l s k e. Die Versammlung
nahm folgende Resolution au :

„ Die heutige Vertrauensmännerkonferenz erklärt sich mit dem
Verhalten der Gewerlvcreinskollegen in den Siemeus - Schuckert - und
Siemens - u . Halske - Werlcn einverstanden . Die Versammlung verurteilt
das diktatorische Vorgehen des Führers des Deutschen Metall -
arbeilerverbandeS gegenüber den Gewcrkvereinlern und erklärt als
Grundbedingung eine ' s gemeinsamen Vorgehens bei Lohnbewegungen ,
daß der Gcwerkverein als gleichberechtigt zu den Vorberatungen
hinzugezogen wird . Geschieht dies nicht , dann müssen die Be -
schlüsse , welche von anderen Organisationen allein gefaßt worden
sind , auch von diesen allein durchgeführt werden . "

Die Versammlung billigte also den Streikbruch der Hirsche
Dunckerschen hei Siemens u. H a l s k e. Denn Streikbruch ist es
und bleibt es , wenn ein Arbeiter gegen den Beschluß der Majorität
seiner Kollegen die Beteiligung au einer Bewegung unterläßt . Es
ist dabei ganz gleichgültig , ob er der Organisation dieser Mehrheit .
einer anderen Organisation oder gar keiner angehört . Sonst hätte
ja der Unorganisierte das Recht , den Beschluß der organisierten
Kollegen außer acht zu lassen und au der Arbeitsstelle zu ver -
bleiben , die diese verlassen . Wird dieses Bleiben von der Organi -
sation der Minderheit sanktioniert , so handelt es sich dann eben um
organisierten Streikbruch . um Arboiterverrat allemall

Die Formenziseleure Berlins sind in den Streik getreten , nach -
dem Verhandlungen mit den Arbeitgebern zu keinem Resultat ge -
führt haben .

Die gestellten Forderungen sind achtstündige Arbeitszeit , IS Proz .
Lohnerhöhung usw .

Verband der Graveure , Ziseleure und verwandten Berussgenossen ,
Filiale Berlin .

Transportarbeiterberbaud , einverstanden erklären . Nachdem noch
verschiedene Diskussionsredner einige Mißstände auf den Brauereien

vorgebracht , wurden in die Lohnkommission noch zwei Kollegen
gewählt .

Veutckcsies Reich ,

Zum Streik der Lübecker Tischler . Nachdem die Verhandlungen
vor dem Einigungsaint zwecks Beilegung des Streiks im Lübecker

Tischlcrgewerbe mangels jeglichen Entgegenkommens der Arbeitgeber
in bezng auf die Arbeitszeitverkürzung gescheitert sind , haben die

Arbeitgeber die Aussperrung aufgehoben und suchen jetzt Tischler bei

OVzstiindiger Arbeitszeit und 48 —52 Pf . Stundenlohn . Zu dieser
veränderten Sachlage haben die Holzarbeiter am 4. November

Stellung genommen und mit 167 gegen 15 Stimmen beschlossen .
unter Anfrechterhaltung der Forderung der neunstündigen Arbeitszeit
den Kampf fortzusetzen . — Zuzug von Tischlern , Drechslern ,
Maschinen - und Hülfsarbeitern ist von Lübeck streng fernzuhallcn .

Die Scherenmacher in Solingen sind in eine Lohnbewegung ein

getreten . Sie reichten ein Preisverzeichnis mit Höheren Lohnsätzen
ein , das bisher von et >va 35 Fabrikanten anerkannt wurde . Bei
einer Anzahl von Fabriken , die die Forderungen nicht beivilligen
wollten , wurde die Arbeit niedergelegt .

Ausland .

Schnhmacher - Aussperruiig .

Fougdres ( Dcp . Jlle - et - Vilaine ) , 7. November . Infolge von

Streitigkeiten zwischen den Schuhwareufabrikanten , welche eine

„ Vereinheitlichung der Löhne " fordern , und den Arbeitern , welche
Sondertarife verlangen , haben 22 Fabriken mit insgesamt 7000
Arbeitern ihre Arbeiter ausgesperrt .

Die Bewegung der Bierfahrer . Am Sonntag tagte auch im
Volkshause zu Charlottenburg eine Versammlung aller in den
Charlottenburger Brauereien beschäftigten Kutscher , Stalleute und
Mitfahrer , um Stellung zu dem neuen Lohntarif zu nehmen .

Nach einem ausführlichen Referate von Uhtes - Berlin fand eine
Resolution Annahme , wonach die Anwesenden sich mit den Bc -
schlüsselt der am Sonntag , den 28. Oktober , abgehaltenen Versamm - - um auf diese Weise die Arbeiter
lung im Buggenhagenschen Lokale zu Berlin , einberufen vom ! wegung zurückzuhalten .

Der OrganisationSkaiupf der Matrosen am Schwarze » Meere .

Am Anfang dieses Sommers hatten die Seeleute der Handels -
flotte am Schwarzen Meere einen heroischen 43 Tage währenden
Kampf um das Recht , sich zu organisieren , durchgeführt und jetzt
müssen sie wieder um dasselbe kämpfen .

Die Bewegung unter den Seeleuten des Schwarzen Meeres
dauert schon längere Zeit . Sie nahmen in Odessa und anderen
Seestädten des Schwarzen Meeres au den Generalstreiks vom Juli 1963
und Juni 1965 teil .

Schon viclemal hatten die Polizeiagenten versucht , die Matrosen
von der proletarischen Bewegung zurückzuhalten . Im Jahre 1992
bis 1903 gründete Schajewitsch , ein Agent des berühmten Subatow
unter den Seeleuten einen Verband . Aber nach dem Streik vom
Juli 1903 , als die Matrosen den wahren Charakter dieser Vereine ,
die unter dem Schutze der Polizei gegründet worden waren , erkannt
hatten , löste sich . dieser Verband auf .

Nach dem Streik vom Juni 1905 versuchten die Behörden
wieder , die Bewegung unter den Matrosen ihrem Einfluß zu unter -
werfen und sie auf dem für die Regierung wünschenswertesten Wege
zu führen . Im August 1905 wurde in Odessa , in der Gegenwart
der Militärchefs der Stadt und der Vertreter der DampfschiffahrtS -
gefellschaften , das Kontor „ der Registratur der Seeleute
der Flotte vom Schwarzen Meere " feierlich eröffnet .
Es war dies ein gelverkschaftlicher Verband eigener Art , aber ein
solcher , der sich unter dem Schutz der Unternehmer und der Behörden
befand . An der Spitze dieser „ Registratur " standen gewählte
Deputierte der Schiffsmannschaften . Die „ Registratur " mußte unter
den Matrosen die Arbeiten verteilen , die genaue Erfüllung aller
Bedingungen der Arbeitsverträge überwachen und die Interessen der
Schiffsmannschaften verteidigen .

Am Anfang hatten die aufgeklärten Arbeiter und die anderen
Arbeiterverbände Odessas aus selbstverständlichen Gründen kein Ver -
trauen zu dieser Organisation , die unter der Beteiligung der Unter -
nehmer und der Polizei gegründet worden war . Die zielbewußten
Arbeiter ivarcn noch der Tätigkeit Subatows eingedenk . Sie glaubten
nicht , daß ein solcher Verband die Interessen der Matrosen gegen
die Unternehmer wirklich verteidigen könnte .

Aber nach einiger Zeit änderte sich die Natur des Verbandes
vollständig . Wie schlecht er auch organisiert war . trotz aller Mühe ,
die sich die Unternehmer und die Polizei gaben , um ihn unschädlich
cu machen und zu einem Spielzeug in ihren Händen zu verwandeln ,
' o wurde doch alles dnrch die proletarische Zusammensetzung deS
Verbandes überwunden ; bald wurde dieser Verband aus einem
Werkzeug des Kampfes gegen die Interessen der Arbeiterschaft in
ein ' Werkzeug des Kampfes f ü r ihre Interessen verwandelt -

Diese „ Registratur " wurde eine wirkliche Verteidigerin der
Interessen der Seeleute ; sie gab auf jeden Versuch der Unternehmer
acht , der dahin ging , die neuen Eroberungen der Arbeiter zunichte
zu machen . Der Verband veränderte sich so vollkommen , daß die
Behörden eS für nötig fanden , ihn während der Dezemberreaktion ,
gleichzeitig mit anderen Arbeiterverbänden , aufzuheben .

Von dieser Zeit an erstrebten die Seeleute unaufhörlich die

Wiedereröffnung dieser „ Registratur " oder die Gründung eines neuen
gewerkschaftlichen Verbandes . Aber umsonst baten die Seeleute den
Odessaer Geueralgouverneur um Erlaubnis , eine Versammlung
abzuhalten , um die Statuten auszuarbeiten , und einen neuen Ver -
band zu gründen ; diese Erlaubnis wurde nicht gegeben . Es wurde
den Seeleuten klar , daß man ihnen die Möglichkeit , sich wieder
legal zu organisieren , nicht geben will . Sie versuchten , einen
Regalen Verband ins Leben zu rufen , hatten aber keinen Erfolg .
Dann entschlossen sich die Seeleute , durch Kampf das Recht ,

ich zu organisieren , zu erobern . Sie beschlossen ,
urch einen Streik einen Druck auf die Administration aus -

zuüben .
Der Streik wurde am 25 . Mai erklärt und am Morgen dieses

Tages lagen alle Dampfschiffe , die damals in Odessa waren , still .
Es streikten über 3000 Matrosen . 43 Tage lang verließ kein einziges
Dampfschiff den Hafen von Odessa .

Die Hauptforderung der Matrosen war das Wiedereröffnen
der Registratur ; aber außerdem forderten sie eine Er -
höhung des Lohnes , eine Reduzierung der Arbeits -
zeit , die Erhöhung des Lohnes für Ueberstunden ,
die Bezahlung des Lohnes für die ganze Dauer
des Streiks .

Wie sehr sich auch die Unternehmer und die Behörden bemühten ,
um die feste Entichlosienheit der Matrosen zu brechen , es gelang
ihnen doch dies nicht . Man versuchte , durch Verhastungen und durch
Bekanntmachungen über bevorstehende Ausweisung der Matrosen nach
ihren Heimatsorten sie einzuichüchtern . Drei Deputierte der
Matrosen wurden verhaftet , aber dann erklärten die Matrosen .
daß sie die Friedensunterhandlungen nicht anfangen würden ,
bevor die Verhafteten nicht freigelassen werden . Die
Administration war genötigt , sie zu befreien . Am Ende
der vierten Woche kam aus Petersburg ein Beamter des Finanz -
Ministeriums nach Odessa , um den Streit beizulegen , aber es gelang
ihm dies nicht und er fuhr unverrichteter Sache zurück .

Am 40. Tage wurde eine Bekanntmachung von der Russischen
Dampfschiffahrtö - Gesellschaft veröffentlicht mit der Ankündigung der
Zugeständnisse , die sie zu machen bereit war . Es begannen dann die
Unterhandlungen zwischen den Deputierten der Malrosen und den
Unternehmern , die drei Tage dauerten .

Der volle Sieg war die Belohnung für die Standhaftigkeit und
Festigkeit der Matrosen . Der Streik wurde am 6. Juli beendet .
Die Schiffsmannschaften kehrten auf die Schiffe zurück und auf dem
Ufer blieb ihre Verteidigerin , die „ Registratur " , mit voller Macht
ausgerüstet .

Aber die „ Registratur " war den Behörden ein Dorn im Auge ,
und nach einiger Zeit hoben sie sie wieder aus .

Wie uns nun der Telegraph meldet , entschlossen sich die See -

leute , einen neuen Streik am 3. November zu
erklären , um das Recht ihrerOrgani sation lv ieder

zu verteidigen . _

Die Echwahl im dritten Lnndtngsuinhlkreise .
Bei den gestern vollzogenen Ersatzwahlen der Wahlmänner für

die zweite Wählerklasfe wurden nach den bisherigen Er -

Mittelungen 122 sozialdemokratische Wahlmänner , 64 Freisinnige
und 24 Konservative gewählt . In 31 Bezirken kommen unsere

Wahlmänner mit denen der bürgerlichen Parteien in Stich -

wähl .
Tie erste Wählerklasfe brachte für unsere Partei 24 ,

für die Freisinnigen 93 und für die Konservativen 35 Wahlmänner .

In dieser Klasse stehen unsere Genossen in vier Bezirken mit

den Gegnern in Stichwahl .
Das Resultat kann jedoch auf Vollständigkeit keinen Anspruch

machen , da aus den Bezirken des 5. Reichstagswahlkreises , die zum
3. Landtagswahlkreis gehören , noch kein Resultat vorliegt .

Eingegangene DrucKscKnften .

Tic Lolmbewegiinge » und Streiks im Bäckergewerbe im Jahre 1906 .
Agitationsbroichürc des Verbandes der Bäcker und Berussgenossen Deutsch -
lands . Verlag O. Allmaim , Hamburg , Bescnbinderbos 57.

Ter Tarifvertrag unicr besonderer Berücksichtigung der Entwickelnng
in England sowie der deutschen Buchdrucker - Tarisgemcinschast . Von Adam
Brogsitter . Verlag Fredebeul u. Kocnen , Essen ( Ruhr ) . Preis broschiert
1,20 M.

Tr . P . Gerhard : Wie lebt man gut und gesund sür 60 Pf . tag -
täglich ? IS Seilen . Preis 50 Ps. Verlag W. Krüger in Steglitz .

Karl Marhold , Verlagsbuchhandlung , Halle a. S. : Damenkalender
sür gute und für schlimme Damen . 208 Seiten .

H. v. Borken . Die soziale Frage . 24 Seiten . Verlag A. Kieser ,
Breslau , Lessiugstr . 9.

Was tvillst du wisse » ? ( gemeinverständlicher Ratgeber sür Hand -
werter und Kleingewerbetreibende . Amtsrichter Walter Johnson . In
12 Lieferungen zu 50 Ps. , broschiert 6 M. , gebunden 7 M. Verlag von
Emil Stock in Leipzig .

W. Hopf . Die deutsche Krifis des Jahres 1866 . 616 Seiten . Preis
broschiert 3 M. Verlag H. Fecschc , Hannover .

Ter Tropenpslanzer . Nr. 11. Organ des kolonialwirtschastlichen
Komitees . Hcrausg . : O. Waiburg , F. Wohltmann . Erscheint monatlich .
Preis jährlich 10 Bt. Verlag : Unter den Linden 40, I.

*) Subatow bekleidete ein wichtiges Amt in dem Polizei -
departement ; nach seiner Idee versuchten die Polizeiagenten in vielen
Industriestädten unter den Arbeitern Verbände zu gründen , die nur
den wirtschaftlichen Kampf gegen die Fabrikanten zum Zweck hatten ,

von der sozialdemokratischen Be -

Letzte JVacbncbten und Dcpcfcbea
Tie Fleischer stostcn Pod vor den Bauch .

Berlin , 7. November . Die Berliner Fleischerinnung hat
heute abend in Sachen der Fleischnot , wie die „ Allg . Fleischer -
Ztg . " meldet , folgende an den L a n d w i r t s ch a f t s -

minister gerichtete Resolution angenommen ;

„ Wir bedauern es auf das tiefste , daß der Ratgeber
der Krone auf die wiederholten Notrufe des Berliner

Fleischergewerbes , welche im Interesse der Bevölkerung
und im schweren Ringen um unsere Eristenz erhoben worden

sind , sich bisher nicht einmal veranlaßt gesehen hat , eine

Antwort zu erteilen ; wir meinen als Staatsbürger das

Recht zu haben , auf unsere Eingaben und Bitten auch einer

Antwort gewürdigt zu werden .

Ew . Exzellenz haben durch die nicht in Erfüllung ge -

gangene Voraussage in bezug aus Beendigung der Schweine -
tcuerniig den unwiderlegbaren Beweis gegeben , daß
Ew . Exzellenz nicht in der Lage sind , die Verhältnisse aus
diesem Gebiete richtig zu beurteilen , um danach geeignete
Maßregeln ergreifen zu können .

Ew . Exzellenz halten nach wie vor in unberechtigter

Weise die Hand über einen Stand , welcher nun schon seit
mehr denn zwei Jahren in bezug auf Viehproduktion den

berechtigten Forderungen der Konsumenten nicht nach -
gekommen ist . Jeder Berliner Viehmarkt ist eine Bankrott -

erklärung der für diesen Viehmarkt in Betracht kommenden

Landwirtschaft .
Im Interesse des konsumierenden Publikums und in

Wahrung unserer eigenen Existenz erheben wir daher von
neuem nicht mehr die Bitte , sondern die Forderung , daß

sofort Maßregeln zur Oeffnung der Grenzen getroffen
werden v ;

und ersuchen Ew . Exzellenz um Bescheid , wann diese für
die Volksernährung so dringend nötigen Anordnungen zu
erwarten sind . "

_

Tuellprügelei .
Wiesbaden , 7. November . ( V. H ) Int Walde hinter dem Nero -

berge fand heute früh ein Duell zwischen zwei Herren statt , von
denen der eine verwundet wurde . Wahrscheinlich handelt es sich
um eine Ehctrngvdie .

_ _

Kuppclciprozcß Riehl .
Wien , 7. November . <B. H. ) In dem Prozesse wegen der Vor -

kommnisie in dem Salon Niehl verurteilte das Gericht Regina Riehl
zu 3' /z Jahre » , Antonie Pollak zu 1 Jahr , Friedrich König zu
8 Monaten schweren Kerkers wegen falscher Zeugenaussage . Die
angeklagten Mädchen erhielten Kerkerstrafen von 2 — 4 Wochen .

Versprechen und Halten .
London » 7. November . ( W. T. B. ) Unterhaus . Keir Hardie

( Soz . ) bringt eine Bill ein , durch welche den Frauen das Wahlrecht
gewährt wird . Hardie begründet die Bill und führt aus , 420 Mit -
glieder des Parlaments hätten bei den Wahlen versprochen , für die
Erteilung des Wahlrechts an die Frauen zu stimme » , hätten aber
keine Schritte getan , um die Erfüllung ihrer Versprechungen zu
sichern ; deshalb falle die Verantwortlichkeit für die jüngste Agitation
auf sie . Hardie fordert die Regierung auf , eine Erklärung in dieser
Angelegenheit abzugeben . Eine Regierungserklärung erfolgt jedoch
nicht . Die Bill hat nicht die geringste Wahrscheinlichkeit , in dieser
Session angenommen zu werden .

Die Studenten wehren sich.

Petersburg , 7. November . sB. H. ) Eine hier abgehaltene
Studeiitenversammlung beschloß eine Resolutton , in welcher die
Entrüstung über das reaktionäre Verhalte » des Profcssorciikollegiums
aiiSgesprochcil und unter Androhung von Repressalien die Zurück -
» ahme der Berordinnig , wonach die jüdischen außerordentlichen Hörer
vom Besuch der Universität ausgeschlossen und ausgewiesen werden
solle », gefordert wird . Infolgedessen dürfte die Universität geschloffen
werden .

_

Bielleicht eine Kaffeekanne ?

Lodz , 7. November . ( W. T. B. ) Von einem Privat -
korrespondentcn . Bei Haussuchungen in einem Kaffeehause wurde
ein bombenähulicher Avparat vorgefunden . 18 Personen wurden
verhaftet .

Freilassung Verhafteter .

Bialvstok , 7. November . ( W. T. B. ) Ans Anlaß des Jahres¬
tages des Manifestes vom 30. Oktober ordnete der Generalgouver »
ncnr die Freilassung von 39 Verhafteten an .

Lerantw . Redakteur ; HanS Weber , Berlin . Inseratenteil verantv, . : Tb . Glicke , Bertin . Druck U. Verlag : Vorwärts Buchdr . u. Vcrlagsantzalt Paul Singer LiCo . , Berlin S W Hierzu 3 Beilagen ». Unierhaltungsblatt
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Eine Antwort .

Im Juli dieses Jahres veröffentlichte Herr Dr . Karl Peters
tn bürgerlichen Blättern eine Erklärung , worin er mit Bc' ,ilg ans
eine Aeutzerung von mir in der Sitzung des Reichstages von ?
17 . März er . gegen den Abgeordneten Dr . Arendt ausführte :

Die von mir erhobene Beschuldigung im März 1890 , et ( Peters )
bobe einen Diener und eine Konkubine von sie!) wegen ertappten
Geschlechlsverkehrs aufhängen lassen , sei , wie aktenmaffig festsrche ,
eine dreiste Erfindung , und meine Behauptung in der Sitzung des
Reichstages vom 17. März dieses Jahres , daß alles , was ich im
März 1896 gegen ihn ( Peters ) vorgebracht , mit Ausnahnie des
Tuckerbriefes , sich als richtig erwiesen habe , sei eine von mir aus -
gesprochene bewuffte Lüge .

Auf diesen Angriff , so erklärte ich am 14. Jnli im „ Vorwärts " ,
Würde ich später zurückkommen — ich war im Begriff , Berlin auf
längere Zeit zu verlassen — da Herr Dr . Peters allein Anschein
nach das Verlangen trage , seine in Afrika vollbrachten Taten immer
aufs neue vor der Oeffentlichkeit erörtert zu sehen .

Um die fraglichen Vorgänge durckiaus objektiv behandeln zu
können , wandte ich mich vor einigen Wochen au das Auswärtige
Amt mit dem Ersuchen , mir Einsicht in die Akten der ivider den
Dr . Peters stattgehabten Disziplinarprozesse zu gestalten . Das Ende
dieser Verhandlungen war , das ; der Direktor der Kolonialabteilung
im Auswärtigen Amt Herr Dernburg mir schriftlich mitteilte , daff er
nach eingehender Prüfung der Angelegenheit zu seinem lebhaftesten
Bedauern sich außer stände sehe , meinem Wunsche zu einsprechen , da
er Bedenken tragen müsse , das von mir bezeichnete Aktenmaterial
einem einzelnen Abgeordneten zugänglich zu machen .

Ich muff also zunächst aus diese offizielle Informationsquelle
verzichten . Ich nehme aber an , daff , nachdem Herrn Dr . Peters aus
dem Gnadenwege der Titel Reichskommissär wieder gewährt worden
ist , die groffe Wahrscheinlichkeit besteht , der Reichstag werde später
wieder Gelegenheit haben , sich mit der Angelegenheit Peters zu
beschäftigen , und daff dann die Vorlegung dieser Akten zur Kenntnis
des Reichstags eine gebieterische Pflicht der Reichsregierung wird .
Nach der Sachlage bin ich gezwungen , mich auf die Berichte zu
stützen , die die Presse über die Verhandlungen des Disziplinarhoses
wider Dr . Peters im November 1897 veröffentlichte .

Kurz bemerkt sei, daff infolge der von mir provozierten Ver -
Handlungen des Reichstags im März 1896 sich die Reichsregierung
veranlafft sah , wider den genannten Herrn das Disziplinarverfahren
einzuleiten , das sich in der Hauptsache daraus stützte , daff Dr . Peters
im Herbst 1891 und zu Ansang 1892 ain Kilimandscharo ungerecht -
ferttgterweise einen jungen Neger und eine junge Negerin habe
hinrichten lassen , daff er unnötig kriegerische Verwickelungen mit dem
Sultan Malamia herbeigeführt habe , daff er drei Negerinnen in

unmenschlicher Weise habe prügeln lassen , daff er ferner über diese
Vorgänge unwahre Berichte an seine vorgesetzte Behörde eingesandt
und schliefflich selbst verschiedenen Personen gegenüber bekannt habe ,
daff er den jungen Mabruk , der bei ihm in Diensten stand , wegen
seiner geschlechtlichen Beziehungen zu einein seiner ( Dr . Peters )
Weiber ( der Jagodja ) habe hinrichten lassen . Eine dieser Aeufferungen
soll nach Zeugenaussagen gelautet haben : „ Eine solche Frechheit ,
das Weib des Bana Mkubwa ( grohen Herrn ) zu begehren , verdient
Todesstrafe . "

Der Antrag des öffentlichen Anklägers Geh. Legationsrat Hellwig
ging dahin : auf Grund der erhobenen Beschuldigungen Dr . Peters
seines Amtes zu entheben .

Die erste Instanz hatte am 24 . April 1897 Dr . Peters nur
teilweise schuldig erkannt und so kam auf eingelegte Berufung des
Verurteilten die Angelegenheit im November 1897 in zweiter Instanz
vor dem Disziplinarhos zur Verhandlung . Aus dem Erkenntnis der

ersten Instanz sei mitgeteilt , daff Maler Kuhnert , der sich zur Zeit
de » fraglichen Vorgänge am Kilimandscharo aufhielt , unter anderem
bekundete : Ein schwarzer Unteroffizier habe die Mädchen mit Ketten

Siesesselt
und mit einem dicken Strick , einer Art Nilpserdpcitsche

urchtbar geschlagen . Die Mädchen hätten zunächst furchtbar ge -
schrieen , sie wären aber schliefflich derartig von der unmenschlichen
Mißhandlung erschöpft gewesen , daff sie bei den letzten Hieben nur
noch leise lviinmerten . Die Mädchen waren blutüberströmt .
Dr . Peters habe in einem Bambusstuhl gesessen und sich die

Prozedur , die selbst für afrikanische Verhältnisse furchtbar brutal

genannt werden muffte , mit größter Ruhe angeschen . . . . Die

Jagodja habe außerdem noch mehrere Male in kurzen Zwischen¬
räumen je 25 Hiebe erhalten . Die Jagodja sei nach der Prozedur
in Kettenhaft genommen worden . Als die Jagodja wieder einmal
25 Hiebe erhalten sollte , meldete ein schlvarzer Unteroffizier , daß
er Bedenken trage , die Jagodja noch einmal durchzupeitschen .
Dr . PcterS ordnete darauf an , die Durchpcitschung zu unterlassen
und die Jagodja dem Lazarettgehülfen Wichert zur Heilung ihrer
Wunden zu überweisen . Fälle ähnlicher Grausamkeiten wurden eine

ganze Reihe erwähnt . Ter Zeuge Bezirksamtssekretär Janckc , der
als Beisitzer im sogenannten Kriegsgericht gegen den Mabruk und
die Jagodja fungierte , sagte unter anderem aus : Die Auspeitschung
der Weiber habe er zum Teil mit angesehen , auch Dr . Peters , der
in der Veranda sab , habe die Auspeitschung sehen können . Die

Jagodja sei nach geschehener Auspeitschung in Ketten gelegt und in

zweitägigen Zwischenräumen von neuem ausgepeitscht worden . Bei
dem Todesurteil der Jagodja habe er ( Jancke ) mitgewirkt und des¬
halb auch unterschrieben .

In der Anklagerede deS Geh . Lcgasionsrats Hellwig heißt eS
mit Bezug auf die Hinrichtung deS Mabruk : Der Angeschuldigte
Dr . Peters habe selbst bei seiner Vernehmung im Augnfi 1896 zu -
gegeben , die sexuellen Beziehungen des Mabruk zu den Weibern auf
der europäischen Station sei bei dein Todesurteil erschwerend inS

Gewicht gefallen . Damit habe sich der Angeschuldigte des Miß -
brauchs der Amtsgewalt schuldig gemacht . . . . Die Hinrichtung der

Jagodja war auch in ihrer Weise berechtigt und durch nichts be -

gründet . Wenn der Angeschuldigte sage : er habe diese Hinrichtung
vollziehen müssen , um seine Autorität zu lvahren , so widerspricht
dieser Behauptung die Tatsache , daß Dr . Peters den Befehl gab ,
die Hinrichtung im Hofe der Station vor Tagesanbruch zu voll -

ziehen und seinen Beamten befahl , nicht darüber zu reden .

In dem Urteil , das der Disziplinargerichtshof verkündete , heißt
cS nach den Preffberichten : Der Disziplinargerichtshof hat die Vor -

entscheidung aufgehoben , den Angeklagten im vollen Umfange der

Anklage für schuldig erklärt und deshalb denselben mit der Dienst -
entlassung und mit der Auferlegung sämtlicher Kosten des Verfahrens

bestrast . ! . . Was die Sache selbst anlangt , so hat der Gerichtshof
es als erwiesen erachtet , daß der Angeschuldigte den Mabruk hat
hinrichten lassen , weil er ihn im Verdacht hatte , daff
er mit seinen Weibern sexuellen Verkehr gehabt

habe . Der Angeschuldigte hatte dazu kein Recht . Der Angeschuldigte
ist sich bewußt gewesen , daff die Vollstreckung der Todes -

strafe für ihn unangenehme Folgen haben könne . Deshalb

hat er zwei Strohmänner als Beisitzer zum Kriegsgericht zugezogen
und deshalb unterließ er die Berichterstattung an den Gouverneur

von Deutsch - Lstafrika . . . . Der Gerichtshof ist der Ansicht , daß
dem Angeschuldigten ein Recht auf die ihm geschenkten Weiber in

keiner Weise zustand und daß er ohne deren Willen dieselben nicht

behalten durfte . Deshalb hatte er kein Recht , die Herausgabe der

entflohenen Weiber zu verlangen , noch dieselben durchpeitschen zu
lassen . Der Gerichtshof hält die Auspeitschuug für eine besondere
Grausamkeit . Auch die Hinrichtung der Jagodja
hält der Gerichtshof für vo HI ständig unberechtigt .

Daß die Hinrichtung im Interesse der Sicherheit der Station geschah .
hat im übrigen der Angeklagte selbst nicht behauptet . Auch die

Aeußerung des Angeklagten im Hotel Bristol in Berlin — im Hinblick
aus seine Taten — hälr der Gerichtshof für ein Benehmen , das der

Würde eines Beamten nicht entsprach . "

So das Urteil , so weit es hier in Betracht kommt . Ver -
nichtender für Dr . Peters als Mensch und Beaniter konnte es nicht
ausfallen . Man sollte meinen , ein Mann , gegen den ein solches
Urteil vorliegt , hätte alles Interesse , zu verhüten , daff die Erwäh -
nnna dieser Scheufflichkeiten immer wieder die Oeffentlichkeit be-

schästigt . Aber bei Herrn Dr . Karl PeterS und gewissen seiner
Freunde hat man den Eindruck , es mache ihnen ein sadistisches
Vergnügen , diese schandbaren Vorgänge immer wieder erörtert

zu sehen .
Was ist nun »ach dem oben Dargelegten das Verbrechen , daS

ich an Dr . Peters begangen habe ? Meine Bemerkung in der

Sitzung des Reichstags an , 17. März d. I . : daff in dem Disziplinar -
Prozeß im Herbst 1897 meine Angaben — mit Ausnahme des Tucker -

Briefes — sich als richtig herausstellten , enthält in sich auch die

Beschuldigung , daß die von Dr . Peters veranlaffte gransame Miß -
Handlung und Hinrichtung der Jagodja und jener deS Mabruk als
eine Vergektnngstat sich darstellt dafür , daß die Konkubine des
Dr . Peters mit dem Mabruk , seinem Diener , geschlechtlich verkehrte .

Diese meine Auffassung ivird durch das Urteil des Disziplinar -
gerichtShofcS nicht bestätigt und so sehe ich mich veranlaßt , den
Bana Mkubwa Peters fußfällig um Verzeihung zu bitten , daff ich
bei ihni für die gransame Behandlung und Tötung der Jagodja
dieselben Motive annahm , die vom Gerichtshof für die Tötung des
Mabruk als vorhanden angenommen lvurden .

Erwägt man , daff seit den Vorgängen im Reichstag im

Jahre 1896 volle zehn Jahre verflossen sind und damals unter
einem großen Teil der sogenannten Afrikaner die Ueberzeugung vor -

Händen war und überall ausgesprochen wurde , daff die grausame
Auspeitschung und Hinrichtung der Jagodja durch Dr . Peters ein

Racheakt für ihre Untreue sei — nebenbei bemerkt ein Begriff , der
für die Negerinädchen Afrikas nicht existiert — , so erklärt sich meine

Auffassung . Der Gerichtshof hat , soiveit aus den Berichten
der Presse hervorgeht , nach dieser Richtung keine Meinung
geäußert . Um so mehr entsteht die Frage , welches die

wirklichen Motive waren , die Jagodja wie geschehen zu behandeln .
Das Selbstbewußtsein deS Bana Mkubwa Peters ist ja , wie sein
ganzes Auftreten in Afrika bezeugt , grenzenlos , und die härteste , ja
oft grausame Behandlung eines jeden Eingeborenen , der sich seinem
Verlangen oder Befehlen nicht fügte , Grundsatz bei ihm gewesen .
Dafür bringt auch sein Buch über die deutsche Emin Pascha -
Expedition , deren Führer er 1889 — 1890 in Ostafrika war , die

Zeugnisse in Hülle und Fülle . Erschien er doch , nach seinen eigenen
Schilderungen , den Eingeborenen , deren Gebiete er durchzog , als
ein Schreckensmensch , ich möchte sagen , als ein kleiner

Tschingiskan , vor dem alle zitterten . Ich verzichte hier
darauf , dies näher zu beweisen . Kommt es noch einmal
im Reichstag zu einer Abrechnung , so wird dieses wie anderes nicht
zu umgehen sein .

Wie man die Handlungsweise des Dr . Peters gegen die Jagodja
und den Mabruk osfiziellerseits und im Reichstag von bürgerlicher
Seite beurteilte , dafür sei folgendes angeführt :

In der Sitzung am 18. März 1896 äußerte der damalige , seitdem
verstorbene Direktor des Kolonialamts Dr . Kayser :

„ Ueber die beiden Personen , den Neger und die Negerin ,
hat ein summarisches Verfahre » stattgefunden . ( Lebhafte Zwischenrufe .
Es ist eine Art Kriegsgericht zusannnengetreten . ( Erneute
Zwischenrufe . ) Ja insofern als jenes Verfahren kein gesetzlich ge -
regeltes war . Die bei den Mitgliedern des Kriegsgerichts ( Der

Disziplinarhos meinte die Strohmänner D. V. ) haben dem
Dr . Peters zugestimmt , in beiden Fällen den Tod auszusprechen .
( Zurufe . ) Nun will ich Ihnen , meine Herren , gleich sagen :
wir beklagen diese Tatsachen ganz außerordentlich . " ( Stürmische
Unterbrechungen . )

In der Sitzung vom 14. März 1896 äußerte Dr . Kayser weiter ,
daff die vorhanden gewesenen Alten über die Vorfälle am Kilimand -

scharo ( infolge der durch Dr . Peters Verhalten hervorgerufenen
kriegerischen Ereignisse ) verloren gegangen seien .

„ Wohl aber haben wir aus Dar es Salam von dem Gouver -
neur die Abschrift des Urteils bekommen , welches gegen das Neger -
mädchen gefällt lvorden ist , und wenn es die Herren interessiert ,
will ich dieses Urteil , das sehr kurz ist , hier verlesen . Es heißt :

Kilima - Ndjaro - Station ,
den S. 1. 92 .

U r t e i l.
Die Gefangene Jagodja wird wegen Konspiration gegen die

Sicherheit der Kilima - Ndjaro - Station und des Lebens der

Deutschen , wegen Verleitung zur Desertion und wegen wieder -

Holter eigener Desertion , das zweite Mal als Kettcngefangene
der Station , hierdurch zum Tode mit dem Strang verurteilt .

Dies Urteil spreche ich nach einstimmiger Befürwortung durch
die endesunterzeichneten Beisitzer Herrn Freiherrn v. Pcchmann
und Herrn Janke .

Der kaiserliche Kommissär
gez . Karl PeterS .

Dann sind die Beisitzer unterzeichnet .
Das ist das einzige Untersuchungsmaterial , was wir über

dieses Urteil gegen das Negermädchen besitzen . Das Urteil

gegen den Negerburschen ist , wie ich schon erwähnte , nicht
vorhanden . "

Der verstorbene Abgeordnete Lenzmann äußerte danach in der -
selben Sitzung :

„ In der ganzen Debatte über den Fall Peters ist eigentlich
nur ein Erfreuliches zu verzeichnen : das ist , daff ein deutscher
Offizier ( Leutnant Bronsart v. Schcllendorf . D. R. ) sich geweigert
hat , sich zum Henkersknechte jenes Subjektes zu mache » , ( Sehr gut ! )
sich geweigert hat , jenem Manne auch seine Ehre herzugeben , der kein
Mitleid hatte mit dem vor ihm auf den Knien liegenden , um
Gnade flehenden Negermädchen . Eine besondere Heldentat ist cS
wahrlich nicht , ein armes Negermädchen aufzuknüpfen unter dem
Titel , es habe Desertion begangen , es habe konspiriert , sie , die

machtlose Lustdirne , die ja auch dem Herrn Dr . Peters zur Be -

friedigung seiner Lüste gedient hat . Er hat in keinem scind -

seligen Verhältnis zu ihr gestanden , denn er hat in dem Verhältnis der

potenzierten Freundschaft , der Liebe zu ihr gestanden — und diese

Lustdirne soll auf einmal eine gefährliche , hochverräterische Person
sein , die man an den Galgen schickt ! Nein , entweder Dr . Peters

ist — wenn das , was Herr Direktor Kayser gegen ihn vor -

gebracht hat , auf Wahrheit beruht : und ich habe das Vertrauen

zur Reichsregierung , daff sie nicht mit Unwahrheit hier
kommt — entweder der Mann ist verrückt oder ein

Scheusal , eines von beiden . "
Und der verstorbene Abgeordnete Dr . Lieber äußerte ebenfalls

am 16. März 1896 unter anderem :

„ Nun hat der Herr Kolonialdircktor aus den gepflogenen
neuen Untersuchungen , sowie er ausdrücklich hervorhob , Tat -

fachen mitgeteilt , ohne eine Beurteilung daran anknüpfen zu
wollen , Talsachen , die seine Darstellung in meinen Augen fast
noch entwürdigender für den Dr . PeterS machen , als die

Bebelsche Darstellung ( lebhafter Beifall ) , und ich bedauere wirklich
schmerzlichst , daff der Herr Kolonialdircktor nicht ein scharfes
Wort der Verurteilung dieser Tatsachen zur Hand gehabt . " ( Sehr
wahr ! ) . . . Ich trage keine Bedenken , auszusprechen . . . wenn

Herr Dr . Peters ein junges Negermädchen , mit dem er ein in -
times Verhältnis unterhalten hat . in der Weise vom Leben zum
Tode hat bringen lassen , wie es beide Herren hier von ihm be -

hauptet haben , so hat er ungefähr die schimpflichste Gemein -

heit begangen . die man überhaupt einem Manne nachreden kann .

( Lebhafter Beifall links und in der Mitte . Zurufe bei den Sozial -
demokratcn . Heiterkeit . ) Aber auch wenn Dr . PeterS nicht persön -
lich mit jenem unglücklichen Mädchen in solchen Beziehungen ge -
standen hatte , muff ich doch sagen : eine blutjunge Negerin , ein

halbes Kind , das kaum erst einen Schatten vom Begriff

von Spionage und Verrat haben konnte ( Sehr wahr I in
der Mitte ) aufknüpfen zu lassen , iveil sie sich des lieber -

laufs zu einer friedlichen oder wenigstens noch nicht ge -
friedeten Stammesgenossenschast schuldig gemacht , das zeugt
doch von einer so entwickelten Henkernatur ,
daß ich auch von diesem Standpunkt aus den
Dr . Peters für einen vollständig verlorenen
Mann halten muff , ( Lebhafter Beifall links und in der

Mitte . ) sofern er nicht imstande ist , diese Anklage von sich ab -

zuwälzen . "
Die Gerichtsverhandlung im Herbst 1897 hat gezeigt , daff Bana

Mkubwa Dr . Karl Peters diese Anklage nicht von sich abwälzen
konnte . Er wurde verurteilt .

Für mich entsteht aber jetzt die Frage , wie war es möglich , daff
nach alledem , was vorgekommen ist , sich in der Rcichsverwaltung
jemand finden konnte , der dem deutschen Kaiser die Begnadigung
des Dr . Karl Peters empfahl und , wie angenommen war , an sich
auch dem Reichstage gegenüber die Verantworttmg dafür über -
nimmt .

Darüber wird an anderer Stelle ein Wörtlein gesprochen werden

müssen .
Schöueberg - Berlin , den 7. November 1906 .

_
A. Bebel .

Der Parteitag der Franzosen .
L i m o g e s , 4. November . ( Eig . Ber . )

Vierter Tag .

NachmittagSsitzung .

I a u r ö s erstattet einen Bericht über den Stand der

„ Hnmanite " . Hierauf beginnt der Kongreff die Verhandlung
über den Punkt : Die Nationalitäten , der Militaris -
mus und der Krieg ; die internationale Aktion
der Arbeiter ; der Sozialismus und das Vaterland .

Die Föderation der Donne hat eine Resolution bor -

gelegt , die u. a. sagt : „ Der Kongreff verwirft de » bürgerlichen
und RegicrungSpatriotiSmus , der lügnerisch eine Juteresscnsolidarität
zwischen allen Vclvohncrn cineS Landes behauptet . Er fordert
angesichts der Zwischenfälle , die den europäischen Frieden bedrohen ,
alle Bürger auf , auf eine Kriegserklärung , von welcher Seite sie
auch komme , mit dem Militärstreik und der Insurrektion zu ant -
Worten . "

Herve vertritt die Tagesordnung in einer längeren Rede ,
worin er die bekannten Argumente der Antimilitaristen syndikalistischer
Färbung vorbringt . Die selbstgefällige Art , womit er längst an¬
erkannte Wahrhcttcn vorträgt , rnst oft Lachen hervor . Hetve erklärt ,
die Bauern der Aonne hätten zlvei Methoden erwogen , die sin

Mobilisierungsfall anzuwenden wären : das Einrücken und die

Insurrektion der Soldaten mit nachfolgender Expropriierung der

Kapitalisten oder der Streik der Reservisten , gleichfalls verbunden
mit der Insurrektion . Er wirst der Partei vor , die antimilitaristische
Agitation mit Rücksicht auf die Wahlen gehemmt zu haben .
Auch für die deutschen Sozialdemokraten gebe cS keine

Rechtfertigung , die antipatriotische Agitation zu vernachlässige ».
Wenn sie nur wollten , könnten sie sie trotz des in Deutschland
herrschenden Rcgicrungssystems durchführen . Sie hätten ja auch
unter dem Sozialistengesetz unter den ärgsten Verfolgungen Erfolge

errungen .
L a p i c q u e , Professor der Anthropologie an der Sorbonne ,

erwidert , Herväs Lösung des Nationalitätenproblems sei simpel wie
alle anarchistischen Lösungen , die von der Realität absehen . Das
Vaterland ist eine mystische Vorstellung , der nichts in der Wirklichkeit
entspricht . Aber die bestehenden politischen Organisationen schaffen
Bindungen , die materieller und moralischer

'
Natur sind . Die

solidarischen Interessen der Gruppe zu verteidigen , in der wir
leben , ist eine Sache der Selbstachtung . Hinter dem Militärstreik
von Herves Bauern steckt nichts als die alte Furcht des Bauern vor
dem Militärdienst . Das heißt aber nicht , daß wir uns in alle
Konflikte hineinziehen lassen sollen . Hier begiiytt die Pflicht der
interuationalen Solidarität , die uns gebietet , uns jeder Unter -
drückung und Invasion , von ivclchem Land sie auch komme , zu
widersetzen . Der Redner tritt für die von der Seine - Föderation
eingebrachten zwei Resolutionen ein .

V a i l l a n t verliest diese Resolutionen , die dem i u t e r -
nationalen Kongreff in S t n t t g a r t ziw Beschlnfffassung
vorgelegt werden sollen . In der ersten heißt es , daff jede Be -

drohung der Unabhängigkeit einer fremden Nation ein Attentat

gegen diese Natton , gegen ihre Arbeiterklasse und gegen das inter -
nationale Proletariat sei . Die bedrohte Nation und ihre Arbeiter -
klasse hätten die gebieterische Pflicht , ihre Unabhängigkeil aufrecht zu
erhalten und sie könnten dabei auf die Hülfe der Arbeiter aller
Länder zählen . Die autimilitaristische und lediglich defensive Politik
der Arbeiterklasse geböten ihr die Entwaffnung der Bourgeoisie
durch die Aufhebung der stehenden Heere und die allgemeine Volks -

bewaffnung .
In der zweiten Resoluttou heißt es : „ Der Kongreff fordert die

Sozialisten auf , die Wirksamkeit der zur Verhütung der Kriege und
internationalen Interventionen zugunsten des Zarismus gefaßten
Beschlüsse des internationalen Bureaus und der interparlamentarischen
Konferenz durch eine geordnete und gleichmäßige Organisation des
internationalen Proletariats für die Vorbeugung und Verhinderung
der Kriege mit allen Mitteln , von der parlamentarischen Inter -
ventton bis zum Generalstreik und zur Insurrektion zu sichern . "

Vaillant erinnert daran , daß schon der Brüsseler Kongreß den
damals von Domela Nieuwenhuis vertretenen Standpunkt Hervös
abgelehnt habe . Bedrohte Volker »uisscii sich dagegen wehre » ,
daß ihnen noch neue Ketten auferlegt werden . Der Redner ver -
teidigl die deutsche Sozialdemokratie gegen den Vorwurf , daß
sie nicht international genug sei und beruft sich auf Bebels

Erklärung in Mannheim über die Haltung der deutschen Arbeiterschaft
im Falle einer Intervention in Polen . Hervs hat gesagt , wir
müssen die deutsche Sozialdemokratie zu einer klaren Antwort ziviugcn .
Wir aber haben nicht das Recht , einem Volk eine bestimmte Formel
aufzuzwingen . Wir müssen uns damit begnügen , daß die Genossen
des Auslandes ihre internationale Pflicht erfüllen und dürfen sie
nicht in Situationen bringen , die ihre Aktion erschweren . In Statt -

gart ist eine Formel zu finden , die den allgemeinen Bedingungen
entspricht . Wir haben uns auch nicht auf eine bestinimte Methode
festgelegt , sondern nur erklärt , was wir je nach den Umständen tun
wollen .

C a b a n n e spricht gegen den vourgcoisen reklamehafteu Auti -
Militarismus mancher Intellektuellen . Der Kampf um die politische
Macht sei der wirksamste Kampf gegen de » Militarismus .

Uhry ist für Propaganda ' auch in den Offizierskreisen und

beruft sich auf das Vorbild Babeufs . Nach mehreren Rednern , die
teils für Vaillants , teils für Hervös Resolution gesprochen haben .
kommt

Jnles Guesde zu Worte . Er sagt : Ich bin gegen die
Resolution Hcrvö und gegen einen Teil der Resolution Vaillant .
Ich stehe auf dem Boden der internationalen Kongresse .
Militarismus und Krieg sind Früchte der heutigen Gesellschaft und
werden erst mit dieser verschwinden . Lassen wir den Bourgeois »
Philanthropen das Predigen gegen den Krieg . Kämpfen wir gegen
die Gesellschaft selbst . Die Verwirklichung der Herveschen Taktik
würde den Sieg des Landes bedeute », in dem es am wenigsten
Sozialisten gibt , also des zurückgebliebensten Landes . Ich bin ein
Anhänger der Insurrektion , aber ich sage : Nie ist eine Insurrektion
unmöglicher als im Augenblick einer Kriegserklärung . Sie wäre ebenso
heroisch wie nutzlos . Lenken wir daSProletariat nicht vom Kampfe gegen
seinen wahre » Feind ab . Machen wir die französischeu Arbeiter

nicht durch eine irreale Resolution in Stuttgart lächerlich . Immer



tefebet taucht diese anarchistische Ideologie auf . Wenn wir dem
Bauern sagen : Lasse dich nicht dem Grundbesitz zunutz töten , täuschen
wir ihn . Das Eigentum ist durch den Krieg nicht berührt . ES schwebt
über dem Krieg . Es ist geschützt — das Grundeigentum wie der
Aktienbesitz . Es ist nicht wahr , daß der Bauer , der Arbeiter kein
Vaterland habe . Seit 1848 , seit dem allgemeinen Stimmrecht
hat er ein Vaterland . Aber durch anarchistische Redensarten
verführt , zögert er , Hand darauf zu legen . Die konstituierten
Nationen sind nichts Reaktionäres . Sie sind eine Stufe der Eni -
Wickelung . Sie werden noch lange eine wichtige Rolle spielen . Ich
freue mich darüber . Wir haben nämlich noch eine nationale Auf -
gäbe : die Verwirklichung der sozialen Revolution bei uns . — Der
Redner faßt seine Anschauungen in einer Tagesordnung zusammen .
die als einzig wirksame Aktion gegen Krieg und Militarismus den
Kampf gegen den Kapitalismus erklärt und als vorläufige Mittel
die Verweigerung der Militär - und Kolonialkredite und die allge -
meine Volksbewaffnung hinstellt .

V a i l l a n t stellt fest , dast seine Resolution die Insurrektion
nicht als das Mittel , sondern nur als ein Mittel unter anderen gegen
den Krieg nenne .

S e in b a t : Ein Krieg Iväre ein ungeheueres Unglück . Was
können wir dagegen tun ? Wir können eine Reihe von Mitteln an -
wenden , darunter auch die Intervention der Parlamentarier . Ich
sage für meine parlamentarischen Kollegen nichts Neues , wenn ich
hier feststelle , das } es nur den Bemühungen Baillanls . seinen un -
ausgesetzten Vorstellungen bei Delcasss zu danken ist , das ; Frank¬
reich nicht in den russisch - japanischcn Konflikt mitverwickelt wurde .

I a u r ö s : Sehr wahr ! Auch die antimilitaristische Bewegung
hat gewirkt . Wohl würde die Regierung bei einer Kriegserklärung
mit allen Künsten den Chauvinismus anfachen , aber heute sind wir
doch weiter alS 1870 . Und wie die bürgerlichen Republikaner da -
mals , könnten auch wir die Gelegenheit benutzen und die Hand auf
die Zentralgeioalt legen . Ich und meine Genossen von der Föde -
ration Tarn stimmen für die Resolution Vaillant . Die Hervoiche
Resolution enthält einen Widerspruch . Wenn die sozialistische
Insurrektion glückt , dann gibt es ein neues sozialistisches
Frankreich zu verteidigen . Sonst kommt nur die fremde Tyrannei
zu den vorhandenen . Die Fremdherrschaft würde sich gerade gegen
das Proletariat richten . Die Berichte der deutschen OkkupationS -
armee nach 1870 stellen fest� dasi die Bourgeoisie den Schutz der
Eroberer mit Genugtuung genossen hat . Die Nationen sind eine
der anderen wert , aber nur dadurch , daff jede sie selbst bleibt
und ihre besonderen Vorzüge behält . GueSde aber frage ich :
Warum machen Sie den Vorhalt gegen die Resolution Vaillant ?
Einerseits feiern Sie die Größe der menschlichen EntWickelung ,
andererseits nehmen Sie nur einen sprunghaften , krisenhaften
Fortschritt an . Seit 1348 aber sehen wir eine Kontinuität des
Fortschritts . Wir sind in einer Uebergangsperiode , wo die Nationen
einem neuen internationalen System entgegengehen . Schon heute
können wir Kriege verhindern . Wir sind heute eine ganz andere
Macht als 1870 , wo noch kaum die Ansätze zu einer Organisation
vorhanden waren . Sollen wir tatlos warten , bis wir fünf
Millionen sind ?

GueSde : Ich nehme keine sprunghaste Entwickelung an . Ich
habe doch gerade vorläufige Mittel zur Bekämpfung des MilitanS -
muö angegeben . Aber ich bleibe dabei , daß wir die Idee der In -
surrektion an den Frieden knüpfen müssen . Der Frieden ist die
Regel , der Krieg nur ein Zwischenfall .

Es wird nach Mandaten abgestimmt . Die Tagesordnung
Vaillant wird mit 1S5 Stimmen angenommen . Die Resolution
GueSde erhält 08 , die Hervösche 31 Stimmen .

Nachtsitzung .
Schluß des Kongresses .

Die letzte Beratung des Parteitages galt der Frage , ob die
Zugehörigkeit zur Freimaurerei mit der Partei -
Mitgliedschaft vereinbar sei . Die ziemlich verworrene
Debatte , in der die Anhänger der Unvereinbarkeit manche unsaubere
WahlumKiebe und andere von Freimaurern begangene Mißbräuche
aufdeckten , die Genoffen M e s l i e r und S e m v a t aber diese
Vorfälle als Ausnahmen und persönlich zu beurteilende Ueber «
griffe hinstellten , dauerte bis 1 Uhr , führte aber zu keinem Er -
gebnis .

Nachdem als nächster ParteitagSort Nancy bestimmt
worden , wurde der arbeitsreiche und fruchtbringende Parteitag mit
dem Gesang der Internationale geschlossen .

Btos Induftric und Handel
IS' /g Millionen Mark Mehrüberschuß .

Lohnerhöhungen sind unmöglich , die Kohlenpreise muffen erhöht
werden . Beweise dafür ergeben die Geschäftsergebnisse der Kohlen -
gesellschaften . Darunter sechs , nämlich Harpen , Hibernia , König
Wilhelm , KonigSborn , Mülheim « Bergwerksverein und Massen , er -

zielten in den drei ersten Quartalen 190S einen Betriebsüberschuß
von rund 34 Millionen Mark , oder gegen die gleiche Zeit des Vor¬

jahres . für welche allerdings der Streik einen Ausfall erbrachte , ein

Plus von 18' / » Millionen Mark .

Kohlenversand . Im Oktober d. IS . sind in 27 Arbeitstagen
847 178 Zehntonnenwagen Kohlen , Koks und Briketts versandt worden .
gegen 484 9S0 Tonnen im Oktober ISOS mit 26 Arbeitstagen . Für
dieses Jahr ergibt sich pro Arbeitstag ein Mehr von 12,8 Proz . —

Im Saarrevicr betrug der Versand 74 812 Wagen , gegen 67 730

Wagen in der Parallelzeit des Vorjahres . — Oberschlesien erzielte
einen Versand von 188882 Wagen , im Oktober 1805 812558 Wagen .
Für alle drei Bezirke stellte sich die Versandmenge per Eisenbahn
aus 812 558 Wagen oder 78 412 Wagen mehr als im Oktober 1805 .

Fangergeliinsse der deutschen Seefischerei . Die Fangergebnisse der
deutschen Seefischerei in der Zeit vom März bis zum September
dieses Jahres repräsentieren einen Marktwert von 13,54 Millionen
Mark . Der größte Teil dieses Betrages entfällt auf das Nordsee -
gebiet , nämlich 11,68 Millionen Mark . Die Fangergebnisse
rm ganzen Nordseegebiet wurden vor einigen Jahren auf
insgesamt 164 Millionen Mark jährlich beziffert . Davon kamen
damals auf England 84,4 , auf Schottland 28,6 , auf Holland 18,0 ,
auf Frankreich 12,5 , auf Deutschland 10,0 , auf Norwegen 3. 8, auf
Belgien 3,6 . auf Dänemark 1,6 Millionen Mark . Man sieht aus
der Statistik der deutschen Fangergebnisse , daß der Anteil Deutsch -
lands inzwischen schon ziemlich gewachsen ist . Denn in den sieben
Monaten , die die Stanstik umfaßt , ist der Wert größer als der
JahreSerttag seinerzeit geschätzt wurde .

Dazu bemerkt die „ ÄrbeitSm . - Korrespondenz " : Im Verhältnis

zum Konsum an Seefischen in Deutschland find diese Fangergebnisse
freilich noch recht unbedeutend . Führten wir doch in ven nämlichen
sieben Monaten noch für 34 . 21 Millionen Mark Seefische ein , wo -
runter namentlich für 14,24 Millionen Mark Salzheringe . Welcher
Entwickelung die deutsche Seefischerei noch fähig ist . zeigt ein Blick auf
England , wo der Wert der Fangergebnissc auf zirka 200 Millionen
Mark jährlich anzusehen ist . Fische bilden dort in viel höherem
Grade als bei uns in Deutschland ein begehrtes Bolksnahrungs -
mittel . Gerade die gegenwärtigen hohen Preise für Vieh lenken
den Blick auf den Fischreichtum dcS MeereS . Eine weittragende
Begünstigung der Hochseefischerei und eine Organisatton
deS Fischvertriebes im Binnenlande kann viel dazu bei -
tragen , _ den Fischkonsum zu steigern . Mit den geringen
Mitteln , die das Reich und Preußen zusammen für die Förderung
der Seefischerei bisher auswarfen , ist es allerdings nicht getan . Aber
auch der privaten Initiative steht hier ein wertes Feld zur Be -

tätigung offen . Leider ist daS Interesse deS Großkapitals für die
Hochseefischerei noch gering . Es sollten daher die Großbanken der
Entwickeluiig der Hochseefischerei erhöhte Anfmerksamkeit schenken .
Denn nur durch ihre Vermittelung ist es möglich , größere Kapital -
summen zur Anlage in den Betrieben der Hochseefischeret heran -
zuziehen .

1 Kummerzienriit Malt . Die von uns der „Schwäbischen Tag -
wacht " entnommene Notiz betreffend den „ Allgemeinen deutschen
Versicherungsverein in Stuttgart " veranlaßt « Herrn Kommerzienrat
Molt , im Juserateuteil des „Schwäbischen Merkur " folgende Er -
klärung zu veröffentlichen :

„ Die zufolge der erwähnten Zeitungsnotiz eingezogenen Er -

kundigungen haben ergebe », daß allerdings von dem früheren Rechts¬
anwalt Paul Aickelin hier schon vor Jahren und neuerdings wieder -

holt eine Strafanzeige bei der hiesigen Staatsanwaltschaft eingereicht
worden sei . Irgend eine amtliche Eröffnung hierüber ist mir bisher
nicht gemacht worden .

Derartigen Strafanzeigen ist schließlich jedermann wehrlo » aus -
gesetzt , und wenn ich mir vergegenwärtige , wer alles im Laufe der
letzten Jahre von Herrn „ Aickelm " einer strafbaren oder Unehren -
basten Handlungsweise bezichtigt worden ist , so sehe ich mich in zahl -
reicher , aber guter Gesellschaft .

Zur Sache selbst beschränke ich mich auf die Erklärung , daß ich
mir einer inkorreklen Handlung in der Verwaltung des PersichcrungS -
Vereins nicht bewußt bin und daß die Sache , auf welche sich die

Denunziation des Herrn „Aickelin " bezieht , von Ansang an und in

jedem Stadium ihrer nuiiiiiehr fünfzehnjährigen Entwickelung den

zuständigen Aussichlsbehörden vorgelegen und jeweils auch die Gc -

iiehniigung des AussichtsrateS und der Gelieralversainmlungen er¬
halten hat . "

Die „ Sch . T. " bemerkt dazu : Herr Molt wird aber Wohl
wissen , daß in iiiaßgebenden Kreisen auch andere Urteile über sein
Verhältnis zur Rück - und Mitversicherung laut geworden sind .

Niedergang der russischeu Volkswirtschaft .
Bei Prüfung der unlängst veröffentlichten Angabe » über den

auswärtigen Handel Rußlands während der ersten Hälfte dieses
JahreS konstatiert die Zeitung „ Nowyj Putj " das Vorhandensein
drohender Symptome des Niederganges der russischen Volkswirt -
schaft. Rußlands Ausfuhr ist in den ersten 6 Monaten von 1906
im Vergleich zu den ersten 6 Monaten von 1805 uni 18,2 Millionen
gesunken . Besonders stark ist die Ausfuhr von Lebensmitteln ge -
snnken , nämlich um 33,5 Millionen Rubel . Die Lebensmittel — das
ist im russischen Handel hauptsächlich Getreide . Es wurde aber
niemals ein Ueberschuß an Getreide exportiert , sondern nur das ,
was der Konsumtion deS ewig halbverhungerten Bauern
entrissen werden konnte . Deshalb beweist die Vermin -

derung der Getreideausfuhr , daß der Bauer alles , was er
konnte , bis auf den letzten Rest verkauft hat . Gleich -
zeitig ist daS Ueberwiegen der Einfuhr der Fabrikate über die

Ausfuhr derselben von 59,7 Millionen Rubel auf 76,1 Millionen
Rubel , d. h. um 16,4 Millioiien Rubel gestiegen , waS die Ver -

Minderung der inneren Jndustrieproduktio » beweist . Der vergrößerte
Import würde nur in dem Falle ein erfreuliches Syniptom sein ,
wenn dabei die Konsumtion der Masse gestiegen wäre . Jetzt aber
sehen wir gerade das Gegenteil , Die Verriiigerung des Handels -
Umsatzes beweist den Niedergang der Volkswirtschaft . Die russische
Ausfuhr , die bis 1805 mit jedem Jahre sich ziemlich regelmäßig
progressiv vergrößerte , ist im Jahre 1906 plötzlich gesunken . Der
Import begann schon 1804 zu sinken und sinkt seitdem immer tiefer .
Die Zifferiiangaben des lausenden JahreS sind ein Beweis d « Ver -

elendtuig der Bevölkerung . _

Ricseuprofite niederländischer Kapitalisten .

Die holländische Sozialdeniokraiie folgt mit großer Aufmerlsam -
keit der Entwickelung deS Kapitalismus , die in dem kleineii Holland
mit seinem umfangreichen und wertvollen Kolonialbesitz besonders
interessant und lehrreich ist . Schon vor vier Jahren hat die Ge -

nossin Roland - Holst unter dem Titel „ Kapitaal en Arbeid in Neder -
land " wertvolle Beiträge zur ökonomischen Geschichte des
Landes geliefert . Später erschienen Vliegcns Studie über den

niederländischen Kapitalismus , F. U. Schmidts Broschüre über
den Einfluß des Alkoholkapitals und dergleichen Arbeiten

mehr . Auch „ Het Volk " ist fortdauernd eifrig bemüht , Ansklärung
über die kapitalistische Profitmacherei zu schaffen . Am stärksten und
mit dem größten Vorteil ist das holländische Kapital in den Kolonien

tätig , und die Artikel , die den allergrößten Gewinn bringen , sind
der Tabak und das Petroleum . Unser Amsterdamer Bruderorgan
brachte kürzlich einen Leitartikel über die Profitmacherei im
Petroleumhandel . Unter den Aktiengesellschaften , die sich mit der

Ausbeutung dieses Artikels befassen , steht die Kvninklijke Petroleum -
Maatschappij obenan . Diese „ Königliche " zahlte für das Jahr
1905 nicht weniger als 50 Proz . Dividende . Der Brnttogewinii
belief sich in den letzten fünf Jahren auf 46 876 386 Gulden , der

Reingewinn auf 18 206368 Gulden, - wovon die Aktionäre 15 602 500 ,
die Direktoren 1 766 007 , die AuffichtSräte 1 370 803 Gulden er -

hielten . Auf den Steuersäckel des niederländischen Staates kamen
von den Riesengewinnen in den fünf Jahren ganze 400 000 Gulden .

Als seinerzeit daö Ministerium Knyper mit seinem Vorschlage
über Ausfuhrzölle auf Sumatra - Petroleuni hervortrat , erhoben die
Direktoren ein Geschrei , als ob sie an den Bettelstab gebracht werden

sollten . Der Kurs der Aktien sank soforr , stieg aber logleich wieder .
nachdem die Wahlen das liberale Ministerium de Meesler a » S Ruder

brachten , von dem keine höhere Belastung des Petroleums zu er -
warten war . Die Altien der „ Königlichen " notieren an der Börse
mit nicht weniger als 750 Proz, , und der Bvrscnwert ihres Aktien -
kapitals ist allein in den letzten 10 Monaten um 23 264 000 Gulden

gestiegen .
Auch die anderen niederländischen Petroleumunternehmen haben

fast ebenso gute Geschäfte gemacht . Nach dein Urteil Sachverstäudiaer
ist das nominell 29 600000 Gulden starke Altienkapital von sieben
Petroleumgesellschaften in seinem Börsenwcrt die letzten 10 Monate
von 44 604 000 auf 83 186 000 Gulden gestiegen .

DaS Steinen der Knrse .
Bon wohliuformierter Seite schreibt mair un ? aus Petersburg :

DaS spontane Steigen der Kurse der Staatspapiere und namentlich
d « vierprozentigen Rente wirkt geradezu als ein . sensationelles Er -

eignis . Nach einer dauernden und ziemlich boffnungSlosen
Depression flieg plötzlich die Rente durch zwei Sprünge von
68 Rubel auf 72 —73 bis 75 und heute schon gar auf 77 ' / « Rubel .
Eine solch rapide und unerklärliche Kurssteigerung ist gewiß
sehr verdächtig . Allem Anschein nach haben wir eL hier wieder
mit einem künstlichen Börsenspiel zu tun . aber aus welchem ver¬

borgenen Zentrum und zu welchen Zwecken wird es veranstaltet und

gelertet ? Will man damit bloß den glänzenden Erfolg der inneren

„Beruhigungspolitik " demonstrieren ? Daun haben wir eine neue
Phase der Jnterventionskäufe , hinter denen das Finanzmiiiifterium
steckt . Oder aber die Börfenspieler , die bis jetzt das Sinken unter -

tützten und eine genügende Menge entwerteter Papiere anhäuften ,
beginne » nun eine Hauffeiampagne . Mit Gewißheit kann man es

wohl nicht behaupten , aber verdächtig ist schon der Moment des Be -

zinnS der Kampagne : gerade der Tag nach dem Jahresjubilänm
zeS 30 . Oktober . Jedenfalls ist die sprunghafte Steigerung der

Kurse keineswegs durch tiefere Ursache » — etwa Stärkung unseres
Kredits — begründet .

Was die Mittel anbetrifft , durch die die Einkäufe unserer Rente

stattfinden , so zirkulieren darüber die sonderbarsten Gerüchte . Man

spricht viel von einem riesigen Plan : cä sollte nämlich eine große
Aktiengesellschaft zur Ausbeutung unserer Wasserstraßen gegründet
werden . Einige hundert Millionen Anlagekapital beabsichtigt man
im Lande zu sammeln , während einige Milliarden Obligations -
kapital da ? Ausland liefern würde . Die Regierung

. aranttert natürlich den Besitzern der Obligationen einen
tzewinn von 7 Prozent . Die Regierung bekommt das ganze Kapital

auf einmal , die Ausgaben werden aber nur teilweise gemacht ,
so daß da « Unternehmen eine Anleihe ganz gut ersetzen könnte . Es
wurde beschloffen , mit Mitteln nicht zu sparen , um für diesen Plan
Propaganda zu machen und Anhänger zu werben . Doch erscheint
das Gelingen solcher Pläne sowie überhaupt neuer Anleihen höchst
fraglich . Und um diesen Plan zu fördern , entschloß matt sich unter
allen Umständen daS KurSniveau der Renten zu heben . Jedenfalls
ist klar , daß die gegenwärtige rätselhafte KurSerhöhung nicht als

Beweis normaler Gesundung des StaatSorganismuS , sondern alS

künstlicher Belebungsversuch durch narlotische ErregungSmiitel zu be «

trachten ist . _

Getreidcmangel in der Schweiz . Aus Genf wird berichtet , die

Getreidevorräte der Schweiz langten nur noch für eine kurze Zeit ;
die Regierung müsse zu energischen Maßnahmen greifen , um eitler

Not vorzubeugen . _

Gmcbtö - Zeitung »
Die Märzfeier in Bernau

hatte für unseren Parteigenossen Kluge eiue polizeiliche Anzeige
und eine schöffengerichtliche Bestrafung zur Folge . Kluge , der m
Berlin wohnr , am 18. März zufällig in Bernau anwesend war , be -

suchte die dorlige Protestversanimluug und beteiligte sich auch als
Redner an der Diskussion . Als ein Arbcitergesaugverein ein

Lied vortrug , löste der Ueberwachende die Versammlung auf .
Die Versauiiiielten bewegten sich nun dem Ausgange zu und sangen
während deS Hinausgeheits die Marfeillatfe .

Kluge , der kräftig mitsang , lvurde von einem Polizeibeamten aus
der Menge herausgegriffen und notiert . Er glaubte , er solle sich

durch das Singen gegen die preußische Ordnung vergangen haben .
Aus der Anzeige erfuhr er aber , daß er sich eines Verstoßes gegen
das Vereinsgesctz schuldig gemacht haben sollte , indem er

sich nach erfolgter Auflösung nicht einsernt habe , sondern
im Saale stehen geblieben sei . Das Schöffengericht
Bernau hat den Geuessen Kluge denn auch auf
Grund der Aussagen der Polizeibeamten zu 1 5 M a r k verurteilt .

Kluge legte gegen das Urteil Berufung ein und ließ vier Zeugen
laden , die in der Versammlung unmittelbar neben ihm gesessen
hatten . Vor der Strafkammer , die gestern über die Sache

verhandelte , bekundeten diese Zeugen im Gegensatz zu den Aussogen
der Polizeibeamlen , daß Kluge mit den übrigen sich nach dem

Ausgange bewegte und nur gelegentlich einer Stockung gezwungen
war , kurze Zeit flehen zu bleiben . Das Gericht nahm an , die

Zeugen , welche sich in unmittelbarer Nähe Kluges befanden , müßte »
dessen Verhalten genauer beobachtet haben , wie die Polizeibeaiiiten ,
deren Aufmerksamkeit noch auf andere Lorgänge geleult war . Kluge
wurde deshalb freigesprochen .

Revolverspielcrci >md blöde Lektüre .

Unter der Anklage der vorsätzlichen Körperverletzung stand der

13jährige Schüler Alfred K a s u b s k i aus Steglitz gestern vor der
vierten Strafkammer des Landgerichts II . Der jugendliche Angeklagte
verschlang die abenteuerlichen , kindischen Geschichten , in denen auf
fast jeder Seite von einem Totschlage die Rede ist , wie „ Sitttng
Bull " , „ Wild - West " , „ Texas Jack " . Diese Lektüre hatte allmählich
in dem Knaben den Gedanken aufkommen lassen , mich einmal einen
Revolver zu besitzen , mit dem er auf die „ Jagd " gehen wollte .
Ein derartiger Schießprügel lag wohlverwahrt in Vaters Schreib -
tisch . Diesen zu besitzen war der einzige Wunsch des Angeklagten .
Eines Tagcö lvar ihn , das Glück günstig ; der Schlüssel war v « -

sehentlich in dem Schreibtiscki stecken geblieben . Der Knabe eignete
sich den Revolver und dazugehörige scharfe Patronen an . Nachdem
er die Waffe ordnungsmäßig geladen hatte , eilte er zu seinem
Schulkameraden , dem 13jährigen Sohne des SchuhmachermeisterS
Schulz , um diesem soforr Mitteilung von seinem wichtigen Funde
zu machen . In der Wohnung der Eltern des S . wurde nun be -
raten , was man mit dein Revolver unternehmen könne . Im Eiser
des Gesprächs zog _Kasubsli den Revolver hervor und inachte den

Vorschlag , eine Szene aus irgend einem „ Jndianerschmöler " zu
kopieren . Um alles recht naturgetreu wiederzugeben , hielt er dem

Schulz den scharfgeladenen und ungesicherten Revolver vor den

Kops . Im nächsten Augenblick krachte ein Schuß . Schulz
stürzte blutüberströnit zu Boden , die Kugel war ihm in
den rechten Unterkiefer gedrungen . D « jüngere Bruder des

Getroffenen und ein anderer Knabe behaupteten vor Ge -

richt , der jugendliche Revolverheld sei mit lachendem Gesicht
davongegangen , ohne sich um sein Opfer zu bekümmern . Das
Projektil konnte erst nach zwei Operationen wieder entfernt werden .
Das Schöffengericht nahm eine vorsätzliche Körper -
Verletzung an . Nur mit Rücksicht auf die große Jugendlichkeit deS
S . erkannte es ans eine Geldstrafe von 20 Mark . Auf die

Berufung des Vaters des Verurteilten hin beschäftigte sich die

Strafkammer gestern mit dieser Angelegenheit . Die Berufung «-
kamnier hielt »rnr eine fahrlässige Körperverletzung für fest »
gestellt , beließ es aber bei der Geldstrafo von 20 Mark .

Ein frommer Agrarier als Spitzbube .
DaS Landgericht in Neuburg a. D. verurteilte den Gutsbesitzer

Johann Jäger von Lauingen sSchwaben ) wegen fortgesetzter Dieb -
stähle zu 1 Jahr Z u a, t h a u s und 3 Jahren Ehrverlust . Der
äußerst fromme und sehr vermögende Agrarier hatte seit
Jahren schlvere Getreidediebstähle verübt .

Direktorenmoral .

Der Akquisiteur Wilh . L. hatte bei der « Maschinen »
Zentrale " , G. m. b. H. ein Einkommen von zirka 11080 Mark

pro Jahr . Am 18. August d. I . verhandelte er mit dem Direktor
Kuhnke bezüglich Erneuerung des Vertrages ab 1. Oltober . MS er
aus die ihm gemachten Propositioiien erwiderte , daß er sich dann

ungünstiger als früher stehen würde , schlug ihm Direktor K. vor ,
mit ihm persönlich noch einen Kontrakt zu schließen ,
worauf ihm L. erwiderte : „ DaS sind ja doch alle »
Winkelzüge ! " Direktor K. verlangte eine sofortige Rück -

nähme der Aenßcrung . L. wiederholte aber : „ Ich muß
dabei bleiben , ich kann daS nicht anders als Winkelzüge be -

zeichnen . " Zu gleicher Zeit kündigte er per 1. Oktober , die Ge -

lellschaft erteilte ihm jedoch wegen Beleidigung ihres Direktors die
sofortige Entlassung .

Das KaufmaimSgericht verurteilte die beklagte Gesellschaft
zur Zahlung von 825 M. Rcstgehalt . Da die inkriminierte Aeußerung
des Klägers nur eine berechtigte Erwiderung auf das An -
sinnen des Direktors lvar , so könne die Beklagte daraus keinen Eni »

laffungsgrund herleiten . _

Die Entwendung von 103030 Mark ans der München « Münze .

In der Nacht vom 20 . zum 21 . September führten der Maschinen »
schlosser und Soldat im BekleidungSamt König uiid der Münzarbeiter
Ruff einen Diebstahl aus . der durch die Höhe des Objekts auffiel .
Sie drangen in die ihnen genau belannten Räume der Münze ein
und entwendeten dort 103 030 Mark in Zehnmarkstücken . Wenige
Tage darauf wurden die Täter entdeckt ! Fast das gesamte Geld
wurde bei ihnen vorgefunden . Gestern wurde vor der
Münchener Strafkammer gegen König und Ruff ver -
handelt .

Der Angeklagte König wurde aus dem MilitärgarnisonSarrest -
Gefängitis m Uniform vorgeführt . Die Angeklagten wiederholten
das in der Boruntersuchung abgelegte Geständnis , so daß die Ver -

Handlung nur kurze Zeit in Anspruch nahm . Die Verteidig « be -
mühten sich nachzuweisen , daß die mangelhafte Aufsicht in der

königl . Münze und die grenzenlose Sorglosigkeit , die sich in der
Verwahrung so großr Goldbestände in halb offenen Holzkäften zeige ,
die bisher unbestraft , u Ilngeklagten zu dem Diebstahl g « ade habe an -
reizen müssen . — Staatsanwalt Bentler beantragte gegen Ruff
wegen Aiisttftung zum Diebstahl eine Zuchthausstrafe von zehn Jahren
und für das Münzverbrechen eine Gefängnisstrafe von einem Jahr ,
zusammengezogen in zehn Jahre vier Monate Zucht -
haus , das gleiche Strafmaß wegen des schweren Diebstahls und
der Hehlerei gegen König .

Das Gericht « kannte gegen Ruff wegen Anstiftung zum
schweren Diebstahl und einfachen Diebstahls auf vierJahre sechs
Monate Gefängnis , gegen König wegen des Einbruch -
diebstahls . MünzverbrechcnS und Hehlerei auf vierJahre zwei
Monate Gefängnis . Beiden Angeklagten wurden die bürg «-
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von fünf Jahren aberkannt .



Berliner Consum Verein
Donnerstag , den 8 . November , abends 8' / , Uhr :

Ooffentliehe Versammlung
m Gleves Etablissement „Südost". Waldemarstr . 75.

Tages - Ordnung :

l . Vortrag des Genossen Paul GoKre über -

Verteuerung der Lebensmittel und die

Vorteile der Konsumvereine .
2. Diskussion .

Zahlreichen Besuch , besonders der Frauen , crivartet
207/14 _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ Die Leitung der Abteilung I .

Deutscher Holzarbeiter - Verband.
Donnerstag , den 8. November , abends 8>/z Uhr , bei Paul Litfin ,

Mcmelerstr . 67 :
'

WU " Versammlung
aller in der Salonbranche beschäftigten Kollegen .

Tages - Ordnung :
Welche Verhältnisse müssen bei Abschliehung eines neuen Ver -

träges in unserer Branche berücksichtigt werden ?
Pflicht eines jeden Kollegen dieser Branche ist es, in der Versammlung

zu erscheinen . � � Die KommfoHlon . _

Sozialdemohratiseher Wahlverein

Cbarlottenburg.
Sonnabend , den 10. November , im Yolktthaua , Rosinenstraße 3

Stiftungsfest
bestehend in

Konzert, bumoristiseben Vorträgen (Nega Stecbert-Sänger) und Ball.
Entree inklusive Tanz Herren - BillcttS SO Ps. , Damcn- BillcttS 4 « Pf .

WZ? - Kasse findet nicht statt . - WC
Billetts find bei den Bezirkssührern und dem Kassierer E. Müller zu haben .

W� - Parteigenossen I Um das Fest zu einem wirklichen Stistuiigsscst
zu machen , ist es Pflicht eines jeden , dazu beizutragen und dars niemand
schien. 251/6

Graumanns Festsäle
Bühne ! NaUliyHStr » 27 3 Keselbadneo

Sonnabende u. Sonntaca im Dezember , zu Weihnachtai .P Sonnabende u. Sonntage im Dezember , zu WelhnachtH '
bcachcrangcn , desgl . auch Silvester und Neujahr noch frei .

�786L * <Z. ( » rnuinann . Amt 4 No . 7324 .

6 . Wahlkreis .
( Schönhauser Vorstadt . )

Sonnabend , den 10. November , in den Gesamträumen des Berliner Prater , Kastanien - Allee 7 —9 :

\ Großer Kimft - Hbcnd �
unter Mitwirkung des „ Berliner Stntonte - Qrebe » tero " , Dirigent : Maximilian Eisvber ,

und erstklassigen Künstlern : Sängerin , Sänger und Rezitator . 264/16 '

BW Nach dem Konzert : TABfZ . — Herren , welche daran teilnehmen , zahlen 60 Ps. nach . - WC

Eröffnunz / ' /g Ohr . 6ntrce 40 pf . Hnfang 9 Uhr .

Während des Konzerts bleiben die Saaltüren geschlossen , — Billetts find nur bei den Bezirkssührern
und in der Parteispedition von Karl Mars , Lychenerstr . 123, zu haben . Das Komitee .

Achtung ! Achtung !

jfansdiener! y ackert (| esehäftskutscher!
Freitag , den 9 . November , abends 9 Uhr :

Große allgemeine Versammlung
im „ Euglischc « Garte » " , Alcxanderstraße 27 c.

Tages - Ordnung :
1. Vortrag über : . Haben die freien Lokalorgaiiisatwuen im Handclshülfsgewcrbe eine

Existenzberechtigung ? « Reserent : Kollege Fl ". KniCStedt . 2. Diskusfion .

Zu dieser Versanimlung sind nur dse Kollegen eingeladen , welche init dem Ausgehen der Lokalorganisationen
im Zcntralverband nicht einverstanden sind .

Jlttlutib bu JjausMtiitt , Daitirv, ümtitriiiiifti « . SMstidMn . ' " ThSÄTÄ * 1 "
296/12 _ a . : H . Hiii - e . _

Zentral - Verband der Manrer Deutschlands .
Zweigverein Berlin .

Sektion der Gips - u . Zementbranche .
Freitag , den 9. September , abends 8 Uhr , im GewerkschaftShanse , Engel - Ufer 15, großer Saal :

General - V ersammiunK .
Tages - Ordnung :

1. Stellungnahme zu den Bestimmungen der Baupolizeiverordnung vom 1. Oktober 1901 betreffend
Bauarbeiterschutz ( Fenster - und Kokskorbsrage ) . 2. Abrechnung vom 3. Quartal 1906. 3. Verschiedenes .

BW Mitgliedsbuch legitimiert . - WE
Pflicht aller Kollegen ist es , in dieser Versammlang zu erscheinen .

148/11 * _ _
Der SektionSvorstaud . _

Bekanntmachung !
Orts -Krnnkenkllsse für das

Sierbrnnergkwerbe z » Kerlin
Wcinmeisterstr . S.

Die gemäsi K 49 Abs. 2 und 3 deS
Kassenstatuts vorzunehmenden Wahlen
der Vertreter zu den

finden am
ffreitag , den 16 . November 1S06 ,
im Geiverlisobatlaliaii »», SO. Engel »

User 15, Saal 7, statt .

Zu wählen sind :
79 Zlrbcttgcbcr « und

1ö >8 Zlrbeitnehmervertreter .
Die Herren Arbeltgeber wählen

pünktlich von ' / . ß bis 8 Uhr abends .
Jeder Arbeitgeber , nur diese sind

wahlbcrechttgt , hat bei dieser Wahl
eine Stimnic .

Wählbar dagegen sind außer diesen
selbst noch Geschästssührer und Be »
triebsbeamtc , auch wenn sie der Kaffe
als versicherte Mitglieder angehören .
(csr. Rundschreiben vom 29. Oktober
ds. Js . )

Die Herren Arbeitnehmer wählen
von ' Iß bis ' LiO Uhr abends .

Wahlberechtigt und als Vertreter
wählbar sind alle großjährigen , im
Besitze der Ehrenrechte befindlichen
Mitglieder .

Als Legitimation dient bei dieser
Wahl das Mitgliedsbuch .

Die Herren Arbeitgeber werden gc«
beten , dieses aus Verlangen den Ml -
gliedern für diesen Abend auszu -
händigen . 277/14

Der Torstand .
Otto Ullrich , Vorsitzender .

Invaliden - UntoMillngskasso
der Gürtler .

Sonntag , den 11 . d . M. ,
mittags 12 Uhr ,

im Lokal von « raumann ,
Naunynstr . 27 :

Ordentliche

General - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Festsetzung der Höhe der Jnva -
lideir - Untcrstützung für das Jahr 1907
( § 7, Absatz 1 des Status ) .

2. Wahl einer Kommission zur
Prüfung der Rechnungen des lausen -
de » Jahres . 2619b

3. Verschiedenes .
Berlin , den 7. November 1906.

Der Vorstand .
Adolf Heller , Vorsitzender ,

Elbestr . 1». _

2. Ziehung 5. KI . 215 . Kgl . Preuss . Lotterie .
Ziehung vom 7. November 1D06, vormiMag «.

Kur die Gewinne Uber HO Mark eind den beiteffeudeo
Nummern in Klan : in ■' ,n beigefügt .

( Ohne Gewähr . ) ( Nachdruck verboten . )
048 48 494 6 » 715 8» 823 DOS [500] 15 11000] 1258

468 562 78 6S8 705 56 805 86 86 970 81 2114 208 596 777
85 834 »0 812 14 g03s 324 631 fi» 984 85 4024 119 71 75
370 [500] 428 665 752 72 [500] 892 984 6256 360 84 445
6478 733 37 41 98 884 7469 91 611 8112 52 13000] 67
llOOO] 402 94 671 657 97 9003 262 330 88 638 714 85
16035 [1000] 233 96 SSO 620 843 11183 475 845 987
12177 21» 426 516 79 847 13246 391 529 87 711 894
14017 [SOOO] 105 [1000] 291 316 12 031 80 1 5092 1500)
12« 33 [ 3000] 359 [8000] 682 734 43 1 6023 47 05 118 298
321 411 00 78 028 06 879 1 7071 217 338 98 410 538 960
18470 84 640 811 25 922 1 9026 97 III 203 508 [500]

20515 90 657 816 [500] 66 [500] 85 2 1 060 [5001 184
009 758 2 2089 156 68 227 75 492 99 524 700 (500 ) 875
23285 444 55 519 92 880 923 2 4080 815 50 [500] 00 90
564 73 945 2 5 278 301 84 602 71 708 62 [SOOO] 800 99
26091 [500] 281 $58 [8000] 429 51 57 794 882 2 7032 262
533 [1000] 644 96 815 900 SO [1000] 2 8033 150 311 [1000]
03 333 2 9036 140 239 563 724 84 3017S 382 499 948 [ lOOO]
31034 [3000] 148 214 58 455 [500] 534 65 3 2049 120 23
343 53 477 856 907 43 48 3 3 000 [500] 252 75 332 416 96
915 64 85 34139 589 709 830 3 5159 304 416 654 3 6089
67 87 192 840 973 3 7022 158 349 525 738 58 72 3 8008 298
330 499 951 72 3 9158 278 301 737 802 900

46034 250 [1000] 569 73 612 804 079 4 1 062 130 830
785 47 72 [ 3000] 94 865 4 2032 [5000] 86 290 45? 725 [80001
980 43196 246 360 609 70 810 «3 979 [1000] 44 ) 98 256
411 588 730 ( lOOOJ 453X1 860 40118 [600] 818 [500] 508
17 024 761 47022 288 494 [SOOO] 507 004 64 732 [600] 809
25 963 4 8313 56 59 811 38 4 9052 70 [1000] 186 222 301
89 [ 1000] 412 23 [500] 68 533. 628 942 50214 [500] 29 834
453 520 616 855 [500] 5 1 326 575 646 086 5 2024 63 [3000]
109 214 56 70 93 401 640 808 53 977 [1000] 5 3 097 433 675
71« 54002 [1000] 88 90 403 691 734 58 5 5086 207 90 421
53 tlOOOl 736 975 5 6368 417 077 5 7224 558 09 660 63
758 846 58165 463 727 65 866 70 50111 287 455 67 [ 1000]
756 022 92

©Owu 127 35 42 478 767 805 38 929 62 6 1 010 353
634 54 948 68 6 2082 437 545 91 703 874 084 6 3074 88 118
:(l« 430 515 [ 1000[ 614 [3000] 6 4067 261 440 025 6 5189
57 204 63 [1000] 377 408 517 699 860 [1000] 974 66172 334
424 97 593 665 787 66 96 904 52 6 7022 48 171 230 58 414
31 039 76 763 987 6 8288 829 413 [500] 804 60198 262 437
524 [3000] 38 705 [500] 52 885 922 7 0026 201 326 672
782 834 58 [1000] 80 938 7 1 019 III 299 851 630 99
72054 [1000] 137 272 815 463 517 609 7 3126 807 78 436
09 545 900 7 4212 [600] 29 [ 500 ] 312 435 90 779 7 5221
559 778 847 920 7 6059 65 200 663 841 77 : 93 [500] 216
061 721 807 97 78183 7 0101 344 470 861 90?

8 0006 50 108 71 240 73 [500] 341 81012 [500] 167
82 248 308 412 14 15 602 75 745 985 87 8 2067 239 67 821
404 81 529 85 675 823 978 8 3051 163 210 637 58 747
8 4029 81 135 64 57 [500] 418 »8 40 94 [ 8000] 638 833 79
915 71 86213 811 68 430 762 821 86019 77 280 885 688 755
884 87118 643 844 909 33 8 8116 328 44 [3000] 410 510
[500] 833 89003 132 438 [500] 868 967 0 0005 IIS 206 313
498 711 [ 4000] 41 62 0 X093 162 62 326 35 »29 92040 50
[1000] 68 339 9« 95 [5001 445 740 965 [500] 75 96 1500)
03063 14« 302 [ 500] 4 11 433 751 991 04001 205 15 385
[9000] 43» 684 657 940 51 9 5073 357 [500] 85 463 526 805
96087 »1 [ 500] 664 . . . . .. . . . . .. . .

. . . . . .

.

45 69 800 818 888
96087 »1 [500] 664 [ 1000] 720 45 9 7 038 94 117 228 86

[500] 9« -

00169 III
8 8 356 84 870 [500] 825

100054 253 462 90 599 644 876 938 1 0 1 088 105 282
163 473 78 503 870 [ lOOO] 102224 845 852 1 03083 127
646 652 1 04081 172 228 89 [500] 357 [8000] 573 905 10 57
[1000] 79 1 05188 324 69 704 871 1O6120 71 306 726 73
107525 [ lOUül 30 [ 1000] 84 lOSlßl 172 275 398 502 7S4
84» 922 1 00053 844 998 110013 15 93 698 642 743
111071 Sil 75 423 663 78 [600] 112254 313 24 480 627
39 113163 288 319 498 808 994 [500] 114002 88 435 567
698 [500] 886 925 115076 219 35 [ 500] 366 810 901 12 26
116034 37 46 673 880 117031 41 206 71 323 33 400 766
822 43 58 118053 107 203 314 58 498 518 647 84 911
1X0303 14 488 506 75 710 814 71

120219 71 398 802 [3000] 12 1 243 75 [1000] SU 34
TS 642 808 1 2 2032 186 442 13000 ) 526 771 123029 103
«38 720 [3000] 38 820 »67 1 24070 423 517 731 45 1 2 5022
«8 104 358 550 90 673 97 762 85 1 2 6021 120 689 98 [ lOOO]
127048 84 377 602 87 667 81 842 908 1 28191 394 62«
• 26 1 20100 85 200 68 444 79 84 569 698 848 944 1 30163
«1» 453 541 50 [500] 648 747 913 1 3X199 391 620 56 748
( 1000] 829 66 910 1 3 2211 818 1 3 3 016 167 229 842 493
656 859 A4 937 58 1 34133 304 547 816 71 13 5018 188
524 622 715 872 998 1 3 6015 333 405 34 602 88 787
137164 91 804 27 MO 78 630 65 84 1 3 8006 ISOOOj 18
20 145 71 [500] 256 323 554 641 42 923 42 52 1 3 0302 16
28 527 66? 701 UOOO]

140093 13000] 123 265 385 36 424 546 655 77 [ SOOO]
891 14 1 053 75 [500] 227 [5001 65 303 78 »32 689 805 71
»84 1 42 : 3 ? 81 532 701 77 1 43008 15? 227 »41 520 13000]
M M9 » iMÖJQl ÜSt &ja J440M » 7 h « 702 g »

145015 TB 116 343 86 86 428 «8 5T5 685 [ 7000] TIS 89
14 6641 147429 739 971 14 8070 113 42 284 391 719 ST
1600] 77 809 968 [500] 140016 123 475 727 826 1 5 0030
101 428 41 562 [500] 641 757 66 96 837 946 70 151079 175
830 [500] 644 60 782 825 038 [500] 15 2030 300 426 UOOO]
30 89 638 829 75 97 908 20 32 1 5 3 034 58 557 753 82«
154105 70 90 469 607 31 [ 1000] 664 92 927 1 5 5060 [ 10001
207 686 99 897 1 5 6010 57 1 57882 618 816 21 [ 50007 77
97 »51 07 1 5 8070 817 [ 1000] 610 11 1« 56 808 080 X50327
487 644 834 50 82 96 931 35

X60011 208 589 X6 X065 150 56 [500] 284 414 70 550
65 706 10 40 [500] 87 [500] 836 92 [6601 162107 88 [ 30001
210 397 439 llOOO] 62 71 646 64 600 [1000] 830 992 1 63 40»
985 164302 83 437 528 81 98 723 68 98 906 [3000] 165007
77 621 37 66 826 47 1 6 6005 93 238 376 (500) 401 14 42 687
79t 897 1 67036 98 117 410 [ lOOO] 13 950 [1000] 168136
220 428 93 534 658 [500] 99 768 815 38 921 25 1 60045 131
51 331 316 511 58 783 811 920 1 70011 79 52 [3000] 67 166
llOOO] 08 207 855 608 79 671 711 854 1 7 1 020 £34 611 »5
172186 328 541 662 723 812 961 173059 104 5 218 333
506 1 74260 800 417 95 671 793 813 947 1 7 6008 ISS 800
412 601 176168 72 441 511 666 843 1 77 440 1 7 6049 57
304 550 [1000] »74 1 70122 249 302 27 790 028

180010 126 208 £33 413 52 1 8 1 035 140 368 571 864
18 2415 568 860 977 [590] 183375 87 586 1 84229 UOOO]
342 [1000] 618 812 45 917 1 8 5256 301 880 Ol 186007 440
716 18 [500] 887 915 1 87093 301 [30001 508 56 90 656 701
819 928 39 1 88116 333 673 759 [500] 883 1 80 078 [500] 93
121 43 531 855 [500] 100177 318 02 013 843 1 0 1 406 UOOO]
550 785 1 02200 ' 10 72 433 43 645 692 1 03111 (500) 18 80
202 24 87 443 702 875 1 0 4088 475 1 0 5 38« 441 786 852 »12
62 106385 458 [500] 59 866 980 61 [8000] 107369 ßOoOJ
505 635 701 818 1 0 8069 211 24 76 379 441 78 510 670 860
60 [500] 936 1 90119 32 228 63 638 42 919

200145 68 84 689 859 959 201156 004 119 69 [ 500]
88 03 202013 249 [1000] 325 74? 830 63 913 67 2 0 3 014 94
132 401 10 510 Ol 790 838 976 2 0 4007 51 605 648 «73 985
20500 » [500] 168 572 778 965 2 06159 30? 8 524 684 730
808 [500] 9,6 2 0 7069 449 2 0 8009 173 400 640 719 895
[500] 935 2 00170 684 725 27 82 86 2 1 0178 28? [ 500]
365 712 13 897 970 79 211047 59 »03 496 608 36 884
212101 13000] 281 888 714 90 929 2 1 3080 [500] 30? 488
532 635 3» 709 865 2 1 4000 109 68 801 24 26 UOOO] 81« 19
22 61 65 66 784 89 931 [SOOO] 215185 [500] 237 411 [ 800]
799 21613 ) 4 199 [500] 583 641 950 89 217026 4« 153773
826 2 1 8162 214 431 80 614 80 746 89 UOOO] 651 9»A
2 1 0009 43 99 453 592 098

220093 301 44 [1000] 45 62 446 [500] 58 84 636 851
[500] 22 1U6 [1000] 31 463 582 637 6» [1000] 71 761 88«
940 [3000] 62 2 2 2565 75 (1000) 732 [ 5001 96 [600] 909 60
223 : 75 236 314 697 804 [1000] 60 224041 73 94 54« 86
643 62 779 2 2 5008 101 14 638 608 [30001 22 55 789 89«
2 2 6002 137 212 64 834 582 737 70 802 967 2 2 7 216 ««5
575 98 [500] 829 80 026 2 2 8058 69 118 77 81» 78 781
2 2 0093 483 760 SS-l 55 2 3 0060 422 27 «84 807 7«
231179 381 458 [1000] 514 83» 63 [1000] 232096 [ 600]
392 618 [500] 744 802 26 84 [1000] 52 2 3 3 670 661 69
234215 [1000] 828 979 83 2 3 5033 54 107 480 90 [ 500]
628 77 [ 1000] 733 13000] 804 [1000] 21 [1000] 236144 880
97 493 670 728 42 884 71 »21 63 237059 «0 »Ol 75 »4 550
23 8402 2 3 0243 85 328 404 520 060 712 UOllOJ 820

24 0039 138 242 46 424 613 625 897 [500] 963 241144
302 6b 473 660 785 855 2 42,10 279 362 523 2 4 3: 53 71
[1000] 242 389 575 649 740 »41 244008 [3000] 492 673
74 [3000] 723 56 818 2 4 5323 468 894 022 «2 78 [ 500]
2 4 6237 61 341 664 717 922 94 2 4 7080 [600] 115 545 623
838 970 2 4 8 285 [1000] 397 643 [ 1000] 46 95 782 845 977
24 0080 399 433 671 609 765 934 90 2 5 0296 343 596 Ml
881 [1000] 934 2 51108 488 874 2 5 2002 341 401 FfOOl 48
637 739 [600] 898 250198 228 443 «04 IWOO] ' «! 65 254046
273 492 643 [ 500] 648 701 23 872 »80 2 5 5001 324 81 440 BS
677 852 [ SOOO] »55 59 2 5 6,27 72 »0 865 79 459 508 12
748 [500] 892 995 2 5 7032 [ lÖOO] 137 72 501 «85 94 768
[500] 250382 444 871 92 »0« 31 52 250081 243 88« 582
765 99 836

260065 463 552 727 261142 61 71 264 316 474 549
[500] 692 98 907 2 6 2 400 768 2 63148 287 456 540 57 703
84 836 13000] 82 2 6 4018 89 224 813 670 806 79 »K«
26507 » 119 390 422 741 [500] 66 832 2 6 6 289 56? [ 500]
687 [1000] 856 »81 267015 [500] «6 251 288 669 6«4
260003 (600] 75 483 669 826 87 15001 2 6 0097 9« 13» 42
215 564 [1000] 601 85 708 99 [500] 27 6069 120 71 505 627
732 943 44 55 [500] 27 1 016 124 596 626 (55001 806 86
27 2137 48 If [500] 227 58 646 716 826 951 27 3059 198
( 500) 202 725 67 901 7 001 20 [500] 99 2 7 4217 429 «4 742
[3000] 47 88 852 98 2 7 5132 37 [5001 387 581 689 2 7 6032
[600] 39 225 413 579 96 889 2 7 7466 70 616 95 867 1800]
27008 « 117 455 [3000] 518 «50 »31 27002 » 71 192 246
417 562 695 704 807 [500] 922

200508 [1000] 74 77 637 782 840 28 1 093 168 1500]
224 521 «26 [ 10001 87 806 »72 [1000] 2 8 2257 817 588 «57
70« [3000] »10 283136 »71 »0 571 820 2 0 404 » «60 [1: 00]
420 60 511 060 792 805 925 2 8 5286 375 458 80 732 57 810
2 0 6816 20 515 088 725 tt 28 7212 311 496 552 71 11000]
«97 71» 872 963
l Gewinn 4 500000, 1 4 200000, 1 4 150000, 2 4 100000,
1 4 75000. 2 4 60000, 3 4 50000, 3 4 40000, 15 4 80000,

mwiTÄ4 � t * * - *

2. Ziehung 5. KI . 215 . Kgl . Preuss . Lotterie .
Ziehung vom 7. November 1906, nachmlilng ».

Kur die Gewinne Uber 240 Mark aind den beiteHeuden
Nummern in Klammern beigefügt .

( Ohne Gewähr . ) ( Nachdruck verbotan . )
44 278 [500] 523 26 92 «52 712 43 049 lOU 152 517

441 44 575 (5U0J 642 781 873 2171 282 354 410 561 800
973 «7 3122 251 [500] 347 66 [3000] 73 05 08 485 1500)
661 733 67 885 55 995 4007 101 215 70 427 823 80 069
5163 [1000] 218 21 63 [500] 483 653 740 661 6063 73
[8000] 256 [3000] 328 423 | B00] 537 [SOOO] 624 676 ' 2082
2H8 547 640 0004 196 370 410 33 70 Oll 41 (500] 818 41
945 0317 414 1 0369 C60 739 1 1071 93 789 923 12130 41
813 [500 [ 70 548 95 60« 10 84 (5001 773 13045 444 62 600
41 816 25 050 1 4068 298 889 570 08 606 87 1 510,1 81
221 544 752 1 6031 131 80 261 820 438 580 746 57 1 7199
427 33 06 818 20 23 26 CO 10091 147 TO 836 61 546 680
750 »89 10316 516 011 33 TOD

00003 347 857 976 2 1 063 386 356 13000] 63 607 631
1600] 22415 23 [500] 669 760 2 3 082 254 340 [10001. 821
24031 97 225 048 [3000] 710 847 [500] 25030 253 430 78
901 [3000] 17 2 6098 421 810 59 81 27163 217 22 5 9 73
91 313 83 502 611 13 49 9« UOOO) 728 04 20191 276 .139
«50 948 2 0135 67 297 308 36 603 SOS 30075 88 172 201 80
[ lüOOl 9» 110001 397 421 34 505 714 17 [ 500 [ 35 816 3 126 «
334 60 409 593 676 98 820 »42 3 2043 [ 1000) 652 052 709
865 913 33120 [1000] 220 870 093 726 31 927 3 4157 211
68 [500] »90 508 734 41 77 3 5024 94 120 3 6172 321 110001
48 522 04 671 803 3 7082 III 801 451 505 741 3 0092 267
416 87 88 804 28 3 0029 [600] 140 422 [1000] 553 93 903
13 [500] 24 33 43 »0

40247 481 904 4 1 809 65 408 548 352 62 780 42228
366 401 83 708 72 838 «1 935 4313 ? 237 446 735 835 »91
44824 98 482 79 85 92 502 [500] 76 839 931 49 45126
350 884 4 009 » 213 374 523 81 [500] 629 63 714 20 30
18060] 31 47 827 [500] 66 96 4 7391 41« 79 539 54 714 806
40100 54 [5001 247 51 446 673 81 [3000] 716 32 43 401 ) 7
205 UOOO) 40 610 [500] 765 5 0288 323 42« 54? 674 5 1 019
«1 486 643 [1600] «81 52017 58 101 »2 269 395 9« 660
74» 842 86 [ lOOOj 5 3258 82 10)7 878 5 4106 19 36 2) 9 460
737 831 5504 » 108 40 47 270 325 39 085 5 0111 61 80
»17 485 653 696 5 7270 613 21 843 Ol 50109 70 71 236
414 6» 84 604 20 633 706 CO 78 91 866 910 28 [ lOOO] 78
5004 « 51 314 40 525 772 844 73

60,48 82 215 382 [600] 066 6 1 368 524 613 [500] 17
768 [500] 83 941 8 2017 80 398 «17 43 743 [SO' lOI 63062
110 14 620 903 10 6 4020 840 40.1 634 887 95s 70 82
6 5245 54 876 82 57« 890 007 6 0078 85 468 UOOO] 572 80
832 6 7146 233 831 964 6 8) 10 322 592 6 001) 1 102 19 99
463 [8000] 634 [1000] 943 70118 310 634 775 89 933 44
7 1 046 357 405 61 606 840 55 7 2238 «14 47 566 678
[ 3006] 802 7 3070 101 67 486 942 7 4009 228 45 75 671)
«56 75006 [500] 300 7 6000 41 134 74 240 500 820 7 7 610
68 «48 924 70167 378 548 798 882 73 969 7 0638 1500]
112 60 77 258 65 847 [500] 022 [4000]

00084 99 519 687 «04 liOÜO] 14 0 1 278 443 568 738
663 948 8 2000 81 [1000] 95 260 956 8 3340 58 400 91 646
83 823 45 40 86 8 4034 101 87 308 304 429 542 18000] 71
568 75 8 6017 [500] »28 45 411 40 052 783 951 0620 »
87» 451 524 [500) 83 «60 926 07108 504 88 345 l «<WOj . 51
[6001 00048 11000] 65 294 866 6 88 459 8) 6 00113 13OÜ0J
21 208 18 310 96 657 766 851 00298 324 25 88 72 iäOOl
433 61 540 76 790 9 1066 82 84 168 78 87 488 580 882 632
[ 3000] 91 0 2099 151 674 «98 BIO 93253 [19001 72 806
489 563 745 96 958 [1066] 67 04119 78 260 511 891 0 0335
433 702 827 85 9 0303 431 48 50 098 852 0 7808 458 685
88 828 74 003 [1000] 9 0073 305 464 71 U' lOO] 507 654
[ 1000] 71» 45 90120 63 312 98 345 89 449 687 [1000]
03 932

100233 408 882 1 0 1 077 220 619 642 60 90 762 811
102914 47 201 71 085 1 03184 547 [500] 400 [30001 16
[30001 31 714 79 1 04629 42 116 18 34 870 [500] 664 748
94» 105127 9» 31» 446 617 [60fll 090 106253 45 1 610 53
821 75 «00 [500] 75 10739 « | 1000| 17 8!) 419 541 66 638
100670 223 475 721 826 51 100035 [3000] 215 357 589
862 81 955 110189 209 073 111018 58 170 417 58« 725
89 928 70 112152 300 482 578 601 [600] 936 99 113282
1500] 810 641 742 002 63 114005 10 140 277 688 ( 89 788
960 115040 237 73 93 ."84 419 069 798 1600] 110001 48
108 528 390 424 55 546 ' 831 50 [500] 029 77 117027 180
619 772 118IIW ) 170 275 823 80 82 87 1 10294 [ lOOO] 435
503 645 702 52 820 981

120970 190 236 62 338 449 600 1 2 1 092 435 638 70
12 2037 62 217 [ SOOO] 351 99 432 16(1001 46 OOb 730
120035 108 221 509 [500] 83 814 1 2 4083 113 353 408 715
64 815 54 1 25071 330 610 94 [ 1000] 785 03 66 98 120395
453 665 «38 [500] 967 [ÖOOJ 127006 UOOO] 53 261 840
120126 350 538 44 657 [566] 855 69 977 1 20050 318 53
428 67 509 54 [566] 629 32 713 846 964 1 30121 16001 578
96 395 403 [560] 749 815 1 3 1 084 155 57 »26 709 »82
132145 88 818 93 502 57 680 875 1 33031 548 760 75
857 [5001 »11 28 134086 149 583 630 92 707 514 [590)
135170 292 16006] 376 09 IbOOl 413 [ 5001 62 627 Ol
130105 [1000] 388 396 «18 1 37 ( 17 391 654 Ol 70» 801
9 83 1 30170 407 558 UOOOJ 95 613 970 1 30030 74 [3606]
257 319 514 650 726 814 (10001

JiQotS UOOi S»I m 1600] m 8? 803 141063 HO

27 283 475 053 770 906 35 62 96 1 42181 223 828 1500] T#
526 66 624 711 51 SO' ! 143752 861 028 45 1 44119 47»
533 [560] 71 079 1 4 6019 [1000] 86 433 73 616 36 (41 81»
75 [1000] 140191 243 96 493 588 005 747 03 1 47 070 UO
322 500 07 621 70 1 4 0206 14 17 37 15001 85 381 [ 1000]
444 89 515 20 88 906 0 1 40085 III 883 421 32 519 173 808
992 150226 42 52 83 322 614 40 013 14 07« [ 3000] 15106 »
64 150 327 02 [6001 466 040 886 1 5 2203 70 315 403 SU
000 788 833 61 153411 733 935 44 1 54 45» 227 323 60
[3000] 728 065 1 5 5 282 34 77 802 923 [500] 150014 2»
ILO 34 592 093 829 [590] 4? 915 7» 15700 « 80 271 837 OM
701 852 1 50120 [500] 95 504 743 50 91» 150450 311 181
504 648 730 837 004

16OI01 206 487 743 959 1 6 1 877 094 38 855 [ 1000]
162079 223 829 58 [5000] 476 701 32 80 866 [500] 16327 «
[ 500] 496 10 [4999] 85 [1909] 164174 204 613 775 87»
77 948 1 65133 222 [1000] 302 016 [599] 31 751 160159
77 418 599 983 1 67329 527 46 992 160088 293 830 793
808 [590] 969 1 6 0022 337 479 658 [1990] 815 170148
[10001 322 [10901 461 67 88 903 901 17 1 088 101 35 398
542 44 741 17) i076 138 71 378 854 70 025 1 73000 359
174023 215 31 348 710 37 862 1 7 5305 422 949 70 881 -18
99 1 76909 OOS 177098 118 [5001 258 876 [1099] 608 «8
73 996 1 7 0235 43 115 800 977 1 70024 90 910

100269 380 778 888 ' JOS 181002 71 91 204 76 [ 10091
370 401 98 617 719 98 885 1 8 2000 70 271 385 402 552 8»
603 21 30 995 1 83105 217 44 353 [5000] 465 524 066 789
891 184300 63 69 405 [3000] 76 [1000] 805 1 85193 [ 1000]
340 72 621 »11 18 6000 207 [500] 308 575 83 67« [500]
844 1 87070 206 439 630 53 764 70 [ 1000] 037 [ lUÜO]
180070 761 [500] 70 879 [3000] 016 1 00054 7« 118 42
570 705 888 1 00001 223 322 580 [500] 89 910 61 19 1 085
[000] 294 419 [1000] 719 [1000] 51 993 UOOO] 192013
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AJANDORF & D
Spittelmarkt Belle Alliancestrasse Grosse Frankfurterstrasse

Soweit der Vorrat reicht ! NUR
Brunnenstrasse

Donnerstag
Freitag
Sonnabend

Kottbuser Damm

Nicht an Wiederverkäufer !

GEMÜSE - CONSERVEN FRÜCHTE - CONSERVEN

Stangen Spargel « tra

Stangen Spargel 1

Stangen Spargel III

Stangen Spargel IV

Riesenbruchspargel
Bruchspargel prima

Bruchspargel mit Köpfen

a/i Dose ' I, Doge

1 . 60 85pf .

1 . 25 68pf .

95 53pf .

80 45pf .

1 . 30 70pf .

90 50pf .

70 40pf .

Vi Dose >/,vöee

Bruchspargel ohne Köpfe 60 35pf .
Schoten feinste junge

Schoten feine junge

Schoten junge

Schoten

Gemischtes Gemüse II

Gemischtes Gemüse III

75 43pt

55 33pf .

45 28pf .

36 23pf .

55 33pf .

45 28pf .

Kirschen sauer , ohne Stein

Erdbeeren

Preissei beeren

Birnen

Pflaumen blau , v- Frucht

Rheinisch . Apfelkraut

Vi Dose VtDo8e

95 5 3 pt

95 53 Pf.

63

70 40 pt

45 2 8 pt .

85 45 Pf.

Gem . Marmeladen Eimerca . 5Pw . 1 . 25

Vi Dose V, Doge

Reineclauden 75 43pt

Pfirsiche VaFrmek * 1 . 15

Aprikosen «/ . Fracht 1 . 15

Frucht - Melange Äk « Vi Glas 90 pt

Ananas in Scheiben , mit Zucker

Vz ' /j Dosev «

43 80 1 . 40

Carotten in Streifen Vi Dose 23

Spinat Vi Dose 43, V. Dose 27,
Brech - u . Schneidebohnen v.

pf .

ca . 5 Pfd . - *7 C
Dose I O Pf -

Morcheln Vi Dose 80 pi ,

in Scheiben mit QQ
Grün Vi Dose uO

V, Dose 45 Pf .

40 pi
ca . 4 Pfd .

Pf . , Dose

Dose 25pf. ca . 3 Pfd . -

Dose 35 ca . 4 Pfd . -

Pf. , Dose ••42p. , , ca . 5 Pfd . - CO
Dose Ol . Pf .

Kolonial - Waren Fisch - Conserven Spirituosen
3ava - Reis

Rangoon - Reis
Bohnen gross

Bohnen wein

Oiktoria - Erbsen

Kleine Erbsen

Glasierte Erbsen

Spalt - Erbsen
Grüne Erbsen

pfd . 23 , 28 , 3 5 pf.

pfi 15, 18 pf.

pfd . 2 2 pf.

Pfd. 16 Pf.

Pfd . 16 Pf.

Pfd. 15 Pf.

Pfd . 19 Pf.

Pfd . 16 Pf.

Pfd . 15 Pf.

Linsen mittel

Türkische Pflaumen p « .

Gem . Backobst

Weizenmehl 00

Weizenmehl 00

Kaiserauszugmehl

Kaiserauszugmehl
Kunst - Honig Tönuchen , ca.

Maccaroni

Pfd . 35 PC

20 , 25 pf.

pfd . 35 pt

2 Pfd . 2 9 pt

5 Pfd . 7 2 Pf.

2 Pfd. 3 4 Pf.

5 Pfd. 80 Pt

2 Pfd . 75 pf.

pfi 2 8 pt

Brat - od. Bismarkheringe Doso 45 pt

Sardinen oder Anchovis gus 24pf .

Appetit Sild Dos « 25 , 38 , 50 pt

Hering in Aspic Dose 38pf .
Aal in Gelee Dose 80 pt

Delicatessheringe Dose 52 , 83 pt

Flasche 90 Ff.

Flasche 90 Pf.

Halb nnd Halb

Bcrl . Getreidekümmel

Stonsdorfcr nasche 88pf
Rum feiner ( Verschnitt ) Flasche 95 , 1 . 45

CognaC alter Flasche 95 , 1 . 30

Steinhäger
* ■ 8ehnWeu 1 . 75

Gewürzgurken
Senfgurken

Glas 65 Pt

Glas 58pt

Zuckergurken
Mixed Pickles

Glas 6 8 Pf.

Glas 65 Pt

WEINE

Moselweine Rheinweine Bordeauxweine Südweine
Obermoseler

Moselblümchen

Zeltinger
Lieserer

Trabener

Dalwigberger Auslese

Flasche 50 Pf.

55 pt

65 pt

85 pt

1 . 05

1 . 25

Bretzenheimer

Herxheimer

Laubenheimer

Niersteiner

Winzenheimer

Deidesheimer

Flasche 60 Pf.

70 pt

85 pt

1 . 05

1 . 25

1 . 40

Medoc Cantenac

Medoc St . Estephe
Medoc Margaux
Chäteau Larose

Chäteau Libarde

Chäteau Lagrange

Flasche 80 pt

1 . 00

1 . 25

1 . 40

1 . 50

1 . 80

Portwein

Portwein sS

do .

Sherry t5

do .

Madeira

Flasche 75 Pt

1 . 10

1 . 60

1 . 10

1 . 60

1 . 05
ß*i Weinen bezeichnet die Etiqaettiening nicht immer den genannten Ort des Wachstums , kennzeichnet vielmehr nur den Charakter der betreffenden Sorten . — Die Preise sind bei allen Weinen inkl . Flasche .

III IV VI

Kaffee �7" so 95 1. 10 1 . 30 1 . 50

Thee ä". r. / .Ptad Pfnd 1,20 1 . 60 2,00 2 . 40 3 . 40
Mischung I II III IV

ICäikäiO Deutscher

Holländischer

Pfund

Pfund

Ii , 1. 35

1.75, 2. 10

Cervelato . Salami wurstpfd 1 . 2 5

Land rot wurst pm . 55pf .

Zwiebelleberwurst 55pf .

Sardellenleberwurst pfd . 1 . 10

Delik . Mausschinken Pfd . 1 . 30

Mettwurst { Braunschweiger Art ) Pfd . 1 . 00

Rotwurst Pfd . 75pf .

Kassler Rippespeer prd . 85pf .

Oorned Beef Deutsches Fabrikat 1 . 60

Oderbrucher Fett - Gänse pw Pf -

Mignon - Album
enthält eine Sammlung von 68 verschiedenen klassischen , humoristischen , modernen Kompositionen

Bach , Beelhoven , Haydn , Loetve , Mozart ,
Mendelssohn , Schubert , Schumann ,
Weber , Aletter , Bizet , Eilenberg , Einöds -

hofer , Holländer , Leoncavallo , Lincke ,
Morena , Nelson , Strauss , Translateur ,
Wanda , Ziehrer , Tschaikotvsky a . a . m.

im hochcleg . Leinen¬

band , m. reich . Relief -

Pressung , 200 Seifen

stark , mit Bildnissen

der Componisten . .

QOO
Mark

,
zs

Nczantwortllcher thebafteutj Kons Weber , Berlin , Für des Jnjeralenteil oerantw . : Tj . Mscke , Berlin . Druck u. Verlagt Vorwärts BucHdructcrei u. Verlagsanstalt Paul Singer Sc To. , Berlin SW . -
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Partei - 5Zngelegenkeiten .
Am Dienstag , den 13 . November , dem Tage der

Reichstagseröffnung , werden in Berlin und den Vororten
zirka 80 Versammlungen abgehalten , die sich mit
dieser brennenden Frage beschäftigen . Wir bitten
Partei und Gewerkschaften , am Dienstag ,
den 13 . November , keinerlei andere Ver -

anstaltungen zu treffen .

Auf zur Flugblattverbreitung gegen de » Zollwucher !

Am Sonntag , den 11 . November , 8 Uhr früh , findet
für Grosi - Berlin die Flugblattverbreitung statt , in welcher
zum Besuch der P r o t e st v e r s a m m l u n g e n gegen
Fleischnot und Zoll Wucher aufgefordert wird . W i r
machen die Genossen schon heute hierauf
aufmerksam .

_
Ter Aktionsansschusi .

Pankow . Heute abend S' /a Uhr findet im „ Feldschlößchen " de »
Herrn Großkurt eine öffentliche Versammlung statt . Tagesordnung :
1. Bortrag des Reichstagsabgeordneten Alwin Körsten über :
„ Der Wert der Gewerbegerichte für den Industriearbeiter " .
2. Aufstellung der Kandidaten . Angesichts der am 12. November er .
bevorstehenden Beisitzerwahlen für das hiesige Gcwerbegericht
fordern wir insbesondere sämtliche örtliche und Werkstatt -
Vertrauensleute der verschiedenen Gewerkschaften auf . für zahl -
reichen Besuch dieser Versammlung Sorge zu tragen .

Der Vorstand des WahlvereiuS .

Friedrichshitgcii . Sonntag , den 11. November , nachmittags
2Vz Uhr , findet im Restaurant Karl Conrad eine Volks -
Versammlung statt mit der Tagesordnung : 1. Vortrag :
„ Fleisch not und Z o l l w u ch e r ". Referent : Redakteur
D ü w e l l. 2. Diskussion . Um recht rege Agitation zu dieser Ver -
sammlung und zum zahlreichen Besuch der Parteigenossen bittet

Der Einberufer .

Karlshorst . Achtung , Parteigenossen ! Am Sonnabend ,
den 10. November , abends 8>/z Uhr . findet im Lokale des Genosse »
C. Gruhn , Restaurant „ Fürstenbad " , ein Unterhaltungsabend statt .
Solistenkonzert sVioline und Pianino ) , Rezitationen moderner Dich -
tungen . Die Parteigenossen werden ersucht , mit ihren Frauen usw .
recht zahlreich zu erscheinen . Die Bezirksleitung .

Berliner JVaebnebten *
Die juristische Sprechstunde

wird vom nächsten Montag , 12 . November , ab nicht mehr in
der Lindenstr . 69 abgehalten , sondern

Friedrichstr . 16, Aufgang 4, eine Treppe sHandelsstätte
Bcllealliance ) .

Wir bitten unsere Genossen , davon gefälligst Notiz nehmen
zu wollen .

Verlag und Redaktion des „ Vorwärts " .

Erster Bericht über die Tätigkeit des Berliner Kaufmannsgerichts .
Der Magistrat hat den Bericht über die Tätigkeit des seit dem

1. Juni 1905 in Berlin tätigen 5laufmannsgerichts für die Zeit von
seiner Errichtung bis zum 31 . Mörz 1900 erstattet . In diesen zehn
Monaten liefen 3014 Klagen ein . Von diesen wurden 190 Klagen
vor Abhaltung des ersten Termins , 1280 durch Vergleich , 8 durch
Verzicht , 023 durch Klagcrücknahme oder Ruhenlassen , 43 durch Ab -
gäbe an andere Gerichte . 13 durch Anerkennung , 280 durch Ver -
säumnisurteil , 583 durch Urteil nach voraufgegangener VerHand -
lung ( 371 nach Beweisaufnahme ) erledigt . 583 Klagen schweben
noch . In den 542 Prozessen , deren Objekt berufungsfähig , weil höher
als 300 M. , war , wurden 02 Anerkenntnis - und Versäumnisurteile ,
122 andere Urteile gefällt . 53 Berufungen wurden eingelegt . Von
diesen waren am Schluß der Berichtszeit 31 unerledigt , 2 durch
Vergleich , 4 durch Zurücknahme erledigt . 8 Urteile wurden in der

Berufungsinstanz bestätigt , 4 aufgehoben und 4 abgeändert . Die
Klagesummen schwankten zwischen 1,50 M. und 10 000 M, 908

Prozesse betrafen ein Objekt von 100 M. bis 200 M. Die größte
Zahl der Klagen ( 3498 ) wurde von Angestellten , 110 von Kauf -
leuten angestrengt . In den kontradiltorisch verhandelten Sachen
drangen die klagenden Chefs mit 05,4 Proz . , die Handlungsgehülfcn
mit 54,9 Proz . mit dem größten Teil ihres Anspruchs durch . Der

AusschuhsürGutachten hat sich mit der Hälfte der Stimmen
( also gegen ) Einführung des Achtuhrladenschlusses ( und Offen -
Haltung bis 9 Uhr nur am Sonnabend ) für sämtliche offenen Ver -
kaufsstellcn , mit Ausnahme solcher für den Verkauf von Lebens -
Mitteln , Konfitüren , Zigarren , Lichten , Seifen , Drogen , ausge -
sprochen , hingegen dafür ausgesprochen , daß das Ortsstatut zur
Regelung der Sonntagsruhe vom Obcrpräsidentcn genehmigt werde
und hat endlich das Polizeipräsidiuin um Anhörung des Ausschusses
des Kaufmannsgerichts bei der Festsetzung der gesetzlichen Mindest -
ruhezeit und der Mittagspause ersucht . Das Einigungsamt
ist keinmal in Tätigkeit getreten .

In ancrkenenswcrtcr Weise macht der Bericht auf eine Reihe
( 14) häufig wahrgenommener Irrtümer bei den Parteien auf -
merksam . Es sind folgende , deren Vermeidung eine erhebliche Ver -
ringerung von Streitigkeiten herbeizuführen geeignet wäre und
deren Bekanntmachung ein allgemeines Interesse be -

anspruchen dürfte :
1. Die Angestellten glauben , daß ihnen eine W e i h n a ch t s -

gratifikation ohne weiteres zukommt , und daß sie selbst ohne
Abrede eine solche gleichsam ortsüblich erhalten müßten . 2. Es wird

oft versucht , dem Gegner durch Teilung des Anspruchs „ unter Vor -

behalt weiterer Ansprüche " die Möglichkeit der Berufung zu
nehmen . 3. Reisende sind oft der Ansicht , daß nicht das Gericht
der Niederlassung des Chefs , sondern das Gericht ihres Domizils
zuständig sei , weil ihnen das Geld per Post zugeschickt wird . 4. Die
K a u f l e u t e glauben meist , sie müßten Ansprüche gegen ihre An -

gestellten beim ordentlichen Gericht einklagen . 5. Die Angestellten
sind oft der Meinung , der Chef müsse ihnen ins Zeugnis
schreiben , daß sie „ auf eigenen Wunsch " ausgetreten sind . 0. Die

Chefs erteilen oft schlechte Zeugnisse deswegen , weil sie
einen ärgerlichen Vorfall , der sich zuletzt ereignet hat , zu arg be -
tonen und nicht berücksichtigen , daß sie doch über die ganze
Dauer des Vertrages sich äußern sollen . 7. Von den Angestellten
wird oft geglaubt , daß eine wenn auch ganz geringfügige A c n d e -

rung der Vertragsbedingungen den ganzen bisherigen
Vertrag , besonders aber in betreff der Kündigungsbedingung auf -
hebt . Es ist wiederholt vorgekommen , daß der Angestellte meinte ,

daß mit der Erhöhung oder der Verlegung der Arbeitszeit nicht
mehr die bisherige einmonatige , sondern die gesetzliche Kündigungs -
frist respektiert werden müsse . Besonders häufig aber trat es ein ,

daß nach stattgehabter , aber sodann sofort widerrufener Kündigung
der Angestellte die gesetzliche anstatt der einmonatigen Kündigung
beanspruchte . 8. Häufig liegt der Fall so, daß der Prinzipal jemand
„ zur Probe " ohne irgend «ine zeitliche Begrenzung oder Kündi -

gungsabrede engagiert hat und nun glaubt , daß er den Angestellten
jederzeit ohne Kündigung fortschicken kann . Er ist dann sehr er -

ltount , zu hören , daß ein solches Probeengagement sich vom festen

des . Kmiirts" Knlm J
durch nichts unterscheidet und nur mit gesetzlicher Kündigungsfrist
gelöst werden kann . 9. Selbständige Provisions -
reisende , d. h. solche Reisende , welche als Vergütung nur Pro -
Vision erhalten und nach eigenem Belieben Geschäfte machen können ,
ohne kraft Vertrages hierzu verpflichtet zu sein , erheben ihre Pro -
Visionsklagen vielfach vor dem Kaufmannsgericht , indem sie über -
sehen , daß sie in keinem Abhängigkeitsverhältnis zu dem Prinzipal
stehen , dabei nicht Angestellte im Sinne des � 59 des Handelsgesetz -
buches , also keine Handlungsgehülfcn sind . 10. Schlächter ,
Bäcker und andere ein Kleingewerbe Betreibende stellen
ihre ersten Verkäuferinnen , welche Handlungsgehülfinnen sind , fast
ausschließlich mit vicrzehntägiger Kündigungsfrist an , wiewohl das
Recht der Handlungsgehülfcn ( KZ 59 ff . des Handelsgesetzbuchs ) auch
auf sie Zlnwendung findet ( K 4 des Handelsgesetzbuchs ) und demnach
zum mindesten eine einmonatige Kündigungsfrist vereinbart sein
muß . 11 . Viele Kaufleute glauben die mindest zulässige Kündi -
gungsfrist ( 1 Monat , und nicht etwa wie irrig als gleichbedeutend
angenommen wird , 4 Wochen ) dadurch ausschließen zu können , daß
sie den Handlungsgchülfen zur Aushülse mit der nach K 09 des
Handelsgesetzbuchs zulässigen eintägigen Kündigungsfrist
engagieren . Sie lassen hierbei außer acht , daß die kürzeren
Kündigungsfristen nur dann zulässig sind , wenn in Wirklichkeit die

Notwendigkeit einer Aushülfe vorliegt . Bestritt der Handlungs -
gehülfc eine solche , so hat in den meisten Füllen die Beweisaufnahme
ergeben , daß das tatsächliche Engagementsverhältnis mit einem un -
zutreffenden Ausdruck bezeichnet ist , der für die richterliche Würdi -

gung ausscheidet . 12. Mehrfach halten sich die Prinzipale für be -
rechtigt , dem Reifenden seinen Verdienst an den Spesen vorzu -
enthalten , wenn sie ihn früher als vereinbart oder üblich , von der
Tour zurückrufen , ohne zu bedenken , daß nur eine gerechtfertigte
Entlassung nach K 70 des Handelsgesetzbuchs dem Reisenden den An -

spruch auf die Vergütung nimmt . 13. Bei Geltendmachung von
C - ründe » für sofortige Auflösung des Dienstverhält -
nisses aus ZK 71, 72 des Handelsgesetzbuchs wird vielfach übersehen ,
daß das Gesetz es gcftatct , besondere Umstände in Rücksicht zu ziehen ,
die im gegebenen Falle die Berechtigung zur fristlosen Kündigung
ausschließen . Insbesondere wird bei erheblichen Ehrverletzungcn
von dem Beleidigten sein eigenes vorangegangenes Verhalten nicht
m Betracht gezogen . 14. Vielfach glauben Handlungsgehülsen , daß
der Kassen - Hauskrankcnschein vollen Beweis für ih r e Ar -

beitsunfähigkeit erbringt , und daß der Prinzipal nicht be -

rechtigt ist , ihm entgegen Beweise für die Arbeitsfähigkeit zu er -

bringen . _

Aus dem Obdach der Stadt Berlin meldet jetzt der vom

Magistrat veröffentlichte Jahresbericht der Obdachverwaltung , daß
im Etatsjahr 1905/00 nicht nur wieder in der Familienabteilung ,
sondern diesmal auch in der Abteilung für nächtlich Obdachlose ein

Freguenzrückgang eingetreten ist . Beherbergt wurden im

Etatsjahr 1905/00 ( in Klammern die Zahlen für 1904/05 ) von der

Familienabteilung 752 ( 900 ) Familien mit 2230 ( 2990 ) Köpfen und

außerdem 2840 ( 2805 ) Einzelpersonen , von der Abteilung für nächt -
lich Obdachlose 575 540 ( 030 714 ) Personen , und zwar 503 707
( 010 374 ) männliche und 11 839 ( 20 3401 weibliche . Ucber die Ab -

teilung für nächtlich Ohdachlose wird in dem Bericht
die Hoffnung ausgesprochen , daß die von dem Pastor v. Bodcl -

schwingh ins Leben gerufene Arbcitslosenkolonie „ Hoffnungstal "
einen weiteren Freguenzrückgang bringen werde . Hiernach könnte
es scheinen , als ob die Zuversicht , die den Herrn v. Bodelschwingh
erfüllt , pon der Obdachvcrwaltung geteilt werde . In Wirklichkeit
weiß aber die Obdachverwaltung sehr wohl , daß sie die Frequenz -
Verminderung , die nun endlich auch in der Abteilung für nächtlich
Obdachlose ereicht worden ist , hauptsächlich der R ü ck s i ch t s l a s i g-
k e i t zu danken hat , mit der sie im vorletzten und im letzten Jahr
den Obdachlosen den Aufenthalt im Obdach zu ver -
leiden suchte . Im letzten ( bczw . vorletzten ) Jahr wurden im

Obdach 7092 ( 0524 ) männliche und 185 ( 104 ) weibliche Personen
festgehalten , weil sie zu häufig die „ Gastfreundschaft " des Obdachs
in Anspruch genommen hatten , und sie wurden von der Fröbelstraße
nach dem Alcxanderplatz spediert , um wegen „ Nicht -
beschaffung eines Unterkommens " bestraft zu
werden . Dieses Schicksal erlitten im letzten ( bezw . vorletzten ) Jahr
von je 1000 beherbergten Männern 14 ( 11) , von je 1000 beherbergten
Frauen 10 ( 5) . Gegen die Männer war schon im vorletzten Jahr
mit strengerer Behandlung begonnen worden , gegen die Frauen
wurde erst im letzten Jahr schärfer vorgegangen . Die Wirkung tritt

hervor in den Frequcnzrückgängen . Man sieht , wie es gemacht
wird , um das Elend zu „ beseitige n" . Im Obdach ver -

stehen sie ' s — und sie sind stolz darauf , daß sie es erreicht haben !

Die Gotzkowskii - Brücke . In der gestrigen Sitzung der städtischen
Tiefbaudeputation unter dem Vorsitz des Bürgermeisters Dr . Reicks

legte Stadtbaurat Krause die Entwürfe und Pläne usw . für den
Neubau der Gotzkowskq - Brücke vor . Die jetzige Gotzkowsky - Brücke ,
eine alte verbrauchte Holzbrllcke , die oit ausgebessert werden muß ,
ist seinerzeit von Charlottenburger und Berliner Privat -
Interessenten für eigene Rechnung erbaut worden und genügt den

gesteigerten Ansprüchen deS Verkehrs , der dort großen Umfang an -

genominen hat . nicht mehr . Die Brücke liegt auf den , rechten Spree -
Ufer auf Berliner und auf dem linken auf Charlottenburger Gebiet .
Die Baudeputation genehmigte die Entwürfe , sofern Charlottenburg
einen Teil der Koste » übernimmt . Die Brücke soll aus Eisen er -
richtet werden und in der Mitte zwei Aufbauten für die Beleuchtung
erhalten . Die 50 Meter breite Spree soll in einem Bogen über -
spannt werden , damit der Schiffahrtsverlehr in keiner Weise be -
hindert wird . Die künstlerische Ausgestaltung der Brücke hat der
Prof . Grenandcr übernommen . ( Schon übernommen , noch ehe die

Stadtverordnetenversammlung den Bau der Brücke genehmigt hat ?
Die Red . ) Auf der rechten Spreeuferseite ivird vom Salzufer aus
eine Treppe zur Brücke führen . Die Architektur wird aus diesem
Grunde sich dort von der auf der linken Seite unterscheiden . Sie

wird , da die große Breite und die Ufer der Spree für einen Brückenbau
mit einer unter der Fahrbahn liegenden einfach gegliederten
Konstruktion sich eignen , dein Auge gerade Linien bieten . Die jetzt
ausgebesserte alte Brücke soll als Notbrücke bis zur Fertigstellung
der neuen Brücke bestehen bleiben . Letztere wird etwas oberhalb
der alten Brücke in geradem Zuge der Marchstraße errichtet und für
die Aufnahme von zwei Gleisen der Straßenbahnen nach Charlotten -

bürg eine genügende Breite erhalten . Wegen der Beitrngsleistnng
und der Unterhaltungskosten sollen noch Verhandlungen mit Char -
lottenburg gepflogen werden .

Berkauf von Richard Wagncr - Bricfcn . 20 eigenhändige Briefe
deS Meisters , an den verstorbenen Hofopernsänger Franz Betz ge -
richtet , wurden gestern in Rudolph Lepkes Kunstauktionshaus ver -
steigert . Außerdem eine an Betz gewidmete Partitur des Schuster -
liebes aus den Meistersingern , für den Konzertvortrag mit ab -

weichendem Orchesterschluß eigenS für den Sänger eingerichtet und

eigenhändig von Wagner in seiner bekannten zierlichen Notenschrift
geschrieben . Der Andrang von Kauflustigen war ein recht bedeutender ,
namentlich von feiten der Buch - und , Antiquariatshändler , auch viele
frühere Verehrer von Betz waren erschienen . Die Partitur erstand
ein Leipziger Buchhändler für 2000 M. , die Briefe zusammen ein
Berliner Buchhändler für 1400 M. Beides durchaus mäßige Preise .
Die ganze Versteigerung währte knapp 6 Minuten .

Der Forstfiskns als Grundstücksspekulant . Der durch die

Döberitzer Heerstraße abgeschnittene nördliche Zipfel des Grüne -
waldS soll bekanntlich in eine Villenkolonie »nrgeivandelt werden .
Wie gemeldet , wird das Terrain , aus welchem die Schießstände usw .
entfernt werden sollen , gegenwärtig nivelliert , wobei zugleich die
neue Rennbahn , unter Benutzung der natürlichen Bodenerhebungen ,
festgelegt wird . Das Nivellement wird Anfang Dezember fertig -

Ionnerstag , 8. Novembtr lM .

gestellt fein , worauf der Bebauungsplan aufgestellt wird .
Die Villcnkolonie wird breite Promenadenstraßen und Plätze er -

halten . Im Februar künftigen Jahres dürfte der Bebauungsplan
feststehen und der Oeffentlichkeit zugänglich gemacht werden ; bis

dahin müssen alle Reflektanten vertröstet werden , die schon jetzt mit
dem Forstfiskns über Terrainankaufe verhandeln möchten . Auch die
Domäne R u h l e b e n an der Charlottenburger Chaussee soll ver -

äußert werden . _

Die Badeanstalt im Nordhafen geschlossen .

Schon im Jahre 1904 wurde auf Anordnung der Polizei die

Badeanstalt im Nordhafcn geschlossen , weil auf einem im Hafen
liegenden Kahn ein Typhusfall vorgekommen war . Gleichzeitig
wurde auch von der Strompolizei die Beseitigung der Frauenbade -
anstalt gefordert , da infolge des gesteigerten Schiffsverkehrs der
Raum zum Anlegen der Schiffe gebraucht wurde . Mitte August
dieses Jahres wurde die noch vorhandene Männerbadcanstalt aber -
mals wegen eines Typhusfalles auf Anordnung des Polizeipräsi »
deuten gesperrt , und jetzt hat die Deputation für das städtische
Turn - und Badewescn den Beschluß gefaßt , die Badeanstalt im

Nordhafen ganz zu schließen .
Haben auch im verflossenen Sommer noch hunderttausend Per¬

sonen die Anstalt frequentiert , so ist doch das Wasser im Nordhafen
als cinwandsfrei schon längst nicht mehr anzusehen . Die Panks

wälzt ihre schmutzigen Fluten in den Hafen und der Schiffsverkehr
ist derartig gestiegen , daß nicht ein freies Plätzchen mehr vorhanden

ist . Kahn liegt an Kahn und harrt der Entladung . Daß dadurch
das Wasser nicht besser wird , zeigen die vorgekommenen Krankheits -

fälle . Die Badcverwaltung glaubt die Verantwortung nicht mehr

tragen zu können , die Anstalt unter diesen Umständen im Betrieb

zu erhalten ; auch muhte mit der Befürchtung gerechnet werden ,

daß die Strompolizci den Platz kündigte . So notwendig nun auch
der Beschluß erscheint , so verliert der dichtbevölkerte und industrie -

reiche Stadtteil „ Wedding " seine einzige Badegelegenheit , ein Um -

stand , der sich im nächsten Sommer zur Kalamität auswachsen kann .

Für die Hochbauverwaltung dürfte das eine dringende
M a h n u n g sein , den Termin für die Fertigstellung der neuen

Badeanstalt " in der Gerichtstraße , für den sie selbst den 1. Oktober

1907 angegeben hat , einzuhalten , soll nicht eine unverantwortlich

schwere Schädigung für diese Bevölkerung eintreten .

Diese neue Anstalt wird zwei Schwimmbassins , eins für

Frauen und eins für Männer , sowie achtzig Wannenbäder und

vierundachtzig Brausebäder enthalten , also die größte Anstalt
werden , die Berlin besitzt . _

Der Vau der FleischvernichtuugSanstalt . Nachdem der Bau

einer Flcischvcrnichtungsanstalt und Fleischverwertungsanstalt mit

modernsten Einrichtungen in der Gemarkung Rüdnitz jKrcis Ober -

barnimi von der Aufsichtsbehörde genehmigt worden ist , soll mit

dem Bau möglichst bald begonnen werden . Die Gesamtkostcn sind
mit rund 1 480 090 M. veranschlagt , davon entfallen etwa 340 000

Mark auf den Bau von Sammelstellen auf dem städtischen Schlacht -

Hof in Berlin . Das Anstaltsgcbäude bei Rüdnitz soll rund 050 000

Mark kosten und das Kesselhaus mit der Werkstatt 95 000 M. Hierzu
kommen dann noch die Kosten für die Beleuchtung , Be - und Ent -

Wässerung der Höfe , Herstellung des Rieselfeldes für die Anstalt ,

für die Terrainregulicrung , Pflasterung , Einzäunung , 2Vi Kilo¬
meter Anschlußgleise , für Spezialeisenbahnwagen , für einen großen
Schornstein usw . Außer diesen Gebäuden sollen noch drei , eins

für den Leiter der Anstalt , eins für 2 Werkmeister und ein drittes
als Vicrfamilienhaus für Arbeiter in der Nähe der Anstalt gebaut
werden . Die in Berlin zu errichtenden Baulichkeiten zerfallen in

eine Hauptsammclstclle zum Sammeln und Verladen der im Gc -

nieindcbczirk gefallenen Tiere und der Konfiskate aus den Markt -

hallen und in eine nur für den städtischen Schlacht - und Viehhof
bestimmte Uiitersammelstelle zum Sammeln und Verladen der

Konfiskate und gefallene » Tiere . Die Hauptsammclstclle soll nörd¬

lich der Landsberger Allee an der Straße 10 errichtet werden und

Eisenbahnauschluß an die Ringbahn erhalten . Mit der Fertig -
stcllung der Anstalt soll die Abdeckerei in dcx Müllerstraße ver -

schwinden . Die Stadtvcrordnctcnbcrsammlung wird sich am
15. d. M. mit dem Bau der Anstalt beschäftigen .

Heber ein eigenartiges Wahlkuriofnm bei der Landtags - Ersatz -
Wahl am Dienstag wird gemeldet : Große Aufregung gab es in
einem Lokal am Stcttiner Bahnhof . Kurz vor 11 Uhr vormittags
erschienen dort Stimmzettclvcrteiler , um für den bevorstehenden
Wahlakt ihre Pflicht zu erfüllen , doch hatte der . Gastwirt keine
Kenntnis davon , daß in seinem Lokale gewählt werden sollte . Es
wurde angenommen , daß der Magistrat vergessen habe , den Wahl -
räum zu bestellen und sofort das gesamte Personal herangezogen ,
um den Saal zu reinigen und für den Wahlakt bereit zu machen .
Tische und Stühle wurden beiseite geschafft , die Plätze für den Vor -

stand und die Listcnführer vorbereitet , und nun hätte die Wahl be -

ginnen können . Eine Viertelstunde nach der anderen verging , es

erschienen aber weder Vorstand noch Wähler , und schließlich gingen
die Stimmzcttclverteilcr wieder nach dem Parteibureau zurück . Wie

sich nun herausstellte , wurde in dem betreffenden Bezirk gar nicht
gewählt . Durch ein Versehen waren Wahlmänner aufgestellt und

Stimmzettel für diese gedruckt worden , obwohl die alten Wahl -
männer gar nicht daran denken , ihr bisher ausgeübtes Amt auf -
zugeben .

Ablenkung von Straßenbahnlinien . Die Straßenbahn ist ge -
nötigt , wegen des Baues der Untergrundbahn wieder einige Linien
in der Nacht vom Spittelmakt abzulenken . Tie Gesellschaft für den
Bau von Hoch- und Untergrundbahnen beabsichtigt , in den Nächten
vom 8. zum 9. und vom 9. zum 19. November am Spittelmarkt
nochmals eiserne Pfähle einzurammen . Hierzu wird es crforder -
lich , in den beiden Nächten von 2 Uhr bis 4 Uhr 55 Min . die Wagen
der Linien 74 Königstor — Schöneberg und 78 Frankfurter Allee — •

Wilmersdorf durch die Jerusalemerstraße über den Hausvogtei -
platz , durch dip Oberwallstraße , die Fran . zösischestraße , über den
Schloßplatz , durch die Breitestraße in beiden Richtungen umzu -
leiten . !

Zu dem Raubanfall auf den Geldbrieftrnger Hammer wird weiter
berichtet , daß der Räuber Max Gärtner gestern mittag unter den
nötigen Sicherheitsmaßregeln in das Moabiter Untersuchungs -
gefängnis übergeführt worden ist . Er inachte darüber , wie er auf
den Gedanken der Berauaung eines Geldbriefträgers gekommen sei ,
folgende Angaben : Er hätte sich am Sonnabend umsonst nach Arbeit
umgesehen und am Sonntagabend zu seinem Schrecken gesehen , daß
sein Geldvorrat , der am Freitag bei seiner Ankunft in Berlin noch
9 M. betrug , sehr zusammengeschmolzen war . Als er nun am Montag
vormittag durch die Pfnelstraße ging , wäre gerade ein Geld -
briesträger aus dem Neubau herausgetreten , und sofort hätte
der Gedanke sein Gehirn durchzuckt : „ Wenn du doch einen
solchen Mann , der gewiß viel Geld mit sich herumträgt , an
einer entlegenen Stelle unbeobachtet berauben könntest . " Dann
sei er sogleich in den Ncnbau gegangen und habe sich
darin umgesehen . Er sei zu der Ueberzengniig gelangt , daß dort
die Beraubimg des Briefträgers ungestört ausgeführt werden könne .

Nachmittags habe er sich dann den Platz ausgesucht und gesehen ,
daß in der zweiten Etage zahlreiche Kundeisenstucke , die sich zu der
Tat eigneten , hernmlagen . Im Gewerkschaftshause beschlagnahmte
die Kriminalpolizei das Handwerkszeug und den Koffer des Ber -
hafteten . Man fand aber darin nichis , was auf eine Täterschaft
Gärtners bei den , Ueberfalle schließen ließ . Von der Eisenstange .
mit dem er Hammer niederschlug , ist jetzt erwiesen , daß er sie auf
dem Neubau gefunden hat . — Dem Überfallenen Geldbriefträger
Hammer geht es noch nicht besser ; er ist noch immer nicht ver -
nehmungsfähig . doch besieht nach wie vor die Hoffnung , ihn am
Leben zu erhalten .



Schwere Unglücksfälle im Straßenverkehr .
Ein Unfall mit tödlichem Ausgange , der durch

den Zusammenstoß eines Straßenbahnzuges mit einem Lastwagen
hervorgerufen worden war , ereignete sich am Dienstag gegen

Uhr an der Ecke der Bülow - und Zicthenstraße . Zur genannten
Zeit versuchte ein Kohlenwagen der Firma A. Schreiber , von der
Ziethenstraße kommend , den Fahrdamm der Bülowstraße zu
kreuzen , als in der letzteren ein Strahenbahnzug der Linie 60
( Richtung Friedenau ) , bestehend aus dem Motorwagen 2382 und
dem Anhängcwagen 143 , herangcsaust kam . Da das Lastfuhrwerk
unter der Hochbahnüberführung hervorkam , so konnte der Straßen -
bahnführer die drohende Gefahr trotz sofortiger Anwendung der
Gefahrbremse nicht mehr abwenden . Es kam zu einem heftigen
Zusammenstoß , wobei die drei Insassen des Kohlenwagens von ihren
Sitzen auf das Strahenpflafter geschleudert wurden . Der Kutscher
Hermann Roche , Koburgerstrahe wohnhaft , erlitt einen schweren
Schädelbruch und wurde von den durch Passanten herbeigerufenen
Samaritern der Feuerwehr nach dem Elisabeth - Krankenhausc ge -
schafft , st a r b jedoch auf dem Transport . Der Mitfahrer Theodor
Ruch aus der Eylauerstraße erlitt eine Verstauchung beider Füße ,
der Arbeiter August Müller kam mit äußeren Verletzungen im Ge -
nick davon . Durch den Zusammcnprall wurden beide Gefährte
stark beschädigt . Der Motorwagen entgleiste , wodurch eine viertel -
stündisje Verkehrsstörung verursacht wurde .

Ein zweiter schwerer Unfall im Straßenbahnbetriebe ereignete
sich zu derselben Zeit in Steglitz . Dort wollte vor dem Hause
Schloßstr . 104 der Maurer Karl Schulz aus der Schildhornstr . 4 die
Straßenbahngleise unmittelbar vor dem herannahenden Straßen -
bahnwagen Nr . 23 der Linie ? der Westlichen Berliner Vorortbahn
überschreiten . Er wurde umgestoßen und kam neben dem Wagen zu
liegen . Der Maurer erlitt einen Bruch des Nasenbeins , schwere
Verletzungen am Hinterkopf und eine Quetschung des Brustkastens .
Der Verunglückte wurde mittelst Droschke nach dem Kreistranken -
hause in Groß- Lichterfelde übergeführt .

Den Arm zermalmt . Zum Krüppel ist Dienstag abend der

Fabrikarbeiter Johannes Hoppe , Lübcckerstrahe 17 , bei einem
schweren Betriebsunfall geworden . H. war in der Fabrik von Karl
Klotz in der Chausseestratze angestellt und geriet während der
Arbeit mit dem rechten Arm in das Getriebe einer Maschine . Bis
zur Schulter hinaus wurde dem Unglücklichen der Arm vollständig
zerfleischt und die Weichtcile gänzlich heruntergerissen . Im
Krankenhause Moabit , wo H. Aufnahme fand , wird der Arm
amputiert werden .

Durch einen verhängnisvollen Unglücksfall ist die Familie des
Hausdieners Adolf Gratzmann , Willibald Alexisstratze 34 , um den
Ernährer und in die größte Notlage gebracht worden . G. wollte
auf seinem Zweirade nach seiner Arbeitsstätte fahren und beim
Einbiegen von der Zossener - in die Blücherstraße kam hinter ihm
ein Straßenbahnwagen gefahren , während von vorn eine Auwmobil -
droschke auf ihn zuraste . G. wollte schnell ausweichen , das Rad glitt
jedoch auf dem schlüpfrigen Asphalt aus und der Hausdiener
wurde unter das Automobil geschleudert . Die Räder des Kraft -
Wagens gingen dem Unglücklichen über Kopf und Brust hinweg
und auf dem Transport zur Unfallstation erlag G. den erlittenen
schweren Verletzungen . Durch den jähen Tod ihres Ernährers ist
die Hinterbliebene Witwe mit ihren unmündigen Kindern in große
Not geraten .

Ein Feuer im Hause Teltowerstr . 31 verursachte in den Abend -
stunden zwischen 6 bis 7 Uhr einige Aufregung . Die Wehr der
Wache 0 mit der Dampfspritze und zirka acht Wagen unter Leitung
eines Brandinspektors griff sofort ein und versuchte mit allen
Kräften den Brand zu löschen . Ein Paffgnt , der vorher die Ge -
fahr für die Bewohner des Haufes merkte , stürmte sofort die Hinter -
treppen hinauf und schlug die Flurfenster ein ; dabei erlitt er er -
hcbichc Schnitttvundcn , welche in der Unfallstation am Tempelhofer
Ufer ihm verbunden wurden . Der Brand ist darauf zurückzuführen ,
daß eine gefällige Nachbarin der anderen erzählte , daß „ Zeit kein
Geld ist " und dabei vergaß , daß die brennende Petroleumlampe in
unmittelbarer Nähe der Gardinen stand , die ein Windzug in
Flammen setzte . Der Brand dauerte zirkg % Stunden und sind
autzer der Kücheneinrichtung noch einige andere Möbelstücke ver -
brannt .

Freie Volksbühne . Die Abendersatzvorstellung der 8. und 9. Ab -
t e i l u n g findet im Reuen Schauspielhause am Montag , den
12. November , abends 8 Uhr statt und hat nur die
8. /g . Abteilung zu dieser Vorstellung von Shakespeares „ Sturm "

Zutritt . Der Vorstand .

Im Berliner Prater - Theatcr kommt am Freitag das Birch -
Pfeiffersche Volksstück : „ DexLeiermannundsein Pflege -
kind " zur Aufführung .

Der Gesangverein „ Liederfreihcit I " feiert am Sonabend ,
10 . November , in der „ Königsbank " , Große Frankfurterstraße 117 ,
sein 4ö . Stiftungsfest , bestehend in Vokal - und Jnftrumentalkonzert
und Ball . Zur Aufführung gelangen unter anderem größere Chor -
werke mit Orchesterbegleitung .

Feuerwehrbericht . Am Dienstagabend gegen 8 Uhr hatte
die Wehr in der Reinickendorferstr . 86 zu tun , wo ein Stroh -
sack , Lumpen usw . in einer Wohnung brannten . Drei Stunden

später brannte dort zum zweiten Male der Fußboden u. a. Dann

niußte in der Schliemannstr . 29 ein Brand gelöscht werden . Betten ,
Möbel usw . brannten dort . Nachts um 2 Uhr gerieten auf dem
Moabiter Güterbahnhof Preßkohlen in Brand . Der IS . Zug b».

seitigtc die Gefahr . Derselbe Zug hatte dann noch in der Paul -
straße 26 einen Küchenbrand und Haidestr . 7 einen Wohnungsbrand
zu löschen . _

Vorort - JVadmebten .
Köpenick .

Lei den heutigen Stadtverordnetenwahle « in der dritten Ab -

teilung wurden unsere Kandidaten mit 97t Stimmen gewühlt . Die

Gegner hatten es vorgezogen , keine Dnrchfallskandidaten zu prä -

sentieren . Unsere Stimmenzahl ist erheblich gewachsen , denn bei der

letzten Ersatzwahl brachten wir es nur auf 6SS Stimmen .

Steglitz .
Ein eigenartiges Schauspiel , durch welches der kommunal -

politische Takt unserer Gegner zugleich in das hellste Licht gerückt
wird , wird sich bei den G e m e i n d e w a h l e n am 12. November

abspielen . Bei den Wahlen der dritten Klasse im März diese ?

Jahres kam der Mieterverein mit der Sozialdemokratie in beiden

Bezirken in Stichwahl . während die Hausbesitzer glatt
durchfielen . Im voraufgegangenen Wahlkampf hatten sich
Mietcrverein und Hausbesitzerpartei aufs heftigste bekämpft .
Als jedoch dem Mieterverein , dem der Kamm so mächtig
geschwollen war , daß er glaubte , den Hausbesitzern Urfehde ansagen

zu können , durch die Wahlen der Beweis geliefert war . daß er
aus eigener Kraft die Sozialdemokratie nicht besiegen konnte ,
wurde ' die vorher so mutig geschwungene Streitaxt schleunigst
begraben . Während man noch die von den empfangenen Eselstritten

schmerzenden Körperteile rieb , flehte man schon fast kniefällig den

„Feind " von gestern um Gnade und Hülfe gegen die Sozialdemo -
lratie an und — sie wurde gewährt . Die Hausbesitzer
wählten den M i e t e r kandidaten einstimmig zum Gemeinde -
Vertreter . Die Wahl wurde jedoch von der Gemeindevertretung fßr
ungültig erklärt und — nun beginnt das Schauspiel zu einer

Poise zu Iverden . Dieselben Hausbesitzer , die sich im März die
erdenklichste Mühe gaben , den Mieterkandidaten Templiner ins

Gememdeparlament zu senden , geben sich jetzt noch viel größere
Mühe , den Herrn von dort zu ve ' bannen , indem sie ihm einen Gegen -

kandidaten gegenüberstellen . Sie werden also den Herrn zum zweiten -
mal mit den gleichen Mitteln bekämpfen wie bei der Hauptwahl , und
schließlich in der Stichwahl ebenfalls zum zweitenmal empfehlen . Es
geht ebeil nichts über bürgerliche Moral . Eine solche Komödie ist
nur möglich bei Wählern , denen jede politische Ucberzeugung mangelt ,
sonst müßten sie sich mit Ekel von einer derartigen Zumutung abwenden .
Aus gegnerischer Seite spricht man so gern und mit einer gewissen Auf -
geblasenheit vom sozialdemokratischen Stimmvieh und von der Stumpf -
beit der Masse , die ihren Führern blindlings folgt . Hier bietet sich ein
Schulbeispiel von größter Klarheit , wo der Stumpfsinn und die
Urteilslosigkeit zu Hause ist . Wähler , die so mit sich Fangball spielen
lassen , haben jedes Anrecht darauf verloren , als selbständig Denkende
bezeichnet zu werden .

Mieter , auf die Schanzen ! so ruft der Mictervercin in feinem
ersten Flugblatt den Wählern der 3. Abteilung bombastisch zu .
Und zu welchem Zweck sollen die Mieter auf die Schanzen
steigen ? Um am 12. November einen Herrn zu wählen , der am
14. März d. I . von den Hausbesitzern zum Gemeinde -
Vertreter gewählt , dessen Wahl iedoch sür ungültig erklärt wurde .
Wer lacht da ? Nur der , der den kleinen Gernegroß „ Mieter -
verein " entweder gar nicht oder nur aus seinem „ Organ " , der
„Steglitzer Zeitung " , kennt . Der Eingeweihte weiß , daß der Mieter -
verein zwar ohne Erlaubnis der Hausbesitzer Kandidaten
aufstellen , aber ohne Hülfe derselben keinen
durchbringen kann . Er muh deshalb auch kuschen . Denn
in dem Augenblick , wo die �Hausbesitzer bei Stichwahlen sich ihrer
Stimme enthalten , ist es mit der ' ganzen Mietervereinsherrlichkeit
vorbei . — Das erwähnte Flugblatt scheint schon unter Mithülse
des „ Reichsverbarü >es " vorfaßt zu sein , nach folgender Stelle zu
schließen : „ Der Micterkaudidat ist Hausbesitzer . Dagegen war
der unterlegene Sozialdemokrat angeblich ( ! ) kein Hausbesitzer .
Und dieses ungesetzliche Vorgehen der Sozialdemokraten — haben
uns die Ersatzwahl aufgezwungen . " Die Slribifaxe wissen also
nur „ angeblich " etwas , trotzdem besitzen sie die Frechheit , von
einem „ungesetzlichen Vorgehen " zu sprechen . — Die „ Stegl . Ztg . "
schlägt auch schon die wunderlichsten Kapriolen . Das Neueste und
zugleich Närrischste jedoch , was sie je zutage gefördert , bietet sie in
ihrer Nr . 260 . Sie flennt wie . eine hysterische alte Jungfer , der
ihre Katze krepiert ist , über die ungünstige Wahlzeit und be -
schuldigt in ihrem Gram schließlich den Gemeindcoorstaud
„ der Begünstigung der Sozialdemokratie " . Wie
mag der „ Sozialistenfreund " Buhrow über diese Kapriole gelacht
haben l

Zum Freitag abend hat der Mieterverein eine Wählerversamm -
lung nach dem gesperrten „Albrechtshof " einberufen . Wir em -
pfehlcn den Parteigenossen , dieser Veranstaltung fern
zu bleiben . Die Gegner verschmähen es , in unsere Ver -
sammlungen zu kommen , es liegt also auch für unsere Genossen kein
Anlaß vor , ihnen ein volles Haus zu verschaffen . Mögen sich die
Mietervereinler mit ihren Freunden vom Hausbesitzer - und Kom -
munalverein unterhalten und eventuell schön im voraus die Bc -
dingungen der Kapitulation bei der Nachwahl besprechen , wir
haben lein Interesse daran !

Rixdorf .
Bon der Brücke herabgestürzt . Einen ungelvöhnlichen Selbstmord¬

versuch unternahm gestern der 20jährige Tischler Walter Ehrhardt .
Bürgerstr . S1 in Rixdorf wohuhafl . Der Lebensmüde stürzte sich
von der „ Schwarzen Brücke " in der Herthastraße auf die Gleise
des Eisenbahngeläudes herab . Seinen Zweck , hierbei den Tod zu
finden , erreichte der junge Mann jedoch nicht . Er wurde schwer -
verletzt von Bahnbeamten aufgefunden und in das städtische Kranken -
Haus gebracht , wo die Aerzte schwere innere Verletzungen bei ihm
feststellten . Ueber das Motiv zu dem Selbstmordversuch verweigert E.
hartnäckig jede Auskunft .

Erschossen hat sich gestern der Stakermeister Paul Simon aus
der Hermannstr . 220 . Unter einem Vorwande schickte er feine An -
gehörigen aus der Wohnung und jagte sich dann eine Kugel in die
Brust . Als Frau und Kinder später wieder heimkehrten , fanden sie
ihren Ernährer bereits tot vor . Das Motiv der Tat soll in
finanziellen Schwierigkeiten zu suchen sein .

Lichtenberg .
Strafmandate im Kampfe gegen den Straßenhaudel ! Der Kampf

der Hausbesitzer gegen den Straßenhandel zeitigt sonderbare Blüten .
Den Händlern ist verboten worden , länger als zehn Minuten an
einer Stelle zu halten , anderenfalls werden sie mit Strafmandaten
beglückt . Dem Interesse der Hausbesitzer mag das dienen , aber nicht
dem der Konsumenten . Was aber noch bemerkenswerter ist . an -
scheinend fungieren Hausbesitzer und Geschäftsinhaber auch als
Aufstchtsorgane , dem , die Beaniten können unmöglich selbst so viele
llebertretuugen konstatieren , als Strasinandate erlassen werden .
Wenn nun so ei » interessierter Haus - oder Ladeubesitzer
eine Studentenuhr hat , die die Stunde in 40 Minuten macht ,
dann kann es Strafmandate geben , ohne daß eine Verordnung
überhaupt übertreten worden ist . Die betreffenden Händler werden
gut tun , unter allen Umständen richterliche Entscheidung zu bean -
tragen , um die geheimnisvollen Aufsichtsorgane zu ermitteln . Nicht
nur die geschädigten Händler , sondern auch die Koiisumenten haben
an solcher Ermittelung ein sehr großes Interesse .

Pankow .
Der seinerzeit erfolgten Wahl des Genossen Freiwaldt zum

unbesoldeten Gemeindeschöffcn wurde durch den KreisauSschuß des
Kreises Nieder - Barnim die Bestätigung bekanntlich versagt . Auf
die eingelegte Beschwerde bei der Regierung zu Potsdam ist nun -
mehr nach sechs Monaten der Beschluß des Kreisausschusses durch
den Bezirksausschutz bestätigt worden . In der Molivierung der
Nichtbestätigung wird angeführt , daß der Beschwerdeführer im
Jahre 1886 , also vor 20 Jahren , wegen Bedrohung und
Körperverletzung mit Gefängnis und im Jahre 1898 als
Verfasser eines Flugblattes wegen öffentlicher Beleidigung zu
einer Geldstrafe von 50 M. bestraft worden ist . Es wäre ent «
schieden besser gewesen , wenn die Regierung wie bisher ihrem grund -
sätzlich ablehnenden Standpunkt , einen Sozialdemokraten nicht zu
bestätigen , treu geblieben wäre . In der Landgemeindeordnung ist
genau vorgeschrieben , wer zu dem Amte eines Schöffen zu berufen
ist . Da nur die mit Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte bestraften
Personen öffentliche Aeinter nicht annehmen dürfen , so ist die Be -

gründung der Nichtbestätigung juristisch unhaltbar . Indes ist die

Nichtbestätigung echt preußisch , wonach Macht vor Recht geht .

Das neue Krankenhaus , das seit einer Woche geöffnet ist , hat
bereits 20 Kranke aufgenommen . In zirka vier Wochen werden
sämtliche Betten belegt sein . Das Kuratorium stellte in der letzten
Sitzung der Gemeindevertretung den Antrag , 40 weitere Betten zu
bewilligen , so daß ein Gesamibestand von 100 Betten vorhanden
ist . Die Vertretung bewilligte debattelos zu diesem Zwecke 10 000
Mark . Beschlossen wurde ferner die Einstellung von fünf
Lehrern an den Gemeindeschulen . von denen einer sofort , die
übrigen am t . April 1907 eingestellt werden . Desgleichen wurde
eine Handarbeits - Hülfslehrerin eingestellt . Für die Einrichtung des
Hochbauamtes und der betreffenden Räume wurden 6500 M. be -
willigt . Ein Gesuch , für das unter Leitung des Pastors V. Bodel¬

schwingh stehende Deutsche Arbeiterheim einen Beitrag zu leisten ,
wurde abgelehnt ; desgleichen ein Gesuch um Beihülfe zur Er¬

haltung von Kriegerdenkmälern , Für den katholischen ReligionS -
Unterricht an der Realschule wurden 200 M. pro Jahr bewilligt .

Nieder - Schönhause « .
interessante Einblicke in dad Wesen der bürgerlichen Kom »

niunalpolitik boten die Debatten in der letzten Gemeindevertretung .
Nach dem Bericht des „ Wochenblattes für Niederschö , Ihausen ,
Schönholz und Pankow " entspann sich eine lebhafte Debatte über
den Vorschlag des Gemeindevorstehers A b r a h a m , der den Bau
eines Rathauses auf dom Hoppeschen Grundstück , das zum Preise
von 175 000 Mark zu haben sei , empfahl . Dieser Preis wurde als
viel zu hoch bazeichnet . nach langer erregter Dobatte jedoch mit acht
gegen acht Stimznen , wobei der Gemeindevorsteher den Ausschlag

gab , angenommen . Der Gemeindevertreier Jlnihky erklarte

in persönlicher Bemerkung : Weber , der mehr für den Bismarck -

platz ffestinimt habe , sei , nachdem er von Hoppe mit 5 — 6000 Ni .

aus Geldverlegenheit gebracht worden sei , für den Bau aus dem

Hoppeschen Grundstuck eingetreten ; „hätte er von uns Geld er -

halten , so hätte er sür den Bismarckplatz gestimmt " . Ter Gc -

meindevertreter K u h l m a u n warf ein , daß Weber durch Jlnitzky .

welcher 10 000 Mark bei Ankauf des Grundstückes am Bismarckplatz
kriegen sollte , veranlaßt worden sei , umzustimmcn . —

Der Gemeindevcrtreter Jlnitzky hat bereits an die Blätter ,
die von dieser Sache Notiz genommen haben , eine Berichtigung ge -
schickt , worin er es als unwahr hinstellt , daß er 10 000 Mark er -

halten haben würde , wenn die Gemeindevenretung das Grundstück
am Bismarckplatz erworben hätte . Es blieb demnach immer noch
der schwere Vorwurf bestehen , den Jlnitzky Weber gegenüber
machte , nämlich , daß letzterer dem Umstände zufolge , daß Hoppe
ihm mit 5 —6000 Mark aus Geldverlegenheit geholfen hat , für den

Ankauf seines Grundstückes gestimmt habe . Wir sind im Augen -
blick nicht in der Lag « , festzustellen , ob das , was in der Sitzung ge -
sagt worden ist , unter Beweis gestellt werden kann . Indes dürfte
die Aufsichtsbehörde wohl mit Bestimmtheit Veranlassung nehmen ,
eingehende Untersuchungen anzustellen . Verhielte sich die Sache so,
so dürften die in Frage kommenden Personen auf keinen Fall auch
nur noch eine Minute Vertrauens - und Ehrenämter der Gemeinde
bekleiden . Hoffentlich wird bald Licht in diese dunkle Angelegenheit
gebracht . _

Endgültige Abrechnung über die Sammlung für die ausgesperrte »
Lithographen und Stcindrncker .

Liste 1 10,85 , darunter v. d. Malern der Finna Zimmermann 4, — .
Liste 2 3 — durch Karl Klohs , Liste 3 7. 3a durch Karl KiohS . Liste 4 3. 70
durch Schanowskv . Liste 5 7,55 durch Mahlow . Liste 0 7,25 , gesammelt in
der Tischlerei Becker . List - 7 7. 50 durch Mahlow . Liste 3 10,10 . 2. Rate d.
Arbeiter »er Tischlerei Becker . Liste 10 2,50 durch Eckert . Liste 11 3. 30
durch Kanter . Liste 12 3,40 durch Gustav Kloos Lisie 13 7,50 d. Gustav
Kloos . Liste 14 12,25 durch Gustav Kloos . Liste 16 3,05 durch Domilisky .
Lifte 17 3,35 , gesammelt in der Tischlerei von Gumiau . Liste 13 3,50 durch
Christen . Liste 20 8,10 durch Ziege . Liste 21 4,20 durch Krüger . Liste 22
5, — durch Krüger . Liste 23 2,20 durch Modrack . Liste 24 3,20 d. Modrack .
Liste 25 5,35 durch Modrack . Lifte 26 7,50 von 25 Kollegen der Easojen -
sabrit Mgriendors . Liste 23 5,30 durch Most . Liste 32 3,70 d. Schindler .
Lisie 34 13 . 40 durch Karl Klohs ( darunter 2. Rate der Firma

immcrmann 4,75 ) . Liste 37 3,30 durch Ziege . Liste 33 3,10 durch
othkirch . Liste 47 15,15 durch Krähe . 8,65 gesammelt bei einem

Tanz vom Arbeiter - Nadsahrerllub „Koiikordia " , GrosiLichlcrselde . Summa
204. 70.

Abrechnung über die Sammlung sür die ausgespertcii Buchbinder .
Liste 41 3,50 durch Karl Klohs , darunter von den Malci » der Firma

Zimmermann 3,50 . Liste 43 4. 45 gesammelt in der Tischlerei Becker.
Lifte 44 5,70 gesammelt in der Tischlerei von Jhlescld - Friedenau . 8,70 ge-
sammelt bei einem Tanz von : Arbeiter - Radsahrerklub „Konlordia " , Groß »
Lichlerjeide . Liste 46 1,50 durch Ziege . Summa 23,85 .

Gl . - Lichte rselde , den 30. Lllober 1306.
Ter Ausschuft des Gcwerkschaftskartclls für Groft - Lichtcrfeldc

« üb Umgegend .

Soziales »
. Ablehnung von Mitglieder » des Reichsversichcrungsamts .

Seit Jahren nimmt die ruhige , objektive , dem Verletzten mensch -
lich wohlwollende Art der Verhandlunasleitung vor dem llleichs -
verficherungsaint ab , die unter dem ersten Präsidenten des Reichs -
versicherungsamts , Dr . Bödikcr , die Arbeiter so wohltuend berührte .
Das Bemühen Dr . Bödikers , objektiv und human zu sein , ist wieder -

holt von seinen politischen Gegnern aucrkeiincnd hervorgehoben .
Ebenso mußten wir wiederholt betonen , daß die heutige Art der

Verhandlung vor einigen Senaten den lebhaftesten Protest hervor -
gerufen hat und hervorrufe » mußte . Insbesondere die Art der Ver -

Handlung des Geh . Reg . - RatS F r t e d e n S b u r g ist nichts weniger
als geeignet , Vertrauen den Arbeitern einzuflößen . Die nervöse ,
heftige Art , in der er den armen Opfern ihres Berufs entgegen -
tritt , sie unterbricht und manches andere haben ihm den
Ruf eines Borsitzenden verschafft , dessen Wirken Arbeiter

gern missen würden . Nicht darauf kommt es an , ob in jedem Fall ,
in dem Dr . Friedensburg entschieden hat , falsch entschieden ist ,
sondern ob der verletzte Arbeiter die Empfindung erhallen hat , der

Vorsitzende strebe danach , dem Arbeiter sein Recht werden zu lassen .
Und felbst Arbeiter , die trotz Verhandlung vor dem Friedensburger
Senat nicht unrecht erhalten haben , haben wiederholt sich außer -
ordentlich bitter über die Art der Verhandlung geäußert : sie haben
durch diese Art die Empfindung erhalte », die Leitung operiere nach dem
Grundsatz : nur fix fertig , neue Sache , fort , fort .

Die Abneigung gegen die Friedensburger Verhandlung wurde
kürzlich durch einen Ablehn ungsantrag kundgegeben .
Bor dem Reichsversichcrungsamt ist ein solcher Antrag
etwa ? äußerst Seltenes . Am Freitag verhandelte nämlich unter
dem Porsitz des Geh . Regierungsrals Friedensburg der Senat eine
Unfallversicheruugssache des Arbeiters Sch . gegen die
Berufsgenossenschaft der Feinmechanik . Der Verletzte , der anscheinend
durch die Aerzte bezlv . deren Untersuchungen in erbitterte Stimmiing
geraten war , lehnte den Herrn Senatsvorsitzcnden Geheimen Rat

Friedensburg und zwei andere Mitglieder als besangen ab . Die
Sitzung mußte daraufhin unterbrochen werden und drei Herren aus
einem anderen Senat mußten einspringen , um zunächst den Einwand
der „ Befangenheit " zu prüfen . Der nunmehr so zusammen -
gesetzte Senat entschied , daß Befangenheit nicht vorliegt .
Darauf traten die abgelehnte » Herren wieder in ihre Stellen und
die Verhandliiiig konnte ihren Fortgang nehmen , die damit endete ,
daß durch Einholen eines Oberguiachtens weiterer Beweis erhoben
werden soll .

Uns scheint , ein solches AblehnungSgesuch hätte sich kaum ereignen
können , wenn in etwas weniger nervöser Hast verhandelt würde und
der Arbeiter durch die Art der Verhandlung die Ueberzeiigunq er -
langen könnte : die Herren erblicken in dir ein unglückliches ldpfer
de » Berufs , dem nach Möglichkeit zu Helsen ist , nicht aber jemand ,
mit dem man möglichst bald fertig zu sein wünscht , weil die Ver -
Handlung mit ihm Zeit lostet .

Zur Bekämpfung der Tuberkulose .
lieber den Erfolg der Heilstättenbehandlung Lungenkranker in

Charlottenburg in den 5 Jahren von 1901 bis 1905 hat der leitende
Arzt der städtischen Fürsorgestelle für Lungenkranke in Charlotten -
bürg , Dr . Becker , Bericht erstattet . Der Bericht zeigt , daß die Erfolge
der Behandlung bei den in die Heilstätten überwiesenen Männern ,
Frauen und Kindern wesentlich verschieden waren . Von den in den
vier Jahren 1992 bis 1905 den Heilstätten überwiesenen 197 Kindern
starb in dieser Zeit kcins , aber nur bei wenigen von ihnen , nämlich
nur bei 42 oder 21,8 Proz . wurde ein Bollerfolg erzielt , trotzdem
ein Teil derselben , 33 . mehrere Male in die Heilstätten entsandt
wurden ; die meisten erreichten nur einen teilwcisen Erfolg . Als
Ursache dasiir gibt Dr . B. das bei den tuberkulösen Kindern viel -
fach gleichzeitige Vorhandensein von Skrophulose an . Von den in
den 5 Jahren von 1901 bis 1905 den Heilstätten überwiesenen 215

Frauen und 220 Männern starben während dieser Zeit 19 Frauen
und 42 Männer . Die Sterblichkeit war also bei den überwiesenen
Männern doppelt so groß wie bei den Frauen . Es kann wobl nicht
zweifelhaft sein , meint Dr . B. , daß dieser große Unterschied in
den Erfolgen bei Männern und Frauen zurückzuführen ist einmal

auf die größere körperliche Aiisirengung der Männer bei der
wieder aufgenomniencn Arbeit . Dann trag « aber auch der stärkere
Altoholgenuß bei Männern dazu bei , die Widerstaiidssähigkeit des

Organismus erheblich herabzusetzen . Bei den Frauen ist die Zahl
der noch teilweise Erwerbsfähigen größer als bei den Männern .
Sie betrug bei den Frauen 98 und bei den Männern nur 74. Da -

gegen ist die Zahl der voll Erwerbsfähigen bei den Männern

größer als bei den Frauen , bei ersteren betrug sie 118 und bei
den Frauen 191 . Daß aber diese Wiedererlangung der vollen und
der teilweise , i Erwerbssähigteit nanienUich bei den Männern keine
dauernde ist , zeigen die späteren Untersuchungen der im

Jahre 1991 bei ihrer Entlassung aus den Heststätten von den



*

iibcrlvlescnen 2!? Männcrn bei 21 wieder eine dolle oder teilweise
Erwcrböfähigkcit festgestellt werden konnte , besagen von ihnen nach
vier Jahren eine solche nur noch l-t , 7 waren inzwischen gestorben .
Von den IMt in Heilstätten aufgenommenen Frauen besahen bei
ihrer Entlassung 21 die volle oder teilweise Erwerbsfähigkeit , aber
auch nach vier Jahren noch 1ö ; gestorben waren nur 3.

Dabei sind vielleicht die in den Heilstätten unter Charlotten -
burgern erzielten Erfolge noch günstiger als im ganzen
Deutschen Reiche . Denn von den in ganz Deutschland einer
dreimonatlichen Kur in Heilstätten unterzogenen Personen konnten
nach dieser wohl 73 Prozent zu dem alten Berufe zurückkehren , und
7 Prozent konnten noch in einem anderen leichteren Berufe tätig
sein . Aber bei den Untersuchungen nach drei Jahren wurde fest -
gestellt , dah nur noch 2S Prozent ganz oder teilweise arbeitsfähig
und b7 Prozent schon verstorben waren . Dah der Dauererfolg bei
den Charlottenburger Patienten der Lungenheilstätten nicht ganz
so minimal war , mag der weiteren Fürsorge zu danken
sein , die ein Teil der Patienten nach ihrer Entlassung aus den Heil

zum Zweck der Bc -

stätten in der nachträglichen Aufnahme in die Erholungsstätten und
der Gewährung von guter Milch dort fanden .

Die relativ günstigen Ergebnisse sind allerdings auf die be -
dauerliche Erscheinung zurückzuführen , dah auch in Charlottenburg
jetzt mehr als in den ersten Jahren darauf gesehen wird , dah Per -
sonen , die sich schon in einem vorgerückten Stadium der Krankheit
befinden , nicht in die Heilstätten geschickt werden . Diese vielfach
zu beobachtende Praxis wird damit begründet , dah der Erfolg der
Heilstättenbchandlung bei den in einem vorgerückteren Krankheits -
stadium Befindlichen ein auherordentlich geringer ist . Diese Tat -
fache selbst kann ohne weiteres zugegeben werden . Sie rechtfertigt
aber nicht die immer üblicher werdende ssurückweisung der in
höherem Grade Kranken , sollte vielmehr dazu Veranlassung geben ,
diese besonders des Schutzes Bedürftigen länger einer Heil -
behandlung zu unterziehen . Das fordert ein von rein finanziellen
Rücksichren losgelöster Zweck der Heilbehandlung , insbesondere im
Interesse der Allgemeinheit . Die Heil st ättenb « Handlung
soll nicht Selbstzweck , sondern eins der Mittel
kämpfung der Lungenkrankheiten sein .

Dr . Becker teilt zum Zweck der Ermittelung der Wirkung der

Heilstättenbehandlung die Patienten nach dem Befunde bei ihrer
Aufnahme in die Heilstätten in drei Gruppen ein : 1. solche , die
sich noch im Nnfangsstadium der Krankheit befanden , 2. solche , die
weiter vorgeschrittene Prozesse der Erkrankung zeigen und 3. solche .
bei denen schon ganz erhebliche Teile der Lunge durch die Lungen -
krankheit zerstört sind . Von den im Jahre 1901 in die Heilstätten
aufgenommenen Charlottenburger Patienten erwiesen sich bei der

Aufnahmeuntersuchung 31 als im ersten , 8 als im zweiten und 8
als im dritten Stadium der Krankheit befindlich . Von den 31 bei
der Aufnahme im ersten Stadium Befindlichen waren nach vier

Jahren noch Iß voll , 14 teilweise und 1 nicht mehr erwerbsfähig .
Von den 8 bei der Aufnahme im zweiten Stadium Befindlichen
waren nach vier Jahren noch 3 teilweise und 3 nicht mehr erwcrbs -

fähig und 2 waren inzwischen gestorben . Von den 1001 im dritten
Stadium der Krankheit aufgenommenen 8 Kranken waren nach
einem Jahr schon 4 und nach drei Jahren alle 8 gestorben : obgleich
zwei derselben wiederholt der Heilstättenbehandlung teilhaftig
wurden . Dies Ergebnis legt es nahe , Tuberkulose möglichst vor dem
dritte » Stadium einer Heilstätte zu überweisen . Es rechtfertigt
ober ebensowenig lvie andere Resultate , die sich auf eine gewisse
Zahlenreihe erstrecken , die seit zwei bis drei Jahren vielfach bc -

obachtete Praxis , die im dritten Stadium der Krankheit Befind -
lichen . . zur Verminderung unnützer Geldausgaben " nicht mehr in
die Heilstätten zu schicken . Man lätzt sie vielfach in ihren Familien .
wodurch sie die sicherste Veranlassung zur W e i t e r V e r b r e i t u n g
der Krankheit werden . Jedenfalls
zögernd und sparsam mit

lls sollte man um so wenigerJcdcnfai
der sofortigen Ueberweisung der Tubcr -

tuiösen an die Heilstätten sein , so lange diese stch noch im ersten
oder wenigstens noch im zweiten Stadium der Krankheit befinden .
Denn da hat die Heilstättenbehaikdlung noch ersichtlichen Erfolg gc -
habt , nicht nur bei den 1001 in die Heilstätten Gesandten , sondern
auch bei den in den folgenden Jahren dahin Gesandten , von denen
die im ersten Stadium Befindlichen zum größten Teile wieder volle

oder wenigstens wieder teilweise Erlverbsfähigkeit erlangten ,

während die im dritten Stadium Befindlichen trotz der Behandlung
bald starben .

Es ist unter allen Umständen eine sehr schlecht angewandte
Sparsamkeit , mit der Ueberweisung der Lungenkranken an die Heil -

stätten so lange zu warten , bis die Krankheit bei ihnen in das dritte

Stadium getreten ist . Und wenn die vorhandenen Heilstätten zur
rechtzeitigen Aufnahme aller nicht ausreichen , so hätte man längst

schon für Errichtung weiterer Heilstätten sorgen sollen . Das wäre

nicht nur aus humaner Oiücksicht , sondern auch aus wirtschaftlichen
Gründen eine zweckmäßigere Ausgabe gewesen , als die für manches
teure Denkmal usw .

Am Schlüsse seines Berichtes bemerkt Dr . B. sehr richtig , daß
eine lvirksame Bekämpfung der Tuberkulose durch Entsendung der

Lungenkranken in Heilstätten allein nicht möglich sei : wenn

nicht daneben Maßregeln zur Verhütung der Weiter -

Verbreitung getroffen würden , durch die die Umgebung , be -

sonders die Kinder , vor Entsendung und nach Entlassung der

Patienten aus den Heilstätten sehr gefährdet seien . Dr . B. hat
dabei wohl in erster Linie die Beseitigung schlechter und ungenügen -
der Wohnungen vieler Patienten und Ersatz derselben durch gesunde
und ausreichende im Auge . Er könnte hinzufügen , daß dazu ebenso

notwendig die Beseitigung der Grenzsperre und der Schutzzölle ist .
die eine ausreichende Ernährung

' der breiten Schichten der Be -

Völkerung verhindern .

Es ist eine durchaus irrige Ansicht , von der der besprochene Be -

richt sich sernzuhalten scheint , als sei die heutige kurze Heilstätten -
behandlung zur Bekämpfung der Tuberkulose gcnü�nd . Der Heil -

stättenausenthalt kann nur vorübergehend bessern . Entbehrt
der Kranke nach der Entlassung aus der Heilstätte guter Luft oder

guter Nahrung und gelangt gar in dieselbe gesundheitsschädigende
Wohnung oder Beschäftigung , wie vordem , so kann der gewonnene
Erfolg nur ein sehr geringer sein . Gute Nahrungshygiene und

gute Sozialpolitik sind bessere Hcilfaktoren als alle Heilstätten und

Kurmethoden zusammengenommen . Freilich sind damit Grenz -

sperren , Schutzzölle und Kampf gegen das Koalitionsrecht un »
vereinbar . "

_

Zum Wohnungsclend der Dicnstbotcn .

Amtsarzt Dr . Böhm in Augsburg hat an den dortigen Stadt -

Magistrat das Ersuchen gestellt , das städtische Bauamt anzuweisen ,
bei Genehmigung von Neubauten darauf zu sehen , daß die für
Dienstboten bestimmten Zimmerchen in der Mansarde so groß bc -
schassen sind , dah sie auch wirklich als Wohnraum zu gebrauchen
sind , was bisher nur in den allerseltensten Fällen zutrifft . Auch
sollen im vornherein Vorkehrungen für Hcizgclegenheit geschaffen
werden .

Die Wohnräume für Gesinde sind im Norden wie im Süden
Deutschlands in den Städten , und in noch stärkerem Maße auf dem
Lande , so klein , so lust - und lichtlos , häusig auch unverschließbar ,
daß die Ansicht durchaus zutrifft : häufig sind die Viehställe besser
als die zum Aufenthalt für Menschen bestimmten „ Wohnräume " .

Zur Statistik der Konsumvereine .

Nach dem Bericht des Zentralverbandes Deutscher Konsum -
vereine gab es zu Anfang dieses Jahres in Deutschland 2100 Kon -
sumvereine mit 1200 000 Mitgliedern und 204 Millionen Mark
Umsatz gegen 2000 Konsumvereine mit 1 100 000 Mitglkdefti und
266 Millionen Mark Umsatz anfangs 190ö .

Em der f rauenbewegung *
Mit polizeilicher Hülfe .

Wie die Polizei in dankenswerter Weise dafür sorgt , daß in
Frankfurt eine Dicnstbotenbewegung in Fluß kommt , das wird in
der »Frankfurter VolkSstimme " also geschildert :

Seitens der biesigen Genossinnen war im „ Württemberger Hof '
eine öffentliche Dienslbotenversammlung einberufen . Es zeigte sich
jedoch bald , daß die Räume nicht ausreichten , bereits um 4 Uhr Ivar
alles dicht besetzt . In letzter Minute entschloß man sich , ein größeres
Lokal zu benützen und so fand ein Umzug in den oberen Saal
des . Jägerhofes " statt , der jedoch , trotzdem alles aus dem Saale
entfenit wurde , bei weitem nicht reichte . Viele Hunderte der weib -
lichen Dienstsklavcn mußten umlehren , oder bevölkerten , neugierig der
Dinge harrend , die Fahrgasse . Oben hatte inzwischen Genossin
Rudolph die Versammlung eröffnet und dann Genossen Habicht das
Wort zu seinem Referat über : „ Die Lage der Dienstboten " erteilt .
In geradezu atemloser Stille lauschten die Mädchen seinen
Worten , als er die sozial unwürdige Stellung der Dienstmädchen
und die Arbeitszeit und Lohnverhältinssc besprach . Als Redner auf
die Bestimmungen der Frankfurter Gesindeordnung eingeben
wollte , kam die Polizei und erklärte die Versammlung für
geschlossen . Habicht machte den Beamten darauf aufmerksnin , daß
er überhaupt nichts zu „schließen " habe und „eröffnete " die Ver -
sammlung wieder . Brausendes Hallo der Mädchen : » Hauptmann
von Köpenick " . „Nicht mit dem Rücken hersehen lvie beim Fleltner " ,
so rief es ans der Versammlung . Jnzivischen verhandelte Genossin
Schulze mit dem Polizeiinspektor und diese Pause benutzte Habicht .
um in drastischen Worten der Versammlung kurz noch einige der
markantesten Fälle auS der jüngsten Zeit vorzutragen . Die Polizei
erklärte sich mit den » Lokalweckicl nicht einverstanden und nun wurde
die Versammlung von Genossin Rudolph richtig geschlossen , zum
Ueberfliitz dann nochmals polizeilich aufgelöst , weil die vielen Menschen
nicht ein hals - und beiiibrechendes Tempo anschlugen , um den
Saal zu räumen . In diesem Moment teilte Genossin Schulze mit ,
daß nächsten Sonntag ein großes Lokal zur Verfügung gestellt würde ,
die Versammlung solle für guten Besuch sorgen . „ Wir kommen alle
wieder und bringen alles mit I" klang es durch den Saal . „ Nun
erst recht I" auf der einen , „ Diese Woche wird alles mobil gemacht ! "
aus der anderen Seite . Nachdem die Mädchen zum zweitenmal ver -
trieben worden waren , sammelte man sich zum drittenmal in der
„ Hopfcnblüte " , wo dann in gemütlichem Beisammensein der erste
Grundstein zur neuen Organisation gelegt wurde . Nächsten Sonntag
wird in der „ Konkocdia " am Großen Hirschgraben eine Dienstboten -
Versammlung stattfinden . _

Berslniimlunssen — Veranstaltungen .
Schönelerg . Montag , den 12. November , bei Obst , Martin Luther »

straße öl : Vortrag . Dr . Röder : „ Die Erziehung der Kinder in
der Volksschule " .

Groß - Lichtcrfclde und Umgegend . Montag , den 12. November , 8' /z Uhr .
bei Reisen , Chausseeftr . 104 : Vortrag des Genossen Eichler :
„Jugenderziehung " .

Verband der Frisciirgchülfen Deutschlands . Zweigverein Berlin
und Vororte . Donnerstag , den v. d. M. , abends 9' / , Uhr , Rosenthaler -
straß » 11tl2 : Außerordentliche Generalversammlung .

Verband deutscher Barbiere , Friseure und Pchickenmachcr -
Gebnlfen . Berlin . Donnerstag , den S. b. M. , abend « 10 Uhr , im Lokale
Schillingstr . 36 : Fortsetzung der GencralveAammlung .

Sparverei » für Freidenker zur Aiisfilhrung der Feiierbeftattung .
Donnerstag , den 8. d. M. , abends 8' / , Uhr , Schillingstr . 24 ! Versammlung .

Vermischtes .
Verschüttete Bergarbeiter . Aus Hoerde wird vom 7. No -

vcmbcr telegraphiert : Gestern wiKdcn auf der Zeche „ Krone " vier

Bergarbeiter verschüttet . Die sofort eingeleiteten Bergungs -
arbeiten waren bis heute 10 Uhr vormittags erfolglos ; doch
hofft man , die Verschütteten , welche noch Lebenszeichen geben , zu
retten .

lieber einen Eisenbahnunfall wird aus Lehrte , 7. November ,
folgende amtliche Meldung gemacht : Heute vormittag 1 Uhr 20 Mi¬
nuten fuhr O- Zug Nr . 10 infolge Durchrutschcns über die auf
„ Halt " stehenden EinsahrtssigNalp dem Güterzug 7200 in die Flanke .
Die Maschine des Güterzuges und acht Güterwagen sind entgleist
und beschädigt , ein Zugbeamter des Zuges 7200 ist getötet und
einer leicht verletzt . Reisende sind nicht verletzt . Der Personen -
verkehr ist nicht gestört , die Untersuchung ist eingeleitet .

El « Racheakt .

In Badcn - Badcn ereignete sich gestern abend ein mysteriöstp
Vorfall . Die Witwe des früher in Karlsruhe ansässigen Medizinal -
rateS Molitor erhielt telcphonisch den Auftrag , ein Paket beim

Postamt in Empfang zu nehmen. Als sich Frau Molitor in Be -

glcitung ihrer Tochter auf den Weg machte und sich in der Friedrich -
straße befand , sprang ein Mann aus einem Versteck hervor und

feuerte einen oder zwei Schüsse auf die Frau ab , die , in den Rücken

getroffen , sofort t o t war . Man vermutet einen Racheakt .

Untergegangener Dampfer .

Der Kapitän Steffen des in vergangener Nacht vom La Plata
in Hamburg eingetroffenen Hamburger Postdampfcrs „ Granada "

Überbringt die Meldung , daß am Eingang des englischen Kanals
ein Dampfer untergegangen sei . Am 3. November , nachmittags
1 Uhr , bekam die „ Granada " auf S2 Grad nördlicher Breite und
3 Grad westlicher Länge einen Dampfer mit starker Schlagseite in

Sicht . Steffen ließ darauf zu halten , aber noch che die „ Granada "

ihn erreicht hatte , sank der fremde Dampfer in die Tiefe . An der

Unfallstelle trieben eine Menge Wrackstücke umher , aus denen aber
der Name des untergegangenen DamhfcrS nicht zu ersehen war .
Da man auch trotz schärfsten Ausgucks keinen Menschen auf dem

Wasser treiben sab , setzte die „ Granada " ihre Fahrt fort . Das

untergegangene Schiff war anscheinend schon vorher von der Mann -

schaft verlassen worden .
_

Im Schneesturm . Sechzehn Personen , welche übcr�den Cok de

Plan nach Spanien zurückkehrten , wurden von einem Schneesturm
überrascht . Acht junge Mädchen werden vermißt .

Heftiger Sturm . In Cadiz und in der ganzen Umgegend
herrscht heftiger Sturm ; die Schiffe können den Hafen nicht ver -

lassen ; die Flüsse sind übergetreten ; in mehreren Ortschaften wurde

beträchtlicher Schaden angerichtet .

Berliner Marktpreise . Aus dem ainllichen Bertchl der städtlichen
MarllhaNeii - Direltion . ( Großhandel . ) Zlindsteilch In 68 —73 pr. 100 Pfd. ,
IIa 62 - 67 , lila 56 - 61 , IV » 50 - 55 . Kalbfleilch , Doppelländcr 105 - 116 ,
la 88 - 95 , IIa 70 - 86 . lila 62 - 74 , Holl. 54 - 60 . HamlNelsteisch la 72 - 80 ,
IIa 56 —69 . Schweinefleisch 60 —68 . Rehwild la per Psd . 0,50, - 0,60 ,
IIa 0,25 - 0,48 . Rotwild la 0. 35 - 0,46 , IIa 0. 25 - 0,33 , Damwild 0,26 - 0,43 .
Wildschweine 0,20 —0,30 . Frischlinae 0,30 . Hasen p, Stück 3—3,50 , klein
1,00 —2,00 , Kaninchen per Äiücf 0,60 —0,90 . Wildenten per Stück 1,40 —1,50 ,

ital . 0,00 . Enicn , junge per Stück 1,30 —2. 80 , Hamburger ,
junge per Stück 3,10 . Gäuse , Oderbrucher , per Psd . 0,45 —0,58 , da. la per Stück
3. 00 - 3,70 , IIa 1,00 - 2,50 . Hechte per 100 Psd . 68 - 81 , mall 0,00 , groß 0,00 .

tander 92,00 . Aland 0,00 . Schleie 0,00 , große 0,00 , klein « 0,00 . Bleie , kleine
1—26 . Aale , groß 0,00, Mitlei 88 - 94 , klein 0,00 , uns. 0,00 , Plötzen 41 bis

47. Karpfen , unsort , 0,00 , do. 25cr Lausitzer 0,00 , do. 50er 70 —73 ,
da, 100er Schiefliche 0. 00. Barse 56 - 80 . Karauschen 65 - 76 .
Bleiflsche 0,00. Wels 0,00 , Bunte Fische 0,00 . Amerik , Lachs la
neuer per 100 Psd . 110 —130 , do. IIa neuer 90 —100 , do. III » »euer 75.
Seelachs 20 —25 . Sprotten , Kieler , Wall 0,75 —1,30 , Danziger , Wall
0,60 —0,70 . Flundern , pommersche la , per Schock 3 —6 , do. pommersche
IIa 2 —4 , Kieler , Stiege la 4 —6 , do, mittel ver Kllle 2 —3 . Hamb .
Stiege 4 —5 , halbe Kiste 1,50 —2. Bücklinge , per Wall Kieler 3,50 —5,00 ,
Siralsundcr 4,00 —5,00 . Aale , groß per Psd . 1,10 —1,30 , mittelgroß 0,80 —1,00 ,
klein 0,50 —0,60 , Heringe per Schock 4 —5 . Schellsische Kiste 4 —5 , do.
' /j JUftc 2 - 3 . Kabliau , p. 100 Psd . 20 - 25 . Heilbutt 0,00 . Sardelle ». 1902er
per Anker 95, 1904er 95, l 905er 00, l 906er 70. Schottische Vollheriiig «
1905 0,00 , largo 40 —44 , füll . 36 —38 , med . 35 —42 , deutsche 87 — 44.
Heringe , neue Maises , per To. 60 —120 . Sardinen , russ. , Faß
1. 50—1,60 . Bratheringe , Büchse ( 4 Liter ) 1,50 —1,75 . Neunaugen ,
Schockfaß 11, kleine 5 —6 , Niesen - t4 Hummern , lleine , per Psd . 0,00 .
Krebse , per Schock, große 0,00 , mittel 0,00 , kleine 0,00 , unsort . 0,00 .
Galizicr , groß 0,00 , miiiel 0,00 . Eier , Land - , per Schock 4,00 —4,60 . Butter
per lOOPsd . la 127 - 130 , IIa 120 - 120 , lila 115 - 119 , absiillciibc 103 - 110 .
Saure Gurken Schock 8,50 —4,00 , Pscffcrgurkcn 3,50 —4,00 . Kartoffel »
ver 100 Psd . 0,00 , masraura bonum 1,90 —2,10 , Dabersche 1,90 —2,10 ,
Rosen 0,00 , weiße 1,60 —1,80 , Salalkarlofscln 4,00 —5,00 . Spinat
per 100 Pfund 5,00 —8,00 . Karotten per Schockbund 2—2,50 .
Sellerie , hiesige , per Schock 3,00 —4,00 , do. pommersche 4,00 —5,00 . Zwiebeln
große , per lOOPsd . 3,00 —3,50 . do. kleine 2,00 —2,50 . do, hiesige lPerl <)
0,00 , Charlotte » 50 —60 . Petersilie , grün , Schockbund 1,25. Kohlrabi per
Schock 0,50 —0,80 . Rcttig , bayr . , per Schock 2,10 —4. 80 . Radieschen per
Schock - Bd. 0,60 —0. 80 . eaalat , per Schock 1,00 —2,00 . Vohneii , grüne «
per 100 Pjund 0,00 . Wachsbohncn 0,00 . Pscfferiinge per 100 Psd .
10 - 15 . Mohrrüben per lOOPsd . 2- 2,50 . Tellvwer Rüben p. 100 Psd . 12.
Weiße Rüben , große 2 —4 , kleine 5 —7 . Blumenkohl per Mandel 1,05 —2,50 .
do. , tlsrsurter , Kops 0,18 - 0,26 . Wirsingkohl ver schock 3,00 —8,00 . Rollohl
p. Schock 3,00 - 8,00 , Weißkohl 100 Psd . 2,00 - 3,00 . Rosenkohl p. 100 Psd .
16 - 18 Grünkohl per 100 Psd . 3 - 5 . Steinpilze p. 100 Psd . 0,00 . Kohl¬
rüben schock 2,50 —8,00 . Kürbis 3 — 4,00. Birnen , per 100 Psd . hiesige 5 —2
böhmische 6 - 25 . Aepsel , per 100 Pfd. . e 4 —20 , Oiravensleiner
8 —20 , Tiroler tn Fässern 17 - 30 , Kiste 83 —89 , Ämerk , 17 —30 . Preißel -
beeren , schwedische 0,00 , Gebirgs - 34 —38 . Wollnüsse per 100 Psd . 16 —20 ,
kleine 0,00 . Pflaumen , per 100 Psd. , hiesige 5 —6, böhmische 6 —7 , do. große
0,00 , Zitronen , M- ssina 300 Stück 14 . 00 - 18,00 , 360 Stück 8,00 - 16,00 ,
200 Stück 10 - 14 , 420 Stück , klein 5 - 8 , 500 Stück , klein 5 - 8 .
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Zbeater .
Donnerstag , denS . November .

Ansang ?>/ , Uhr .

Opernhaus . Samson und Dalila .
Dchauspielhaus . Hamlet , Prinz

von Dänemark .
Neues Operntheater . ( lkleonore

Dust als Gast . ) Hedda Gabler .
Deutsches . Der Kausmann von

Venedig .
Westen . Die Fledermaus .
Lortzing . Der W- ffcnichmieh .
Neues . Die Condottieri .
Lesslug . ' Ritter Blaubart .

Ansang 8 Uhr .
NeucsSchansPielhauS . DetzSturm .
Berliner . Sherlock Holmes
Sttttlior O. ( WaUiier - Theater . )

Die role Robe .
Schiller N. ( Friedrich Dilbelm .

städlllches Thealer ) . Der Hoch -
tourtst .

Komische Oper . Lalmo .
Rejideuz . Triplepatte .
Lnttlptelhaus . Unsere Käte .
Zentral . Tausend und eine Nacht .
Kleines . Ein idealer Gatte .
Deutsch - AnierikanischeS . Im

wilden Westen . Der Hauptmann
von Köpenick .

Thalia . Wen » die Bombe Platzt !
Luisen . Flotte Weiber .
Bernhard Rose früher i5arl Weist .

Ausgewicstn .
Driano » . Der Hausfreund .
Walhalla . Gpezialiiälen .
Npollo . Spezialitäten .
Metropol . Der Teufel lacht dazu .
Kasino . Die beiden Champignol .
Folie » Eaprice . Serenissimus

August XXVI . - Das Modell . -
Da » Prootiizmüdel .

Passage . Spezialitäten .
Retchsh allen . Stettiner Sänger .
Wintergarte « . Spezialitäten .
» rania . Dgiibrnstrastr 4H/I9 .

Im wissenschastlichen Theater !
6 Udr : Dr . C. Thesing : Grund -
züge der allgemeinen Etitwicke -
lung - gcjchichle . I.

8 Uhr - Dr . C. THefing : Die Er¬
haltung des Leben ».

Sternwarte . Juvatidenstr . V7/Vö.

Z' Vi ' tUniilxt Konn »

Berliner Theater .
Heute und folgende Tage :

Sberlochf > olmcö .
Ansang 8 Uhr.

Neues Schauspielliaus
Donnerstag , den 8. November :

Der Sturz « .
Morgen : DtP StUVM .

Slnsang 8 Uhr .

l . ortiing - I »ie2ter
öeileailiancestr . 7/8 .

Abends ?>/ , Uhr :
Der WaffenBchmtcd .

Abonnements gültig .
Freitag : Undine .
Sonnabend nachm . 3 Uhr erste

Kindervorstellung : Roiküppchen .
Kleine Preise . Sonntag nachm . :
9er Troubadour .

{ sich Iiier -
Sohiller - Thoater 0. ( Wallner - Tbeater ) .
D o n Ii e r S 1 a g . a b c n d ö 8 U hr :

Die rote Hobe .
Schauspiel tn »ier Alien von Eugen
Brieux . Deutsch von Anne St . Cäre .

Freitag , a b e » d s 8 U d r :
liaHemanni * Töchter .

Sonnabend , abends 8 Ubr :
Zur Feier von Schillers Gebnrlstag :

Zum 1. Male : Ikiei - Ito .

Iliaates des Westens
Station Zoolog . Garten , Kantstr . 12.

Abend » 7' / , Uhr :

Die l�leclermÄUs .
Fritz Werner a. G.

Freitag : SchQUenliesel .

Neues Theater .
Ansang 8 Uhr .

Die Condottieri.
Morgen und folgende Tage i

I > ta Condottieri .

Theater .
Schiller - Theater N. ( zriedr . - Wilb . TH. )
DoniierStag . adei , dSSUtzr :

Der HocbtonriBt .
Schwant in 3 Akten von Kurl Krqatz

und Max Real .
Freitag , abends 8 Uhr :

HVeb ' dem der lügt .
Sonnabend , abends « Uhr :

Zur Feier von Schillers Geburtstag :
Anri » Stuart : .

Kleines Theater .
Abends 8 Uhr zum 113. Male :

Ein idealer Gatte .
Freitag : » an kann nie missen .
Sonnabend zum 114. Male : ein

idealer Öatte .
Sonntag nachm . 3 Uhr : Nachtasyl .

Abends 8 Uhr zum 115. Male : Ein
idealer Gatte .

Zeatral Theater .
( Operette ) . . 8 Uhr :

Taustvd und eine Nacht.

Komische Oper.
fÄ LakmS .

Im 3. Alt : „ Vehra " , ausgeführt von
Ruth St. Denis .

Freitag : Haffmanns Erzählungen .
Hieraus : Ruth St. Oenit ,

Sonnabend : Lakmfe Im 2. Akt :
„ Vehra " , ausges , von Ruth St. Denis .

Bixdorfer Ifoeäter
BergstraBe 147.

Sonnlag , den 11. November I9D6 :

prr Raiili dtrSabinmlmnl .
Schwant in 4 Akten von Schöntban .

Anfang 1' / , Uhr :
Montag : Zanfenatreloh .
Mittwoch : Teil ,

_

Biiier Praler - Her
Kastanien - Allee 7 —9 .

Pvcmicic : Die Mkllbejihtt .
Ansang H Uhr .

rffZi Oer Leiermann ups Hin

Sonnabend : Geschlosse ».



Urania .
Wissenschaftliches Theater .

6 Uhr Dr . C. Thesing :
Grundzüge der allgemeinen Ent -

wickelungsgeschichte . I.
8 Uhr Dr . C. Thesing :

Die Erhaltung des Lebens .

LuslspieEhaus .
Allabendlich 8 Uhr :

Unsere Käthe .

Liiisefi -Tlieater
Neicheubcrgerstr . 34 .

Abends 8 Uhr :

Shcrlochr ) olmc . 9 .
isveiton : Else vom Erlenhoj .
Sonnabend 4 Uhr Kindervorstellung :

Rübezahl .
Abends : Else vom EUenhos .
Eonnlag nachm . : Romeo und Julia .
Abends : Sherlock Holmes .
Montag : Romeo und Julia .

Dircttio » Richard Alexander .
Heule und folgende Tage Ans. 8 Uhr :

Iriplspattv .
Schwank in 5 Akten v. Tristan Bernard

und Andre Godscrnaux .
Vicomic Robert de Houdan :

Richard Alexander .
Sonnlag nachmittag 3 Uhr :

Idei ' Stellvertreter .

Dentscli- Jlinerikaniselies Theater .
Abends 8 Uhr : Gasp . Ad. Philipp .

Im wilden Westen
und

i" von
Sonntag nachm . : Ueber ' n großen

Teich .

Theater Folies Caprice .
Linienstr 132, Ecke Friedrichstraße .

Serenissimus August XXVI.

Das Modell .

Das Provinzmadel .
Anlang 8 Uhr.

tkionntne nuchnilttag ;
bei bedeutend ermäßigt . Preisen :

&<>li iiikI Ilaben .
Kach dem Zapfenstreich .
_ Anfang 3 Uhr.

Bernhard Rose- Theater
früher C' nvl Weili - Thoatcr .

tsrosze flrauksurlerftr . 132.
Täglich 8 Uhr :

Ausgewiesen .
Soziales VokkSslück in vier Akten von

Carl Böttcher .
Morgen und solgende Tage : Aug

gewiesen .
Sonnabend nachm . 4 Uhr : Ro

binson Crusoe .
Sonntag nachmittag 3 Uhr : Der

Gläckner von Notre - Oame.

Stadt - Theater Moabit
Alt - Moabit 47/43

Castsiiiel Bernliartl Rose-Tiieater

Ein Wann nns dein Volke
oder : Sin ehrlicher Makler .

Volksstück mit Gesang in 4 Akten .
Hugo Knorpel : Bernhard Rose .

Billetlvorverkaus bei Kröger & Ober¬
beck . Turm - u. Beusselslratzeu - Ecke
u. bei Ww. Tupel im Theatcrgebäudc

w. « oae ! l8 spealei ' .
Direktion i Rod. Dill . Bruimeiistr . IS.

Große Extra - Borstelliing .

vei' Ti' Wiietk !' villi Säkkinp .
Schauspiel mit Gesang in 5 Alien .

Werner SlirchHofcr : Dir . Rod. Dill.
Ans . 8 Uhr . Entrce 30 Ps. Ball .
Ehren - und VorzugSkarten gültig .

Xssino - I ' kvsivi '
Loihnngerstr . 37. Täglich 8 Uhr

I » le

deiäsn

Lksmpiguol .
Sonntag 4 Uhr : Alexander der Große .

pala�- Xheater .
Burgstr . 24, 2 Min. v. Bahnhof Börse .

Heute 8 Uhr . Entree 50 Ps.
Der einzig dastehende

«overnber - ZpielpIan .
u. a. : Bnndee - Bnn .
Sonor und Berad .
liorey - Trlo .
HelUvegh Brothers .
Annetta n . JKr « .

Dazu . - Eine vom Zaliett . fK
Familienkarlen , zum halben Kassen -

preise gültig , in allen Barbier - ,
SM cur » u Zigarrengcschästen gratis .

BuxxenliAxeii
ülorltsplats .

Jeden Donnerstag :

Iter - ii. IpentnM
Jreitag , den 9. November :

Wunsch - £ benil .

reTwwwwwwwwewwwwwww

Jreje Volkshühne.
Sonntag , den 11. November :

Berliner Theater ; | Neues Schauspielhaus:
Nachmittags 3 Uhr :

3. J4. Abteilung .

Ora et labora

iund Eine Abreclmung .

14. /15 . Abteilung .

Der Sturm.

Herbstfest
Sonnabend , d. 24. November

Russischer Tomliehter-Aiientl.
Kapelle des Mozartsaals

50 Musiker .

1 Konzertdirektion Eugen Stern .

, Lieder zum Orchester Fräul .
' Grete Steffens .

) Fostraarken a CO Pf . in allen
Zahlstellen .

Eine Umfrage
wegen Teilnahme am Besuch }

von s

Äbeiul - VoFSlellunoen
wird von den Zahlstellen zur - f
zeit bei allou Tlitgliedern
laut Generalversammlungs - Be- 1
Schluß vorgenommen . Alle .
Mitglieder werden gebeten ,
ihr Votum im Zahlstellen - !
buch eintragen zu lassen .

• Pf Achtung ! " Pfl

§Die Ersatz-Abend-Vorstellung;
G der 8 . und 9 . Abteilung

findet am

Montag, den 12. November,!
abends 8 Uhr

im „ IVeiicn Schan�pielhanoe " statt .

Freies KunNthelm .
Flugblätter und Antwortkarten liegen in allen Zahl¬

stellen aus . Die Mitglieder werden ersucht , schleunigst
Gebrauch davon zu machen .

230/3 Der Vorstand . I . A. : G. Winkler .

Zirkus Schumanii
Heute Donnerstag , den 8. November ,

abends 7�/, Uhr :
Eliteabend . Galaprogramm . U. a . :

I . os 5 Alex

Les 5 Piroscoffis
ausgezeichnete koniiichc Jongleure .

Möns . Vernand t . olelienet ,
Oberbereiter Seiner Maj . des Zaren .
Mr. tienricksens unerreicht dastehende

yröftte Tigergruppe
Dir . Alb. Lebumanns neue u. moderne

Dressuren .
Uni 10 Uhr :

Die große Aussiatlungs - Rantomimo ;
Ein

Tag in Monte Carlo.

Melropol - Theater
TUglich 8 Ehr :

Große Jahresrevue in 9 Bildern
von Julius Freund .

Musik von Viktor Hollaender .
Dirigent M. Roth .

In Szene gesetzt von Direktor
Richard Schultz .

H. Bender . J. Giampietro.
J. Joseph!. Fritzi Massary.

Pbila Wölfl*.
Rauchen überall gestattet .

Sonntag , den 11. November 1906 ,

nachmittags 3 Uhr :
Ernittßigte Preise !

Auf in' s Metropol!
FrSbeis Alieriei - Theater

Schöilbauser Allee 148.
Jeden Sonntag und Donnerstag :

Konzert, Theater , Spezialitäten.
Stets erstklaistge Niesenspieiiolge .

Nach der Vorstellung : <» r . Van « .
Tanzleitung : B Sachse .

Ans. Sonntag 5, Donnerstag 8 Uhr.

olosseum
Bresdenersfr . 07 .

4C crstkiaHMlee 4E
19 8pezialitilten » Ö

Giza u . Blosca !
Verwandelungs - Burleske :

Tänzerin und Waisenrat .

Truppe Sokolowsky.

c

Reichshallen .
Ditglich :

Sfettiner
Sänger

Ansang
Wochentags
8, Sonntags

7 Uhr .

Zirkus Busch . I
Abends 7' / . Uhr :

Jlonsieur Itomoo ' s
Staiincii erregende

Automobilcxperimente .
Ueberfahren

mit einem 70 PS . Fia ! - i ! lntomobil
( Gew. 30 Zentner II. 4 Insassen . >

Außerdem : Burkbarill -Eoottlt ,
Schulreiter . Ör. E. Schumann
mit seinem Spoilalr . Die
amerikanische » Jlreuiide . ur -
komische Episode . Fräulein Mar-
gubrlte , Schulreitcrin .

Aus der Pntzta .
Orig . - Pantomime d. Zirk . Busch. I

Interessante neueDarhletungen .
Bros . Permanb , Exzentriks .
Angelos lebende Kunstwerke .
La Vilma , Sandmalerin .
Das Millmann - Trio , Drahtseilakt .
Stalcys Verwandlungsakl ;

Die musikalische Sehmiede .
„ Im sonnigen Spanien " . Englische

Ballettszene , ausgef . von der
John Tiller - Truppe a. London .

The 3 Urma Sisters .
Trapezkünstlerinnen .

0. K. Salo , komischer Jongleur .
Maria Vinent von der königl . Oper

in Madrid .
Cheeberts Chinesenlruppe .
Clotilde Florido , spanische Tänzerin .
Der Biograph ;

1. Wettlaufen .
2. Die Hochzeit im Automobil .

Apollo -Theater.
Das neue gr. November-Programm.
u . a . : Tbe Densmores und die

Bulldogge in der Klebe.
Damen - Flugakt , auSgrs . v. d Telms -
Truppe . Ein Spaß In der Automaten -

Ausstellung .
Liane d' Eve, Orig . Maiichiche - Tänzerw .

Die Seidoms . Neue Bilder .
Sonntag , den 11. November , nach¬

mittag 31/,Uhr Familicnvorstellung .

r

I das
Heute

glänzende November - Progr .

Joseflne Dora
mit ganz neuen Schlagern .

Ferner : L. 1. Mal a. d. Kontinent :
Ba « Original -

Damen - Jiu -Jitsu
( japanische Selbstveriesdigung )

En » enible,3 § enoi,4 ©amen .

�14 neue eratklaa « . Nummern .

Trianon - Theater .
Heute und folgende Tage :

Der Haussrennd .
Stnsang 8 Uhr .

Sonntag nachm . 3 Uhr : Die NothrUcke .

Deutscher Holzarbeiter-Verband.
Zahlstelle jtixdorf .

Sonnabend , 19 . Novemb . , in Dhlel » Ee « tstllen , Bergstr . 131/S :

: : : lö . dmiungsiell : : :
Auftretender ZlothssätM - GtstDschcst Eteleviez .

Anfansr S' ! , Ehr . 96/6 Ikas Komitee .

Traehtsäle des Westens
V . V st * 18 8 ¥ • I B BT' G A . Zvichernstr . 3. Carl Stechert .

Ifariefe - Theater
Weinbergsweg 19,20 .

Am Rosenthaler Tor .
Heute abend 8 Uhr :

Tie vierzehn effektvollen
Novcmber - Tpczialitatc » .

Das schwarze Edcl - Quartett
( The Orig . Block Troubadours ) .
Die killte Rohu — — —

Hollands bester Violin - Virtuose
Dtt « Rlehaed .

Bouwmeesler , der orig . Humorist .
Die bitdichöne Monocyclistin

Vell . v Ei - eneh .
A Rauchen überall gestattet . O

Wt-Allss!eIIitngs-
Riegraph-tSt. l . °ui - )

Tboater ledender
Photographien mit

abwechselndem
Abnormitäten - Progr .

Verbindung mit größter Films -
Fabrik Frankreichs , daher täglich

neueste Bilder .
♦ Den ganzen Tag Vorstellung . ♦

Otto Pritzkow , Münzstr. IS.

Dr . Simmel , sT2 " '
äbezinlnrjl für 165

IIa iit uu . i llarnleitlen .
10 —2,5 —7 . Sonntags 10 —12 , 2 —4 .

ppichernstr . 3. Carl Stechert .

Heute Theater . Zlussührung . ?

BevPai' isei' Taugenichts . I
Ansang 8' /s Uhr.

Eiilree 40 Ps.
Nach der Vorstellung : -a

Jnmilicii - Kränzchen .

Sanssouci . sSa2
Direktion Wilhelm Reimer
Sonnt . , Moni . , Donnerst . :

IMfliw Nordri. Sänger
und Tanzkränzchen .

Soimt . Bcg . 5, Wochent . 8 U.
ivreitng :

Extra - Theater - Abend .
Novität I

Die lachenden Erben .

Gustav

fielireus

Theater ,
Berlin O. ,

Frankfurter
Allee 85.

Das vollständig neue " 9 ( 3

Novetnktt-Programm.
Klan sHee Hauptmann v KfipenickUnn s
IicUi Großer Lachcrsoig . " CU.

ÄS Niiuiincrn .
Ansang 7' / , Uhr . Sonntags 5' / . Ubr .

Orts - Krankenkasse

v

Zu der am Sonntag , den 11. No »
vember , vcrmittags 3' / , Uhr , bei

Graumann , Naunynstratze 27, statt¬
findenden 261 86

= = Ordentlichen ■

Ceneral - Versanimlung
werden die Vertreter der Kassenmii -
glieder und der Arbeitgeber hiermit
ergebenst eingeladen .

Tages - Ordnung :
1. In getrennter Versammlung ?

Neuwahl des Vorstandes ( 4 Arbett «
geber , 8 Arbeitnehmer ) .

2. In gemeiniamer Versammlung :
Wahl einer Kommission zur Prüfung
der Rechnungen des lausenden Jahres .

3. Statutenänderung § § 13 und
24 wegen Erhöhung der Leistungen
und § 40 wegen anderweitiger Rege¬
lung der Vorstandsenlschädigung .

4. Besprechung über die von der
Zeniraikommission angeregte Branchen -
Zentraliialion .

5. Verschiedenes .
Berlin , den 7. November 1906.

Bee Vorstand .
G. KncilT , Vorsitzender .

I„Dep
Hauptmann von Köpenick . Neueste Aufnahme aus ; ,,Der Teufel |

lacht dazu - ' und aus „ Tausend und eine Nacht " . 212/38 *

Orts - Krankenkass e

der üflcSiSi * » verw . Gewerbe .

Die Ergänaiungwwahl

anstelle der ausgeschiedenkn Delegieren
für das Jahr 1906 findet am Montag ,
den 12. November 1996 , abends
g' /z U h r , Engel - User 15, Gewerk -
schaftshaus , Saal 8, statt .

Es sind zu wählen 84 Vertreter
durch die Kassenmiiglieder .

Wablberechtigt und wählbar sind
Kassenmiiglieder , welche grosijährig
und im Besitz der bürgerlichen Ehren -
rechte find .

BM - MS Legitimation dient die
Quiliungskarte . 2617b

Der Vorstand .

�Hygienische
BedansartiKei . rseuest . Katalog

KD. Empfohl . viel - Aerzte ti . Prof. grat . U. fg
H. Unger , Gnmmiwarenlabrjk

Qerlin NW. . FriedrichstraBa e 91/93.

Haben Sie Stoff ?
/ch ferttge . davon Anzug od,
nach Mass , schick, dauerh ,iiw. it iräaaof uuue / ii, s.ui uicn,
von 20 Mark an. Moritz Labaad ,

Oranienburger Strasse *

� \
Paletot |

. Zutaten , I
Labaad , l
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Total - Ausverkauf
des von der Firma S. Böhm gekauften Warenlagers

nur Kommandanten - Straße No . 43 .

_ Folgende Poston kommen

i zu jedem nur annehmbaren Preise 1
zum Verkanf :

700 Herren - Paletols . . . . . .. . . . . . . . .stück 7 . 90 m.

1850 Herreii - Palelots , Maß - Ersatz . . . . . . . . . .stuck I4 . 50m .

950 Herren - AuzUge « arKavauere . . . . . . . . .stück I0 . 35m .

550 HerFen - Gehrock - Anzüge . . . . . . . . . . .stück 19 . 50 m.

8600 Herren - Hosen . . . . . . .stuck 540 , 440 , 3. 40. 8. 40. | ,40 m.

6400 JOPPeU, ■warm gefüttert . . . Stück 7. 00, s . 50, 4. 40, 3. 40, 8. 40, IbS0 M.

4000 Knaben - Anzüge • • • stück eoo , 500 , 4. 00, 3. 00, « 25 , | B80 m.

400 Gummi - Mäntel zum Aassachen . . . . Stück 88 . 50 , 19. 50 , 16 . ° ° M.

3280 Knaben - Paletots . . . . . .Stück s . 25, S. 00, 4. 00, 300 , 2 . �� M.

Bs versäume daher niemand die seltene Belegenheil vahrzunehmen .

SlitZ 4 Geschäftshäuser 4 3litZ
i. Geschäft :

III. Geschäft :

II. Geschäft :

Ecke

IV. Geschäft :

MnUitU .
Engros - Verkauf

jetzt nur noch Rosenthalerstr . 9 , II . Etage .

CO

ET

to

§

«ti
SSS

N

w

CO
Mch»
ET

w
——

ST

eo

i

SÖ

0

w

§

CO

CO

§

tö

§
Blitz Blitz Blitz Blitz Blitz Blitz Blitz Blitz

' Verantwortlicher Redakteur : HanS Weber , Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : TH. Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Borwart « Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co. . Berlin SW .



Kl. 2kl . 23 . Jahrgang. 3. SrilM ks JotiDärts" ßftlintt Dolluerstag» 8. November 1906 .

Der Term - Skaudal .
Aus Rom wird uns , geschrieben :
Die Aktiengesellschaft „ Stahlwerke Terni " ist die Gesell¬

schaft , die in dem Prozest Ferri - Bettolo und in der nach -
folgenden Enquete der Reichsmarineverwaltung wegen ihrer hohen
Preise und ihres schlechten ivtaterials gebrandwarkt ivurde , dieselbe ,
die ganz mit Staatsvorschiissen gegründet wurde und gegen die die
Bergleute des Braunkohlenbergwerks von S p o l e t o wegen be -
trügerischer Mastnahmen beim Wiegen der geforderten Kohle einen
Prozest angestrengt haben .

Am 2ö . Oktober wurde die Nachricht von einem Erpressungs -
versuch an dem Direktor P r i n a verbreitet . Merkwürdig ist , dast
dieser Versuch damals schon nahezu zwei Monate zurücklag .
Es war im übrigen ein Versuch mit ganz unzulänglichen Mitteln .
Zwei arme Teufel , darunter der Schreiber eines Rechtsanwalts ,
erboten sich , gegen eine Entschädigung von 200 000 Lire , die
Kampagne der Braissisten gegen die „ Terni " einstellen zu lassen .
Die harmlosen Neulinge wurden verhaftet und die Sache wäre bis
auf ein kurzes gerichtliches Nachspiel erledigt .

Statt dessen beginnt� eine Jagd auf die Dokumente , auf Grund
deren die Erpressung versucht wurde und eine ausgedehnte gericht -
liche Untersuchung gegen eine Baissisten - Clique , die durch betrügerische
Manöver die Aktien der Terni heruntergedrückt haben soll . Daher
Verhöre bekannter Bankiers , Börsenmakler usw . Neben den Prozest
wegen Erpressung , dessen Angeklagte sich in Haft befinden , tritt also
ein zweiter Prozest gegen noch unbekannte Spekulanten wegen
fraudolenter Börsenmanöver zum Schaden der Terni .

Wo sind nun aber die Dokunrenlc , die die Grundlage des Er -
Pressungsversuchs bildeten ? Es handelt sich um Schriftstücke , die
ein Angestellter der Terni , ein ehemaliger Offizier namens
C a p u a n a , der nach zwanzigjähriger tadelloser Dienstzeit von der
Terni ohne Pension entlassen wurde , seinem Rechtsanwälte über -
geben hatte , zum Zwecke eines Prozesses gegen die Aktiengesellschaft .
Diese Dokumente wurden von dem Schreiber des Rechtsanwalts zu
seinem Erpressungsversuch benutzt . Sie wurden bei diesem Rechts -
anwalte beschlagnahnu und befinden sich heute in Händen
der Gerichtsbehörden .

In diesen Schriftstücken soll sich der unwiderlegbare Beweis für
schwere Betrügereien der Terni zum Schaden des Staates befinden .
So hätte die Terni schlechten Panzerplatten durch ein besonderes
Verfahren das Aussehen guter gegeben und die StaatSstempel , die
an jeder einzelnen Platte nach der Annahme angebracht werden ,
gefälscht . Sie hätte notorisch im Guh mistratene Platten bei den

Staatslieferungen eingeschmuggelt und derartige Gaunereien mehr .
Der Lärm wegen des harmlosen Erpressungsversuches , wegen

der vermeintlichen Baissistenkampagne und die Beschlagnahme
der belastenden Dokumente gegen die Terni erfolgte
— obwohl die Sache seit zwei Monaten spielte — gerade in diesen Tagen ,
wo nämlich die Regierung ( am 23. Oktober I) für 5 Millionen Panzer¬
plattenlieferungen aus Grund eines Wettbewerbes an die amerikanische
Zinna Midvale vergeben hat und am Vorabend eines Prozesses des
Mailänder „ Corriere della Sera " gegen ein Gcnuescr Terni - Blatt ,
das die Mailänder Zeitung beschuldigt hatte , durch ihre Börsen -
berichte den Baissisten in die Hände zu arbeiten . Mittlerweile sind
die Kurse der Terni - Gesellschaft mächtig gefallen . Das war zu er -
warten . Deshalb bedurfte man eines für die Gesellschaft nicht
kompromittierenden Grundes , den man glaubte in einer Räuber -

geschichte finden zu können . Dazu gelangt ein reiches Belastungs -
Material aus gefährlichen Händen in solche , die mihtrauische Leute

für sehr viel weniger gefährlich halten .
So macht das Ganze den Eindruck , als wäre der Erpressungs -

versuch der Aktiengesellschaft sehr gelegen gekommen .

Was den „ Avanti " betrifft , den einige italienische Blätter und
lelegraphische Korrcspoudcnzburcaus mit der Sache in Beziehung
gebracht haben , so handelt c-Z sich um folgendes . Dem Administrator
des „ Avanti " , einem ehemaligen Marineoffizier ( kein Parteigenosse )
war von einem ehemaligen Beamten der Terni Belastungsmaterial
gegen diese zur Verfügung gestellt worden . Da es sich um Dinge
handelte , die ihm technisch unmöglich schienen , erbat er durch
einen gemeinsamen Bekannten eine Unterredung mit einem
Herrn P e r r o n c , dem Direktor der Schiffbaugesellschaft
A n s a l d o - A r m st r o n g. des gröstten italienischen Konkurrenz -
Unternehmens der Terni . Auf diese Sache bezieht sich der bei dem
Administrator , nicht im „ Avanti " beschlagnahmte Schlüssel für
chiffrierte Telegramme , der die Annahme oder Verweigerung der
nachgesuchten Unterredimg vorsieht . Der „ Avanti " veröffentlichte
über die Sache damals gar nichts , Iveil er sie für nicht hinreichend
beweisbar hielt . Die Revolverpresse kann sich natürlich jedes
Schweigen oder Reden nur als Börseninauövcr erklären . Das ist
ihr persönliches Pech .

Vom 7. November wird aus Rom gemeldet :
Der Skandal der Terni - Gesellschaft dauert fort . Der General -

prolurator hat die gerichtliche Verfolgung des Blattes angeordnet .

Der Ortsverein Berlin der Fliesenleger Teutschlands hielt
seine Lktober - Gcncralversammlung im „ Neuen Klubhaus " in der
Kommandantenstrastc ab . Ter Kassierer gab den Kassenbericht .
Einer Einnahme von 8ö06,72 M. steht eine Ausgabe von 4178,12 M.
gegenüber , so daß ein Bestand von 4368,81 M. verbleibt . Hierauf
referierte Genosse Wicsner über „ Was lehrt uns Mannheim ? "
Die anschliestcnde Diskussion war sehr lebhaft und wurde der vor -
gerückten Zeit wegen abgebrochen und vertagt . Da unsere Organi -
sation auf dem Parteitage speziell von dem Rcichstagsabgeordneten
Alwin Kör st e n ohne Grund angegriffen ist , nahm die Bcrfamm -
lung nachstehende Resolution an :

„ Die heutige Versammlung der Fliesenleger Deutschlands ,
Ortsvcrein Berlin , erwartet von dem sozialdemokratischen Reichs -
tagsabgeordneten Körstcn , dast er seine aus dem Mannheimer
Parteitage aufgestellte Behauptung , dast unser Verein den Unter -
nchmern einen Tarisentwurf vorlegte , der unkündbar sein
sollte , beweist oder dieselbe zurücknimmt . Die Mitglieder der Ver -
einigung der Fliesenleger haben nicht die geringste Neigung , von
jemandem — und wäre er auch Rcichstagsabgeordneter und Vor¬
sitzender der „ Berliner Gewerkschastskommission " — unwider¬
sprochen über sich unwahre Behauptungen verbreiten zu lassen ,
sondern werden solche stets in gebührender Weise zurückweisen . "

Erwiderung auf die vom Lokalverband der Kürschner in
Nr . 254 des „ Vorwärts " losgelassene Erklärung :

1. Es ist unwahr , dast Kollege Z i m m c r l i n g bei der Vor -
standswahl zugunsten Dittmanns verzichtet hätte . Wahr da -

gegen ist , dast aus eine Anfrage des Kollegen Grandel an
Zimmerling vor Beginn der Versammlung letzterer erklärte ,
aus eine Kandidatur verzichten zu müssen , weil er noch nicht ein
volles Jahr Mitglied der Krankenkasse war , demzufolge auch nicht
wählbar ist . Grandel sagte daraus : „ Nun , dann schlage einen
anderen vom Zcntralvcrbaud vor . " Infolgedessen schlug bei der
Ersatzwahl von Vorstandsmitgliedern auf 3 Monate Kollege Z.
den Vorsitzenden der Zahlstelle , D i t t m a n n , vor , welcher auch
gewählt ivurde . Diese Wahl hatte jedenfalls der Vorstand des
Lokalvcrbandes nicht erwartet , und weil D i t t m a n n bei den

Wortführern der Lokalisten . seiner zentralistischen Gesinnung

wegen , bcrhastt ist , stand der Vorsitzende des Lokalverbandes auf ,
als nun zur Wahl von Vorstandsmitgliedern auf 3 Jahre ge »
schritten wurde , und rief seinen Mitgliedern zu : „ Kollegen , w i r

empfehlen Ihnen die Kollegen G ü t t n e r und S t o ch m a n n "

( Lokalisten ) , worauf D i t t m a n n gegen 7 Stimmen Mehrheit ,
welche aus G üt t u c r fielen , unterlag . Also nicht aus Anlast des

Gärtncrschcn Streiks und der dadurch entstandenen Antipathien

gegen D i t t m a n n unterlag letzterer , sondern weil der Vor -

sitzende der Lokalisten seine Mitglieder zur Ordnung rief .
2. Wenn in der Erklärung noch hervorgehoben wird , dast unsere

Liste nicht korrekt aufgestellt worden wäre , so bemerken wir . dast
uns nicht die Listen der Krankenkasse zur Verfügung stehen , wie
den Lokalisten , und es daher doppelt zu verwundern ist . dast in
der vom Lokalverband herausgegebenen Liste noch minderjährige
Mitglieder standen und auch gewählt wurden . Der Anstand des

LokalverbandcS zeigte sich speziell darin , daß wir unserer Mit -

gliedcrzahl entsprechend ein Drittel der Delegiertensitzc zu bcan -

spruchen hätten , während von 282 Delegierten uns nur 50 , also mi »

gcfähr ein Sechstel , zugebilligt wurden .
I . A. : Karl DUtmairn .

Brnfbaften der Redabtion .
Sie jiiristisitic Sprech stiindc findet tvochentäglich von 7' la vis ö' /j Uhr

abends statt . Geöffnet ? Uhr . SonnabcndS beginnt die Sprechstunde um
K Uhr . Jeder ülufragc ist ein Buchstabe und eine Zahl als Merkzeichen
bciznstigen . Briefliche ' Antwort wird nicht erteilt .

P . 78 . Die Stistungsdcputatio » des Magistrats hat einen Fonds zur
Hergäbe von Darlehen . Unseres Bissens ist aber über den Fonds aus ab -
jchbare Zeit hinaus verfügt . ' Andere Stistunge » derart kennen wir nicht .
— M. Z) . 1 Ja . 2. Nein , nur wenn der Gegner ladet . 3. Ja . 4. Wenn
innerhalb einer Woche Widerspruch nicht erhoben ist , so ist der Befehl voll -
streckbar . 5. Soweit ersichtlich , liegt ein Grund zur Beschwerde nicht vor :
zuständig ist das Amtsgericht . — G. A. 2 . 1. Ja . 2. Nein ; sie müßte
klage », kann aber auch während der Haftzeit des Beklagten klagen .
— 16ä ( >. 1. Nein : Sic müssen zahlen . '2. bis 4. Nein . 5. Das Hin -
bringen wäre unzulässig . — Bluiucnbindcriii . Leider besteht
eine gesehlichc Vorschrift nach der Richtung nicht . Wenden Sie ' sich
an die Gewerbcdeputation ( Stralauerslraße : ! —Kl. — C. Leider nein .
— 8. 2 . In beiden Fällen etwa 108 M. — A. P . 100 . Die Sachlage
ist zweifelhaft , aber cS ist anzunehmen , daß Sic zur Einwilligung in Aus -
Hebung des Vertrages und Rückzahlung des Kausgcldes und für den Fall
der Abmeldung zu Schadenersatz verurteilt würden . — Schncideiilüht .
1. Etwa t0 M. 2. Nein . — M . B. 72 . Osfenbacher Kasse für Frauen
und Mädchen , Prinzenstr . KS bei Hinze . — I . D. 2 lt . Liegt kein Kauf
unter Vorbehalt des Eigentums und keinerlei ' Anerkennung durch Zahlung
oder dergleichen seit dem 31. 12. 1904 vor , so ist die Forderung aus Zahlung
der ini Jahre 1304 gckausten Ware mit dem 1. Januar 1907 verjährt . —
2t . 305 , W. Die Bahnvcrwaltunz ist im Recht . — F. W. 104 . Die

Frau hastet sür die Schulden ihres Mannes nicht . Wird Pfändung
an ihren Sachen vorgenommen , so kann sie mit Erfolg Ein -
spruchsklage erheben . Den Beweis ihres Eigentums hat sie
zu führen ; bestimmte Beweismittel sind nicht vorgeschrieben . — X. Ja .
— 91. 2 > 65 . Erbschcin ist nicht erforderlich , wenn die Erben und der
Inhaber des Geldes einig sind . — R. H. 28 . Sie müssen sich an das
BczirlSkommando wenden — G. H, Nr . 130 . Eine srühcrc Auflage
liegt nicht vor . In beiden Fällen können Sic lediglich aus ' Abstellung der
Mißstände beim Amtsgerichts klagen . In dem Falle des Gepolters hat die
Klage wenig Aussicht aus Erfolg . — 8. 8. 8. Wenden Sie sich an die
Versicherungsanstalt mit dem Antrage auf Zahlung vorübergehender
Invalidenrente und Aufnahme in eine Heilanstalt . — H. V. Nein .
— B. H. 3. Der Antrag auf Unfallrentc ist an die BerufSgcnossen -
schast zu richten , eociilucll gegen deren Bescheid zu klagen . Auch
gegen einen Bescheid , der nachträglich die Rente herabsetzt , ist zu klagen .

Wlafferitaiid am 7. November . Elbe bei Aussig — Meter , bei
Dresden — 1,37 Meter , bei Magdeburg -s- 1,14 Meter . — 11 n st r n I bei
Straußstirt — ,— Meter . —Oder bei Ratibor 1,04 Meter . — Neiße «
Mündung 4- 1,22 Meter . — Oder bei Bricg 4- 1,84 Meter . — Oder
bei Breslau llnterpcgcl — 1,40 Meter .

ventZeder

jLolisrdejler - Verbslll ! !
( Ortmnvaltung WeiBensee . )
Am Freitag , den 2. November ,

verschied nach langem schweren
Leiden unser Kollege

EBwsld Berger . | |
Ehre seinem Andenken !

W/8 llio Ortsverwaltung .

Allen Freunden und Bekannten
zur Nachricht , daß tmsere liebe

l Mutter 28912

Helene Kaddatz
nach langen Leiden verstorben ist.

Der trauernde Vater
riebst Knident .

Die Beerdigung findet am
Tonnerstag , nachmittags 3 Uhr ,
von der Leichenhalle des Dankes -
Kirchhofes aus statt .

Von

36 Mk. an

f Herrenanzug od. Paletot n. 1'
Maß. rnw . Stoff . iieust . Must. 1

[ 2AnPr. ,ieiust . Zul . ,s . gut . Sitz ]
goldene Medaille .

Ludw- EngesiPiciizlaucr -
straße 23 II

( Mexanderplatz ) .
OOS

ZentralTeM der Banillungs-
MMWIiMMMI . !
= = = ( Bezirk Berlin . ) - - - - - - - - -

Nachruf .

Am Sonntag , den 4. November ,
verstarb nach längerer Krankheit I

unser Mitglied 236/11 1

Alfred Blankenstein . |
Ehre seinem Andenken !

Die Ortsverwaltung .

Danksagung .
Für die herzliche Teilnahme am

Begräbnis meines lieben Mannes ,
besonders der Firma Borsig und den
Arbeitskollegen der Firma , sowie allen
Freunden und Bekannten sagt herz-
Irchsten Dank , auch sür die vielen
Kranzspenden

frau Martha Aptiz
28922 nebst Kindern .

Es ist eine Schande
für jcven Menschen, der in irgendeine Aeiellschast kommt und nicht
weiß, was er zu seiner Nachbarin oder gar «u einem Höherstehenden
tagen soll. Er sitzt wie aus Kohlen und wünscht sich ton , oder er sitzt
da und langweilt sich, denn die jungen Damen z. B. scharen sich um
einen „Salonhelden ", der gar zu nett und amüsant plauden . Die
meisten Menschen wisse» nicht, worüber sie sich unterhalten sollen, und
die Kunst, ein Besprach anzuknüpsen, ist wirtlich größer als mancher
Mensch denkt! Wer da nun lernen will, bei jeder Gelegenheit Ge-
spräche anzuknüpsen und weiterzuführen , der lese das Werk von
Dr. Senk; „Wie man Gespräche anknüpft und die Kunst der Unter -
Haltung erternt . " Beachten Sie aber auch, daß Sie wirllich dieses ja-
eben srichienene Werk erhalten , denn «s werden minderwertige angeboten .
Gekürztes Inhaltsverzeichnis ; Was man unbedingt beachten mutz, wenn
man ein guter Plauderer werden will. — Wie und wovon soll man
sprechen ? — Wovon sich die besiere Gesellschast unterhält . — WaS sür
erhebliche Fehler fast immer bei der Unterhaltung begangen werden. —
Iii die Unterhaltung nicht eine wichtige, große Notwendigkeit ?! — Brak-
tische Anleitung , Gespräche anzuknüpsen. — WaS den Damen gefällt . —
Der so sehr bewunderte uuiderne „Flirt ". — Die Kunst zu widersprechen,
ohne Anstoß zu erregen. — Findel man an jedem Ort und bei jeder
Gelegenheit passenden und angenehmen GesprächSsiofs ? — Kunstgriffe,
um im Streite Recht zu behalte » — usw. Preis nur 3 MI. . Porto
25 Psg. , ' Nachnahme 20 Psg. extra. Die hier erteilten Auitünstc
wurden bisher niemals verraten , weil die Ersolgreichen schwiegen und
die Erfolglosen nichts zu sagen wußten. Bestellungen richte man
nur an den Verlag sür pratiische Neuheiten firlestrled W. Trotzkl
In Leipzig Ro. 356a

Populäre naturwissenschaftliche

Lichtbilder • Vorträge .
Darwinismus und die Kunstformen der Natur

( Urpflanzen , Urtiere , Radiokarien usw. )

Nach Prosessor Ernst Haeckel ' S berühmtem Bilderwerk . Erläuternder Vortrag von Herrn E . Vogtherr .

Die Borträge finden statt :
Am Donnerstag , den 8. November , in Keller ' s gros - ci » Festsaal . Inhaber : A. Frehcr , Koppenstr . 29.

Slm Freitag , den S. November , im großen Saal Neue Welt . Hasenhelde 103 —114 .

UV Abends 8' / , Uhr . " 96
Billetts , zu einem beliebigen dieser Vorträge berechtigend , kosten 20 Psennig und find zu haben : In den

Uigarrengischästen von W. Boerner , Ritterftr . 15 ; H. Bobsten , Kommandantenstr . 62 ; G. Meng , Wilhelms -
Häven erslr . 61 ; R. Rieck » Rummelsburg , Kantstr . 22 ; W. Schrolle , GotzkowZkystr . 29 ; H. Bogel , Lortzing -
straße 37 ; H. Ziehm , Bernauerstr . 48 ; M . Jstema , Jni ' lerburgerslr . 10, und P . Horsch , Gewerkschastshaus ,
Engeluser 15. Bei H. Peege , Rlldersdorserstr . 48 ; M . Wendt , Greissivalderstr . 208 ; W. Krause , Pappel -
Alle « 15— 17; P . Tchrolle , Landwehrstr . 3. In den Schankgcschüsten von A. Kieburg , Adalbertstraße 86 ;
M . Mix , Skalitzerstr . 63 ; I . Wiedemaun , Frankfurter Zlllec 47; C. Rott , Straßmannstr . 29 und E. Boigt ,
" " 84. Außerdem in allen unseren Versammlungen am Eingang zum Saal . 62/19 *

Lm Austrage der Freireligiösen Gemeinde : Das Komitee .

24 . - . 21 . - . 18 . - , 15 . -

13 so , 12 . —, 10 . —, 7. 80

Pelz - Joppen
Starke Stoffe , durchweg

mit Pelzfutter

45 . - , 36 . - , 27 . - , 21 . -

Gute , moderne Stoffe .

Vorzüglicher Schnitt .

Enorm grosse Ab¬

wechselungin Mustern .

Nur eigens Erzeugnisse !

15 . - , 13. 50 . 12 . - , 11. - , 10 -

9. - , 8 - , 7 - , 6 - , 5 -

Kem « Kille
Zwei hervorragend billige
Sonder - Angebote in steilen
und weichen neuen Formen

15 . — Mk . � 2 . 90 , 1 . 90 Mk ,

Vornehme Mass - Anfertigung ,

Baer Sohn
Spezialhaus grössten Massstabes

Chausseestrasse 24a/25 • 11 BrQckenstrasse 11

Gr . Frankfurterstr . 20 .

De / Haupt - Katalog Nr - 30 ( neueste Wintermoden ) wird auf Wunsch kostenlos zugesandt .
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kreitag bei
ha * « OrnnieiK

III , ftrake 103 -

Frische Wurst .

Weltlederglanz

Kamobin
Gesetzlich geschätzt .

Harnobln Ist vollstaDd . Ersatz fflr
Wichse , Lacke , Degras , Appr . etc .

Harnobln ist das beste Putzmittel
lür Jedwedes Leder , als : Stiefel ,
Kotfer , Geschirre , Taschen etc .

Harnobln konserviert das Leder
n. gibt stets elegantes Schuhzeug .

Harnobln verhindert das Brechen
und Schimmeln des Leders .

Harnobln ist säurefrei .
Harnobln ist geruchlos , da ohne

Terpentinzusatz .
Harnobln macht das Leder

wasserdicht und geschmeidig .
Harnobln gibt anch bei stärkster

Nässe sot . tiefscbwarz . Hochglanz .
Harnobln ist im Gebrauch billiger

als Wichse . Ueberall erhältlich .

Koch & Becker Com. - Ges .
Berlin SW . 48 , Becselstr . 17

Unsere erprobten und bewährten

Spiritus-Gliihlieht-
Brenner nebst Ersatz- u. Zubehör-Teilen

zu unseren Listenpreisen

z ahnärztliche Klinik
Beile - Ailiancestr . 106 1.

Seti[Derzl.Zaliiiziel!eDDoeiitgeItlieii.
Bei kimstl . Zähnen , Plomben etc .
werden nur die Auflagen ver¬
gütet . Geöffnet v. 9 —6 Uhr .

» ionntagw I O — 18 Uhr . *

Arüelter�

Gesang �Vereins
finden die grösste und bette
Auswahl an Unaikalien bei
3, OOnthor , Verlag , Dres¬
den , Ziegelstr . 24. Reichste
Auswahlscndunecn zu allen
Celegenhciten . Kataloge grati «.

erhältlich bei

w .
P. Raddatz & Co. , G. m. b. H. ,

Leipzigerstr . 122/123
Carl Haupt , Tauenzienstr . 14
Emil Riedel , Potsdamerstr . 53
R. dt Th. Viereck ,

Potsdamerstr . 85

NW .
Carl Rakenius & Co. ,

Unter den Linden 63/63

SW .
Richard Hauer , Lindenstr . 81
0. P. Nauendorf , Blücherstr . 12
Carl Rakenius & Co. ,

Ziramerstr . 98
H. Sohollwer , Yorks tr . 49

c .
MartinGDIzow &Co. , Seidelstr . 26
HoltzA Linke , Landsbergerstr . 58

S .
Hermann Arnold ,

Alexandrinenstr . 110
H. Kabermann , Prinzens tr . 26
Richard Hoppach ,

Kommandantenstr . 60

SO .
Wilh. Krusemark , Oranienst . 205

o .
Erich Plosky , Frankfurt . Allee 102

Charlottenbars .
Fritz Schnieder , Schlüterstr . 69

Centrale für Spiritus-Verwerthung
« in . b . H . 2804L *

- Ausstellungs - und Verkaufs - Lokal : - - - - -

Friedrichstr . 96 Berlin NW. 7, CÄS dem
HoteL

Haase - Ausschank Prinzen «

Straße 87 .
Nähe Moritzplatz . — Karl Wocrz .

Angenehmer Familienaufenthalt . Vorzügliche Küche
und aufmerksamste Bedienung .

— Diners and Menas . — 4 aearenovierte Kegelbahnen . —
Vereinssaal zirka 100 Personen fassend , sowie

kleinere Vereinszimmer . — — — —

Haase-AusschankRstranßteai,r
Nähe Bahnhof Bärse . — Stadtkooh Hngo Mlndc .

—Vollständigneurenovierto Restaurationsräumlichkeiten . —

Den verehrlichen Vereinen empfehle meine Vereinszimmer ,
sowie Kegelbahn . — 269/13

� Künstler - Freikonzerte : Dienstag , Donnerstag nnd Freitag . ♦

Haase - Ausschank Potsdamer «

Straße 112a .
Nähe LOtzowstraBe . — Oekonom Hngo Rother .

Angenehmer Familienaufenthalt .

Den verehrlichen Vereinen empfehle meine Vereinszimmer ,
. zirka 30 Personen fassend

- -
Diners o. Menas . Vorzflglicb gepflegte viere , sowie gate Kücbe .

= ra = 5
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JVIUhlbäuöer Kautabak
von Hngo Carl Hagenbrnch , MüHtHaaten
i . th . nur echt , wenn die Röllchen den beil,cdnidten
Zettel enthalten , woraus gesäll . genau zu achten bitten .

Vertreter für Berlin und Umgegend :
Anguftt Kleinere , 19642 *

Berlin SW. , GroBbeerenstraBe SB. Amt Via , t0S60 .

s - i "- 3* 0 Cr?

fs ? «
fsio
2 » » �= r: ca

2309L *

fieleaenheitsbaui !
Ersatz für
Deckbett

ülllliUUi}, UClllil uuu

nur Oranienstr. 158

Dirgends Filialen !unter
halte

Spalalkatalog » LÄZ
gratis und franko .

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Ptg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen 5 Pfg . ; das erste Wort
( lettgedruckt ) 10 Ptg . Worte mit mehr als IS Buchstaben

zählen doppelt . ) Kleine Anzeigen [
ANZEIGEN

fdr die nächste Nummer werden in den Annahme¬
stellen lür Berlin bis I Uhr . für die Vororte bis
12 Uhr , In der Haupt - E<pedition . Llndenstrasse 69,

bis S Uhr angenommen .

Verkäufe .

Rünmuiigs « AuSverfaus I Gar¬
dinen , SloreS , 10 Proz . Rabatt ,
Kenster 1,15 , 1,65 , 1,85 , 2,45 , 2,95 ,
3,85 , 4,75 , 5,75 usw. WeitzenbergS
Teppich hauS . Große Frantsurler .
ftraße 125, nahe Koppenslraße . *

Tüllbettdeckeu 2,15 , 2. 25. 2,45 ,
2. 95. 3,25 , 3. 35, 4,50 usw. Vorzieh .
gardinen , weiß , crem «, rot und gold «
farbig in allen Preislagen 10 Proz .
Rabalt . WcißenbergS TeppichhauS . *

Räumnngs - AuSvertaus I Möbel -
und Reste sür

Rabatt . *
stoße , Möbelplüsche uti
ganze Bezüge 16 Proz .

Japaner - und Perser - Teppiche ,
2 Meier lang 3,85 ; 2,35 Meier lang
5,90 . 2013 « *

Große Posten eckte Plüschteppiche
mit gehlern , nur so lange Vorrai
40 Proz . Rabatt . WcißenbergS
Teppichhaus , Große Franksurter -
straße 125. 201 4 « *

RaiiiniiiigS < AuSoertauf 1 Einen
Posten Tuchlischdecken 1,65 , 1. 95. 2. 45,
2. 95, 3. 50. 4. 35 usw. 2015 « »

Plüschtischdecken , wert das Dop .
pelle : jetzt 6. 85. 7,50 , 8,75 , 9. 75.
11,00 : 10 Proz . Rabatt . 2016 « *
�

Steppdecken , nur so lange Vorrai
2,85 , 3,85 , 4,85 , 5,85 , 6,85 . 2017R *

Tuch - und Plüschvorhänge mit
Ouerbehang 3,85 , 4,50 , 5,00 , 7,85 ,
9,50 , 10,50 usw. mit 10 Pro, . Rabatt .
WeißenbergS TeppIchhapS , Große
grantsurterstratze 126, Haltestelle nahe
Koppen straße . _

2018 « *

�Gardlnciiliaiis Großegrantlurler .
straße 9, parlerre . _ tt

Teppiche mllgarbensehlernFabrtt .
Niederlage Große granisurlerftraße 9,
parlerre . _ fl

Steppdecken billigst FebrN Große
Frankiurlerstraße 9, parlerre . -sl

Teppiche ! ( sehlerbasle ) In allen
Größen sür die Hälsie des WerleS
Im Teppichlager Brüim , Hackescher
Mar » 4, «ahiihos Vörie . 268/14 *
" llMusitiuerke , Iprechmaschinen .
Teilzahlungen . Jnvalidenstraße 20.
Slalitzerftraße 40.

_ 1936 . «

Federbetten . Stand 10,50 , große
16,00 , Gardwen , Wäsche , Decken ,
WinlcrpaletolS , Uhren , Goldsachen
spottbillig PsandlelhhauS Küstrincr -
platz 7. _

1962 « «

Gardinen . Portieren , Reste 1 —

2 — 3 Fenster , enorm billig . Gar -
dinenhauS Jerusalemerstraße 12. *

Manchefter . KIeidung I Manchester
ist in guter Qualität das beste und
nobelste Zeug für ArbeiterNeidung .
ES ist in Meierware alS auch in

fertigen Hosen , Westen , Joppen , auch
in « nabenhoscn und « nabenanzagen
zu haben . Gewarnt wird vor billigen
Qualitäten , dieselben werden blank
und unansehnlich , wer aber Preise
anlegt , erhält vorzügliche Qualitäten
bei Herrmann Schlesinger , Turm -
straße 58, 85. 1967 «

Herrenfahrrad , Damensahrrnd ,
wie neu , 45,00 .
straße 36 b.

V- Iö . Blumen
2002 « *

~
Gänse ! Gänse 1 srlschgeschlachlet ,

äußerst billige Preise , find zu verkaiisen
Samartlerstraße 21. Belljedern - Ver -
faus . Paul . Host. _ 177/8 *

Manatsoiiziige und Winter .
palelolS von 5,00 , Joppen von 4,50 ,
Hosen von 1,50 , Gebrockanzüge von
12,00 , Fracks von 2,50 , sowie sür
iorpitlenle Figuren . Neue Garderobe

zu staunend billigen Preisen , a » S
Psaiidleihcu versallene Sache » taust
man am billigsten bei Naß , Mulack -

straße 14. 2S9ßb

WinterpuIetotS . Monatsanzüge ,
wenig getragene , von 5 Marl an ,
große Auswahl sür jede Figur , auch
neue elegante Garderobe ans erster
Bezugsquelle 20 Prozent billiger wie
im Laden , dirett vom Schneider «
meister Paul Fülstenzell , nur Rosen -
Ihalerstraße 10. Habe feine Filialen .

Jcderbetten 11,00 . Michel , ®rc3 .
denerstraße 38. 25926 *

Speicheriiiöbol , wenig gebrauchter ,
verliehen gewesener Möbel . BüsettS ,
Plüschgarmturen , Säulentrumcaus
35,00 , PancelsolaS , Salonlcppiche .
«leiderschränte , Vertikos , Ausziehlisch
12,00 , Taschensosas , Ruhebetten ,
Muschelbettstellen 25,00 , bunte Küchen -
cinrichtung , Gardinen , Marmor -
toilctten , «plegel . �liiegelspind 15,00 ,
alles Gelegcnheiistäuse . Möbclspeicher
vrunnenslraße 182. 1941 « *
WMöbeltischlerei liefert gediegene
Wohnungseinrichtungen äußerst billig .
Bunle Küchen . Reell « Arbeit . Bc -
sichttgung meines staunend großen
Lagers erbeten . Auch Ratenzahlung .
Rur Keller und Hintcrräume .
Harnack , Tischlermeister , Dresdener -
straße 124, zwischen Lranicnplatz und
Kottbuser Tor . 1768K *

Hochvornclinic Herrenanzüge ,
Herrenpaleiol » aus feinsten Maß .
stofse » 18 bis 38,00 , Hosen 7 —12,00
oerlausi täglich , Soniuag . Deulschi »
Versandhaus , Jägerstraße 63, f. *

FabrikSteppdecken spottbillig ,
Große Franlsurtersliaße 60. 1842 «

Mädelfabrik , Oranienstraße 58,
direkt Moritzplatz . In meinen fünf
Etagen stehen komplette Wohnungs -
einrichtungen in jeder Preislage vom
Einfachsten bis zum Elegantesten .
Besondere Gelegenheit biete ich in
verliehen gewesenen , fast neuen
Möbeln , die bedeutend herabgesetzt
find . Besichtigung erbeten , ohne «ans -
zwang . Aufsallend billig verlause ich
neue llhaiselongueS 17, Schlaf -
sosa 27 , Satteltaschensosa 45 ,
Paneelsosa 55, hochelegante Plüsch .
garniwr 75 , Säulcnttumeau 29,
Bettstelle mit Matratze 16, Auszleh .
tisch 16. Muschelspind , Verttto 27.
Gekaufte Möbel tönnen drei Monate
lostensrei lagern . Teilzahlung ge-
stattet , « ein Laden , dirett Fabrik .
Auch SoimkagS geöffnet . Muster .
buch gratis . _

1523K *

Möbelangebot . Im Anhalter
Bahnspeicher , Möckernstraße 25, An -
Halter Jnnenbahuhos , direkt Hoch .
bahnslaiiou Möckernbrücke , stehen oer »
schiedene Einrichtungen zum Ver »
kauf . Darunter bcsinden fich hoch -
moderne Schlafzimmer , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , auch einzelne Salon -
garniluren , PaneelsofaS , Siblio «,
theten, , Slnkleldeschränte , Nußbaum -
büsetle . Bronzetronen , Oelgemälde ,
Schreibtische 23,00 , Ruhebetten mit
prachtvoller Diwandecke 22,50 , Wim»
derschöne säulenlrumeaus 30,00 ,
hochelegante Salonlcppiche schon 14,00
bis zu allerarößten Saalleppichen ,
allerliebste Zlmmerlcppiche 8. 00,
reichgeftlckte Ueoergardiuen , Spachtel -
ftoreS , Tüllgardiuen , Steppdecken ,
Salonbilder , Slauduhrm , prachtvolle
Plüschtlschdccken 5,00 , verschiedene
Gelegenheiten . Uebcrnahme voll -
ständiger Warenlager , Wirtschaften ,
Konkursmassen , Nachlässe zumschnellen
Verkauf und Versteigerung . Otto
Lideke » Anhalter Bahnspelcherelen . *

Hernnjackett - Anzüge . Paletot »,
vorjährige , nach Maß bestellt , nicht
abgeholt , verlause Hälsie Kostenprei «.
Vremlauerstraße 28 II .

_ 76/6 »

Kannrieurollez spottbillig Alepan .
derstraße 12.

Siugerbobblit .
25,00 , Älcxaiiderstraße 12.

v: ranttrvrtliAer Redakteur : Hans Webtr , Axxfm ,

en,
>9/2

LüVvs »

Gaslielzsparöfen ! Geschlossene
ZweilochgaStocher 5. 00. GaSsparheiz -
ofen 17,00 . Gasplätteisen , GaSbügel -
apparale 3,00. GaSzuglampen ! 9,00 ,
Wohlauer , Wallnerlheaterstraße 32.

Entzückende Blusen , Koslümröcke ,
Jacketts , selbstgcserttgt , aulsalleud
billig . Keine Ladenmiete . Littauer ,
Brunnensttatze 4, I. 2627b

�Muschelschrank 26, Vertito 27.
Spiegel mit Spind 27, Schlassosa 25,
Tisch 6, Stühle verkaust KöntgSberger -
straße t3 , Liese . 731

Materialwarrngeschäft . Obst ,
Gemüse , Holz , Kohlen , mit Rolle
sofort billig zu verkausen ( TageStafie
50 bis 60 Mark ) Rixdors . Hennann -
straße 110, wegen sofortiger Abreise
nach der Heimat . _

26256

Gutgehendes Material - , Gemüse -
geschäst , Rolle billig zu verlausen .
Langner , Schliemannslraße 45. - f60

PapierliaiiMuug
Norden . Näheres
straße 18, Werber� _

verkäuflich ,
Mexandrinni -

26206

Zigarrengeschäft oerzugShalber
billig . Rir . dort , Hobrechtstraße 5

Siestauration zu verlausen See -
lowersiraße 25. _ +60

Krautftrahe 50. Brautleute laufen
Möbel , Spiegel , Polsterwaren spott -
billig . SaalseidS Möbelspeicher . Kein
Laden .

_
2624b »

Wegen Todesfall ist Privat -
Mittagstisch mit Bierausschank ( sieben
Jahre bestehend ) sofort ganz billig zu
verlausen . Ober - Schöneweide , Wii -
helminenhosstraße 15, I. 26l8b

Betten aus der
schleunigst verkausdar
straße 36/37 , I.

Konkursmasse
Schwartzkopss-

2612b

20 - Psennigtour ab Potsdamer
Rinobahn , Parzellen , Ouadrairute
20 Mark an , verkaust zu günstigen
Zahlungsbedingungen Heiett , Berlin ,
Srandenburgstraße 1. _ 248/20 *

Nnbeiiuhte Nußbaummöbel , Plüsch -
iaschensosa , Chaiselongue verkäuflich ,
Kagermann , Pankow , Brehmeslratze52 ,

/IMute 10 Mark an I 500
Wald - ' Ackerbaustellen im idyllischen ,
romantischen Eggersdorf bei Straus¬
berg , mitten im Walde , 5 Minuten
vom Bahnhof , genehmigle Bebauimas -
Pläne , ganz ohne Konlurrenz , größte
Zutuns », beste Pflanzzeit jetzt Per -
täuser täglich Terrain oder Bahnhos ,
Nur der bekannte lulanie Otto Joer «,
Pankow , Elisabethweg 10. 2611b *

Siätimaschineu . 2 Shcclcr - WUson
sür Wäsche , fast neu , umständehalber
billigst . Auch gegen Teilzahlung ,
Hruda , Rosenthalerslraße 19, Laden .

WPtanino , Schnitzerei ,
Turmstraße 8,1 ,

140, - .

_ _ 177/6
Deckbett . Unterbett , Kissen mit

glattrotem Inlett t0,50 , Pfandleihe
Andreasstraße achlunddreißig , 2005K *

Rotrosn - gestreisleS Deckbett , Unter -
bett , zwei Kissen 18,00 . Andreas -
straße achwuddreißig , Pfandleihe . *
�

Bauerndeckbett , Uulerbett , zwei
Kissen 27,00 . Große Laien 1. 00.
Leidhau » AndreaSstraße achwnd -
dreißig . Elettrijche nach Überall . *

Damenjacketts , PalelolS , Kostüme ,
hochcieganlc Reiseinustcr . teil » aus
Seide , 9 Mark , Posten eleganter
Steppdecken , statt 8 Marl jetzt durch -
weg 3,75 . Julius Nemnann , Belle .
alliaueestraße 105. 2023K *

Dringend sollen ausgabehaibcr
sämtliche Möbel von fünf Zimmern .
auch Küchensachen , billig vertaust
werden , darunter geschnitztes Büfett ,
Ankleideschrank , Salin - Schlaszimmcr ,
Stand Betten 20 Mark . Stühle ,
Tische , Sosas , WaschloilelleiL Bilder ,
Gardinen , Steppdecken , Verschiedenes .
Drcsdenei straße 38, vorn II IjnkS. *

Betten , Möbel verkauft Immanuel -
kirchstraße 10 II links . 249/2

2 Bettstellen mit Matratzen , gut
erhalten , billig zu verkaufen , Lorenz .
Manleusselslraße 4. +8

Nahuiaichiuen ! Veraüie bis t2,00 ,
wer Tc>lzabluug kaust oder nachweist .
Sämiliche Systeme . Postkarle .
Brauser , Tilsiierstraße 90. +30 *

Kinderwage » , kinderbettstellen ,
zurückgesetzte , spottbillig Sommer ,
Wienerstraße 51. _ _ 24606 *

Hochvornelime HerrcuHasen au »
seinsten Maßstoffen 9 —12 Mark .
Verlaus Sonnabend und Sonntag .
Versandbaus Germania , Unter den
Linden 21. Keine Filialen . 1988K »

Kinderwagen , Kinderbellstellen ,
Sporiwagen , gebrauchte , zurückgesetzte
spottbillig . Schneider , Kurfürsten -
straße 172. 2459b *

Versckieäenes .

Bolkssänaee - Gefelllchast Gerhardy .
Wrangelstraße 22.

_
~~- 4) ntciitaiitoaIt Wessel . Gilschiner -
straße 94a .

_
9276 *

Ripdorf . Brüse » Festsäle , «ncse -
beckstraße 113, Restaurant , Garten ,
Vereinszimmer . Partettsaal ( 600 Per -
sone ») , SonnlagS Ball ,

_ tl21 *

Piniidleihe . Prinzenftraße 63,
täglich 8 —8 , Soiiutag » 618 2 [ 1908 « *

Kunststopferet oon
Charlottenburg , Goethe

rau «otosty ,
aße 84, I. *

Umsonst ! Zementsüllung >

ärztliches Institut , Chausseestraße 2 B,
en. zahw

: 2 B
269/ 11*

Wer Stoff hat . serttge Herrenanzug ,
ohne Konkurrenz , feinste Zutaten , zwei
Anproben , Für guten Sitz betam
goldene Medaille , Ludwig Engel ,
Prcnzlauerstraße 23 ll . Alexauderplatz ,
Gegründet 1892 . _ 76/10 *

, aller -
199 II ,

+146 *

Piatina , alte
höchste Preise . Linienstraße
Joachimstraße - Scke . _

Wäsche wird sauber gewaschen ,
Freien getrocknet . Abholung Sonn -
abend «, Emil Pankrath , Köpenick .
Müggelheimerftraße 40. 2602b

' Bercins , immer Sonnabend und
Sonntag noch sret . Auch zu Weih -
nachisscicrlichteiten zu haben . Fritz
. Kienitz , MögUncrslraße 1, Ecke Weiden -
weg .

_ _

AlteS KIciderspind , Zchlässösa,
Küchenspind kaust Verwalter Palisaden -
straße 95. 177/9 *

Vermietunxen .

HVoknunxen .
Oudenarderftrastc 36, 37. 38,

Wohnungen , monatlich von 17,00 an .
Näbere » beim Wirt , Nummer 37. »

Warthestrnste 63 —64 ( Rirdors ,
vabnhos Hermannstraße ) prächttge
Wohnungen sosott . 2 Stuben , Küche ,
Bad , Ballon , Erter . Garten -
Wohnungen : Stube , Küche , Ballon
oder Erker . Nähere » Rummer 63 II .

Zimmer ,

Möbliertes Zimmer
Jacobey ,sofort Frau

straße 26 III .
_

Vorderzimmer .
vorn , rechter Ausgang

Leere «
straße 65,
link «.

vermietet
Kolberger -

2510b
Ärban -

II
2621b

Schlafstellen .

Möblierte Schlafstelle , Flureiw
gang , Wallstraße 35, vorn Hl .

_ _

_ _ __ _ _ _

S�eratenteil vttWttv . : a. ' QfffOt , SirlitL Truik «. Nkriag : VerwSrt » WiiKdruS�Z u. JerlagSanstalt Käül Singer & Co. . Perliu SW ,

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Blinder Sttihlflechter bittet um

Arbeil . Stühle werden abgeholt und
zurückgeliesert . A. Gläser , Mulack -
straße 27. _ 14686

Stellenangebote .
Stimmer aus Accordeoii » verlangt

Kalbe , Hattnonitasabnk , ( istpsstraßc 1

Rohrzieherei sucht einen energischen
Meister , der mit allen vortommenden
Arbeiten vertraut ist. Solche , die in
der Herslelluna von Kupfer - und
Messingrohren Erfahrung befitzen , er .
falten den Vorzug . Offerten mit

Zeugnisabschristen sind zu richten an
Haasenstein u. Vogler , Aktien - Gesell -
schasi, Berlin W. 8, unter Nr. 12259 .

vondler , sprachgewandt , für be-
liebten Straßenarlltct , auch Kolpor -
teure . Guter Verdienst . Müssen
5, — Mark haben . Offerten sub S. 4
Expedition dieses Blattes . 26t5b

Tiiduige » Polierer aus Holzleisten
Hans Gest , Kurfursteverlangt

straße 45. 2613

Tüchtige Mechaniker für dauernde
Stellung vei hohem Lohn und Reise -
entschädigung sür Erlangen gesucht.
Reiniger , Gebbett & Schall . Meldungen
hier : Fttedttchslraßc 131o . 2021K *

Tüchtige Schlosser und Kunsl -
schmiede verlang ! Emst Kühne , Steglitz ,
Ahornstraße 6. 2022K *

Woiffs
26226

Farbigmacher verlangt
Dieffenbachstraße 33. _

Farbigmacher und
rinnen werden verlangt bei Neu
mann , Henntg a. Co. , Zenghos -
straße 2t .

_ fS
Geübte Schrmibcndreherinnen ver -

langt Schraubensabttl Rixdorl , Schöne -
weiderslraße 11. Pill *

Boiciifrauen finden sehr lohnende
Beschäftigung Prinzenftraße 41. 177/3 *

Botenfrauen finden sehr lohnende
veschäsligung Königilraße 56/57 .

B. trufraNra finden sehr lohnende
Beschäftigung Charlottenburg , Kant -
straße 34. ( Tour : Wallstvaße . ) 176/19 *

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeige « toste « SO Pf . die Zeile .

Stukkateur !
Tüchtiger Former , nur erste

Kraft , für dauernd sofort gesucht .

A. Wagner & Co. ,Wagner

fteetmeritmen .
Junge Damen mit guter Schul¬

dlldung , welche flott rechnen tönnen ,
per sofort evcntl . später gesucht .

ZW - Meldungen mittags 1 —2
oder abends 8 —9 Uhr.

A. Jamlot - r A Co . ,
Bolle - Alllancostr . 1/2 .

Arhtnng ! Achtang !

Klavisrarbeiter!
In der Pionofabrit von » « II 4k

l ! «. , Audreasstr . SÄ, haben fämt -
tiche Kollegen wegen Lohndisterenzen
die Arbeit niedergelegt . 141/16 *

Zuzug ist feruzuhakte « .
Vorolmgung der Musikinstrumenten -

arboiter

gnerm
( Zahlstelle Berlin ) .

Achtunq ! Buchbinder

und Buchbinderei -

Arbeiterinnen .
In der Firma D. Bartels ,

Buchdrucker «! , Weißensee , General -
straße 8, Hat das Gcsamlperfonal
wegen glatter Ablehnung de » Tattjs
einmütig die Arbeit niedergelegt .

Achtung ! PnaUEIS
Die Firmen M. Beck , Adalbert -

straße 53 und A. Itadicke , llllarlu ».

straße 3, find für Präger und

Prägettnnen gesperrt .
Zuzug ist streng fernzuhalten I

26/5 Die OrtSverwaltung «

Zentral - Verband der Maurer

Deutschlands . z�lTla
Sektion der

Gips-i ' Zementliranclie,
Die Firma : Rabitzmilernehmer

Gottlieb » ehiil « ist wegen
Nicklankennung der Organisation für
sämiliche organisierte 148/3 *

Labitzputztr , - Spanutr nud

Träger gesperrt .
Die Bauten sind in Rixdorf .

Bodeslr . 14 und Jnnstt - aße , Ecke
Donaustraße . — Wir ersuchen alle
Kollegen , die Firma strengstens zu
meiden .

Der Dektionsvorstand .

Zentralvertiaiiil der Sieioarbeitsr !
Wegen Maßregelung von 5 Kollegen

find die Baulen der Lolat - Gifen » ,
deton - Gefellschaft und Ihrer Unter -
alkordanten <1. Schill « - und J .
JOngcrs bis aus weiteres ge -
sperrt . 180/14 *

Die Bauten find Knrfnrste « ,
dämm 174 . Nene Wilhelmstrafie
und Lankiuin , Peftalozzt - Dtift .

Kollegen I Lasse sich niemand
täuschen . Keiner darf dort Arbeit
nehmen .

Die Ortöverwaltung .
_ _ I . A. : Fr. Starker .

oeußebei ' boliArveiler -
VerdAnd .

Wegen Streit und iioyndiffcrenzcn
find gesperrt :

Für Tischler :
« Artaei - , Dresden crstraße .
Für Perlmutt , u. « » opfarbeiter :
Ahcaaiivakz ' . Köpeuickerstr .
Keglei - , Graudriizerstr . S.
Crinot , Dresdenerftrafte .
Ijcbuch A Comp . , Reinicken¬

dorf . Tegeier Weg .
Für Trechiter :

Skiaale . Wieuerstraffe .
K» aaitMeh . Brunueuftraste .
HValter , Rüdersdorferstrafte .

Für Kammacher :
Alle Betriebe Berlins nnd

Bororte ! Arbeitskräfte werden
nur vom Arbeitsnachweise , « » gel .
Ufer 1 » vermittelt .
Zuzug ist streng feruzuhalte « .

Die OrtSverwaitnng ,
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